; * t — 2 . 
3 Sureaust 
Wien, A St. Gallen: 
L * 
in Beru; 
2. nue „ Schloßplaßz, 
U , at 4. C ent 
Breslau: K. Tete 


in Frankfurt a. M: 
6. E. Daube & Ce. 


1870. 


nuahme⸗ 
* In Poſen bei 
Hrn. Arupskl (G. 9. ulrict 480.) 
Breiteſtraße 14; 
163 
ei dier, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke a; 
in Gräß b. Hrn. L. Strriſand; 
in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., 5. a0 
Hamburg, Wien und Baſel: 
Haafenfein & Vogler. 


08. 


eitun 


2 Jahrgang. 


Sonnabend, 16. April e 


in 


Doſener 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich ericheinende Blatt betragt vier« 
telfährlich für dle Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 214 Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Boftanftalten des In- u. Auslandes an. 
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Raum 


Amtliches. 


Berlin, 14. April. Se. M. der König haben Allergnädigft geruht: 

Dem General-Arzt Dr. Klatten vom 7. Armee ⸗Corps den Rothen Adler⸗ 
Orden 2. Kl. mit Eichenlaub; den Kreisgerichts⸗Räthen Gronemann zu 

| Marienburg und Brendel zu Glogau den Rothen Adler-Orden 3. Kl. mit 
| der Schleife; dem Kreis-Sekretär Faulſtich zu Beeskow und dem Tele- 
raphen⸗ Sekretär und Stations Vorſteher Schultz zu Dortmund den Rothen 
Adler Orden 4. Kl.; dem Dechanten des Domſtifts Brandenburg, v. Bre⸗ 

dow auf Ihlow, Kr. Ober Barnim, den Kgl. Kronen Orden 2. Kl.; dem 
Eiſenbahn⸗ Stations- Vorſteher Hauptmann a. D. v. Wegerer zu Czer⸗ 
winsk, Kr. Marienwerder, und dem Rendanten und Adminiftrator der ver- 
einten evangeliſchen milden Stiftungen in Erfurt, Bäumler, den Kgl. 
Kronen- Orden 4. Kl.; ſowie dem Schreinermeiſter Panne zu Barmen die 
Rettungs⸗ Medaille am Bande zu verleihen; den Privatdozenten Dr. Graebe 

in — zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität zu Königsberg i. Pr. zu ernennen; und der Wahl des Rektors 

am a erg in Dramburg, Dr. Queck, zum Direktor derſelben zu 
einem Gymnaſium erweiterten Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen. 

Die Advokaten Dolleſchall, Kramer, Klein und Bloem in Düf- 
ſeldorf find zu Anwalten bei dem dortigen er Landgerichte ernannt wor⸗ 
den; die Advokaten Bulich, Hauck und Dr. Löhr in Köln find zu Advo⸗ 
katen bei dem dortigen Kgl. Landgerichte ernannt worden. 

An der Kgl. Kunft-, Bau- und Handwerkſchule in Breslau iſt die Leh⸗ 
rerſtelle für architektoniſches Zeichnen, Bau., Konſtruktions⸗ und Maſchinen⸗ 
lehre dem Gewerbeſchullehrer Stüler verliehen worden. 

Der Reg.⸗Supernumerar Huttanus iſt zum Geh. expedirenden Sekre⸗ 
tär und Kalkulator ernannt. 


Anſchauung noch Vorſchub leiſten; lange wird ſich dieſes Ka⸗ 
binet freilich nicht halten können, und wir werden es nicht be⸗ 
dauern, denn ſeine konſervativen Praktiken, welche der verfloſſene 
Graf Lippe nicht beſſer hätte erſinnen können, müſſen die natio⸗ 
nale Sache nur diskreditiren. 

Zudem kommt, daß die Kräftigung, welche die Nationalen 
durch die ſeit 1866 ſo bedrohliche Haltung von Frankreich und 
Oeſterreich erhielten, jetzt weggefallen iſt. Beide Staaten haben 
mit innern Schwierigkeiten zu kämpfen, beide ſtehen vor einer 
Kriſis; Frankreich iſt dabei noch beſſer daran, hier bedeutet die 
Kriſis nur die Frage um ein Miniſterium, um eine Ver⸗ 
faſſungsänderung, aller hoͤchſtens um eine — Dynaſtie, in Oſter⸗ 
reich dagegen heißt eine Kriſis gewöhnlich nichts Anderes als die 
Frage über den Fortbeſtand des Staates. „Ausgleich der 
Nationalitäten" lautet das neue Rezept, welches jetzt den Staat 
retten ſoll, nachdem das zentraliſtiſche Syſtem in abſolutiſtiſcher und 
konſtitutioneller Form ſeine Schädlichkeit erwieſen hat. Bis heut 
iſt es dem neuen Premierminiſter, dem polniſchen Grafen Po⸗ 
toi, welcher außer den Rechten der 17 Nationalitäten auch die 
Intereſſen der Deutſchen waren ſoll, noch nicht einmal gelun⸗ 
gen, ein definitives Kabinet zu bilden. 

Frankreichs Nachbarſtaat, „das Land voll Sonnenſchein“ ger 
nießt jetzt faft mehr Ruhe als das zweite Kaiſerthum. Ab und 
zu Aufſtände, gegenwärtig z. B. wegen des Aushebungsgeſetzes in 


Die nächſte Nummer unſerer Zeitung erſcheint des Oſterfeſtes wegen erſt Dienſtag den 19. April 1870 Nachmittags. 


von Intereſſe ſein. Unſeren Leſern wollen wir daraus nur das 
Hauptſächlichſte und beſonders das unſerer Provinz Naheliegende, 
nämlich die Anſichten des Miniſters für die Errichtung neuer 
Gewerbeſchulen mittheilen. Der Plan ſelbſt, welcher vom 21. 
März d. J. datirt iſt, umfaßt 14 Paragraphen, hier das Wide 
tigfte daraus: 


(8 1.) Die Gewerbeſchulen find Staats anſtalten; ſtehen unter 
unmittelbaren Aufſicht der Regierungen (der Provinzial chulkollegien! — 
die Lehrer werden vom Staate angeſtellt. Die Gemeinde, in deren 
eine Gewerbeſchule errichtet wird, hat das Lokal in der für die Abha 
des Unterrichts erforderlichen Ausſtattung zu gewähren, der Staat 0 
dagegen die nöthigen Lehrmittel. Soweit die eigenen Einnahmen der Sch 
nicht ausreichen, werden die Koſten der Unterhaltung gemeinſchaftlich von 
dem Staate und der Gemeinde getragen. Aber trotz dieſer Gemeindedei⸗ 
träge finden wir nirgends, daß der Gemeinde ein Mitbeauffichtigungsrecht 
funf eine‘ E * au 5 ar werden von einem aus 

n edern beſtehen vorſtand geleitet, deſſen Zu ſetzung 
von der 1 ausgeht. 8 A 

($ 2.) Die Gewerbeſchule befteht aus drei Klaſſen, jede mit e . 
gem Kurſus. Die beiden unteren Klaſſen find ha f Hole ee 
retiſchen Unterricht beſtimmt, die obere, die Backlafje, für die Anwendung 
des Erlernten auf die Gewerbe und für die Vorbereitung zum Beſuche der 
höheren gewerblichen Lehranstalten. Die Fachklaſſe beſteht aus vier Abthei⸗ 
lungen und zwar 1) einer Abtheilung für diejenigen, welche die Schule zu 
ihrer Vorbereitung für den Eintritt in eine höhere techniſche Lehranſtalt 
beſuchen; 2) einer Abtheilung für Bauhandwerker; 3) einer Abthe 
Geerd b Her ler Gewerbe; 4) einer Abtheilung für chemiſch - 

werbe 


teantle 


—— Der Gemeinde bleibt es überlaſſen, im Falle des Bedürfniſſes 
ER Barcellona, dann Ausnahmezuſtände, Miniſterwechſel, nur die Vorbereitungsklaſſen für die Gewerbeſchule einzurichten. Dieſe Worberei- 
Oſter⸗Umſchau. Revolutionshäupter figen feſt als wären fie preußiſche Miniſter, dungstlaſſen folen ein in ſic abgegrenztes Penſum haben und unter der 


Auch in der Politik giebt es, — doch leider nur wenige — 
Ruhepunkte, von denen aus man wie von einer Anhöhe Umſchau 
halten, Blicke zurück und vorwärs richten kann, um den Zuſam⸗ 
menhang und das Verhältniß der einzelnen Dinge zu einander 


u erkennen. Wir benutzen das Oſterfeſt um ſo lieber zu einem 


ſulchen Ausſichtspunkt, als die Tages⸗Geſchichte, welche jetzt 
mit Dampf und Telegraphie arbeitet, ſo raſch vorrückt, ſo viele 
Erſcheinungen zu gleicher Zeit bietet, daß es den Zeitungen, 
dieſen Ciceronen der Tagesgeſchichte, kaum möglich iſt, Nes zu 
betrachten und zu erklären a 

— . — bank 


mus in den Staaten Eure ne 1d ausgenommen 
Platz gemacht hat, bemerken wir in vielen Siunten, veſonders 
in Oeſterreich, Frankreich, Spanien und Italien eine lebhafte 
Bewegung, um die Verwaltung auf neue Grundlagen zu bafi- 
ren; auch in Rußland drängt eine energiſche Agitation nach 
Reformen. Und dieſe innere Bewegung, eine Frucht der Kala⸗ 
mitäten des alten Regimes und zugleich die Wurzel neuer 
Schwierigkeiten, welche der Widerſtand der Reaktion hervorruft 
oder die Fehler — des Fortſchritts, dieſe Bewegung alſo und 
die damit verbundenen Verlegenheiten der Staaten haben nicht 
wenig dazu beigetragen, chauviniſtiſche Gelüſte, die nur interna⸗ 
tionale Konflikte zur Folge haben, fern zu halten. Ideelle und 
materielle Beziehungen, die ſich mehren mit der Zunahme der 
Verkehrsmittel, feſtigen den Weltfrieden, indem ſie die Solida⸗ 
tität der Intereſſen verkünden; und es iſt eine Frucht des da⸗ 
durch erzeugten allgemeinen Vertrauens, daß Induſtrie und 
Handel ſich zu beleben anfangen, daß das Kapital, der furcht⸗ 
ſamſte aller wirthſchaftlichen Faktoren, wiederum ins andere 
Extrem gerathend, ſich in die verwegenſten und entlegenften 
Spekulationen einläßt, anſtatt im Lande zu bleiben und ſich 
redlich zu nähren. 

Preußen und der Norddeutſche Bund haben dieſe Ruhe 
ebenfalls benutzt, um ſich im Innern zu kräftigen, aber leider 
nicht in dem Maße, als es hätte ſein können, wenn wir, um es 
kurz zu ſagen, ein freiſinniges und mehr für Reformen geneigtes 
Miniſterium beſäßen. Die militäriſche Macht iſt zwar reorga⸗ 
nifirt und auf einen — Scheu und Mißtrauen zugleich erzeu⸗ 
genden Höhepunkt gebracht, ſo hoch, daß dieſen Zuſtand bit Dieje⸗ 
nigen bedauern, welche von der Nothwendigkeit deſſelben über⸗ 
zeugt ſind, da er die vom Volke mit dem ſchwerſten Opfer 
5 zahlende Konſumtion vergrößert und zugleich, durch Feſſelung 
o vieler Arbeitskräfte, die Produktion ſchwächt. Zugegeben muß 
auch werden, daß im Norddeutſchen Bunde viel geſchehen iſt, um 
die wirthſchaftliche Bewegung von ihren Feſſeln zu befreien und 
ihr durch Verträge mit anderen Staaten einen größeren Spiel» 
raum zu ſchaffen; hier und dort find wohl auch kleine Reformen 
u Stande gekommen, indeſſen die großen organiſchen Geſetze 
ber Verwaltung, Unterrichtsweſen, die Kodifikationen des Rechts 
auf den verſchiedenen Gebieten ſchreiten nicht vorwärts, iſt doch 
nicht einmal das Hypothekengeſetz zu Stande gekommen. Als 
eine der ſchlimmſten Folgen des Konflikts pflegte uns die Re⸗ 
ierung früher auf den Stillſtand der Geſetzgebung hinzudeuten, 

r Konflikt iſt jetzt beſeitigt, indeſſen der den Reformen abge ; 
neigte 5 iſt geblieben. 

Kein Wunder, daß wir auch in den nationalen Angelegen⸗ 
heiten nicht weiter vorgerückt ſind. Die Erbitterung in Bayern 
und Württemberg gegen Preußen erlangte eine ſolche Kraft, daß 
e die früheren Miniſterien ſtürzen konnten; in welchem Rufe 
wir dort ſiehen, mag der Umſtand beweiſen, daß ſelbſt die Ulra⸗ 
montanen auf Preußen als einen Staat der Reaktion hinwelſen 
können; und der Miniſterwechſel in Württemberg, welcher ein 
konſervatives, preußenfreundliches Miniſterium zeigte, muß dieſer 
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dieſer Ausdehnung wohl nur für die zu allernächſt Betheiligten 
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und ſchlagen die Revolutionären nieder. Ein König iſt für das 
ſchöne Spanien, „wo die heiße Traube winkt,“ feit September 
1868 immer noch nicht gefunden; die Monarchiſten ſcheinen ſich 
allmählig an die Diktatoren zu gewöhnen. Sollte es der provi⸗ 
ſoriſchen Regierung gelingen, den Aufftand auf Cuba niederzu⸗ 
Ihlagen, jo würde fie ſich noch mehr befeftigen. Die Depeſche des 
zur Unterdrückung des Aufftanded abgeſandten Obergenerals Ca⸗ 
ballero de Rodes lautete: „Der Aufſtand iſt moraliſch () be⸗ 
endet. Ich glaube, er wird es auch bald in Wirklichkeit fein.“ 
Bir empfeplen dieſes pfiffige Bulletin allen beſiegten Feldherrn. 

Sn e t ei Diniteimechiet verndef und eine 
kleine Emeute der Republikaner glücklich unterdrückt worden. 
Dom Ludwig hat mehr Glück als ſein Schwiegerpapa in 
Italien, denn hier ſcheint wirklich der Bankerott ein allgemeiner 
zu fein: Bankerott in den Finanzen, Bankerott in der Verwal⸗ 
tung, Bankerott in der Kammer. Die Volksvertretung mit ihrem 
Coterieweſen, ihrem Mangel an Grundſätzen, ihrem Kampf gegen 
jedes Miniſterium, das falt jeden Monat ein neues wird, bietet 
übrigens einen noch kläglicheren Anblick als das vom Miniſter 
Sella der Kammer vorgelegte Budget mit ſeinem Defizit von 
161,333,000 Franks. 

Und während faſt alle Staaten unter Defizits und Militär⸗ 
laſten ſeufzen, legt der Schatzkanzler Großbritaniens dem Unter⸗ 
hauſe ein Budget vor mit einem Einnahmeüberſchuß von 4,337,000 
Pfd. St. und beantragt Steuer- und Zollermäßigungen. In der 
That dieſes Old⸗England mit ſeinem Parlamentarismus und feinen 
Steuerherabſetzungen iſt nicht werth, zu den — ziviliſirten Staaten 
Europas zu gehören. Es geſelle ſich zu Nordamerika, das auch 
ſo viel auf große Einnahmen und kleine Armeen hält. Den Ver⸗ 
einigten Staaten wird die Aufbeſſerung ihrer Finanzen auch gewiß 
gelingen, da ſie unſer Geld durch ihre Kreditoperationen anlocken 
und unſere Waaren, wofür Geld zu zahlen wäre, durch hohe 
Zölle fern halten, eine Praxis, worin die Republik der Despotie 
unſers Welttheils: Rußland ähnelt. 

— * überall! Kampf um materielle Intereſſen, Kampf 
um politiſche Rechte, der größte Kampf aber bei denen, welche 
behaupten, ihnen gelte das Wort: „Meinen Frieden laß ich Euch!“ 
Ein Feſt der Verſöhung ſoll Oſtern fein, und in Rom benützt 
man es, um der ganzen gebildeten Welt den Krieg zu erklären, 
indem man feierlich den erſten Beſchluß des Konzils verkündet, 
welcher Alles verdammt, was die Menſchheit im Ringen mit Gott, 
dem Geiſte der Wahrheit, erforſcht, was fie echt Menſchlich. Schönes 
ſich errungen hat. Klingt es nicht faſt wie eine herbe Ironie 
das Wort des Oſter⸗ Evangeliums: „Der Herr iſt auferſtanden 
nicht mehr hier.“ Der Gott der Liebe, weilt nicht mehr in 
der Kirche. An Stelle des „Menſchenſohns“, welcher ſich gern 
den Samaritern nahte, welcher keinen Unterſchied machte zwiſchen 
Jehova⸗Bekennern und Heiden, herrſcht ein finſterer Richter, der 
8 die Unterſchiede der Konfeſſionen prüft, der die Menſchen 
charf ſondert nach ihrem Glauben und ſie beurtheilt nach ihrer 
Kirchlichkeit. Daß doch bald für dieſe Eiferer ein Pfingſten 
käme und mit ihm der Geiſt der Erleuchtung! 


Ze 


Gewerbeſchulen. 

Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Ar⸗ 
beiten veröffentlicht jetzt Kor „Staatsanz.“ vom 14. April) den 
in der letzten Landtagsſeſſion angekündigten „Plan für die 
Umgeftaltung der beſtehenden und die Errichtung 
neuer Gewerbeſchulen in Preußen.“ Derſelbe nimmt 
mit den Beilagen faſt 10 Spalten Petitdruck ein und dürfte in 


Leitung des Direktors der Gewerbeſchule ſtehen. 
(8 3.) Zur Aufnahme in die untere Klaſſe einer Gewerbeſchu 
Alter von mindeſtens 14 Jahren und die Bi für die — 19 
Oymnaſtums oder einer Realſchule erſter Ordnung, reſp. eines anerkannten 
Progymnaſtums oder einer anerkannten höheren Burgerſchule, in wel 
das Lateiniſche obligatoriſcher Unterrichtsgegenſtand iſt, oder die Reife 
die Prima einer Realſchule zweiter Ordnung bet a ag Sekunda, o 
ir die Ober Sekunda bei zweijähriger Sekunda, oder das Zeugniß der 
elfe einer höheren Bürgerſchule ohne Latein erforderlich. Der Aufzuneh⸗ 
mende hat dieſen Grad der Reife entweder durch ein Zeugniß der genann⸗ 
ten Schulen eg we oder den Beſitz der entſprechenden Renntnift durch 
n einer Aufnahmeprüfung ir bie Aöftgt * 
„ 44) Junge Lene, weiche nicht die Abſicht haben, den vollſtändigen 


Lehrgang an diurchzu 
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des Kurſus in dr srlaren wöllen, wiro eine Enlaffungepruun 
abgehalten. Die auf Grund dieſer Prüfung ausgeſtellten Zeug 
Reife gewähren die Berehtigung zum Eintritt in die höheren gewerblichen 
Lehranſtalten. Das Recht zur Abhaltung von Entlaſſungsprüfungen erhält 
eine Gewerbe ſchule nur durch ausdrückliche Verleihung des Handels miniſters. 

($ 7.) Die Unterrichtsgegenſtande der Gewerbeſchule find folgende: 
Deutſch, Franzöfiſch, Engliſch, Geographie, Geſchichte, Frethandzeichnen nach 
Vor lageblattern und Gipsmodellen, reine Mathematik, (Arithmethik, Geo⸗ 
metrie, Anfangsgründe der analytiſchen Geometrie), Phyſik, Chemie, 
chemiſche Technologie, Mineralogie, Linearzeichnen, theoretiſche Mechanik, 
Beldmefjen und Nivelliven, Modelliren von Ornamenten in Thon und Gips, 
Comptoirwiſſenſchaft, Maſchinenlehre, mechaniſche Technologie, Uebungen 
im Entwerfen und Berechnen von einfachen Maſchinentheilen und Maſchi⸗ 
nen, Baukonſtruktionslehre, Veranſchlagen von Koſten eines Werkes, Uebun ⸗ 
gen im Entwerfen von baulichen pen no Der Plan giebt bei jeder von 
diefen 20 Disziplinen genau die einzelnen Fächer und deren Umfang an, 
welche in der Gewerbeſchule als Lehrſtoff zu geben ſind. Auch enthält der⸗ 
felbe einen Plan für die Vertheilung des Unterrichtes, wonach in jeder der 
drei Klaſſen, wöchentlich 36 bis 41 Stunden gehalten werden ſollen. 

($ 10.) An jeder Gewerbeſchule werden in der Regel fieben 2 
und ein Hilfslehrer angeſtellt, und zwar: einer für Mathematik und Me⸗ 
chanik; einer für Phyſik, Chemie, Mineralogie, chemiſche Technologie und 
praktiſche Arbeiten im chemiſchen Laboratorlum; einer für Machinenlehre, 
mechaniſche Technologie, Entwerfen und Berechnen von Mafchinentheilen 
und Maſchinen und Linearzeichnen; einer für Baukonſtruktions⸗ und For ⸗ 
menlehre, Kunſtgeſchichte, Bauanſchläge, Entwerfen von baulichen Anlagen, 
Jeldmeſſen und Nivelliren und Linearzeichnen; einer für Freihandzeichnen 
und Modelliren; zwei für Deutſch, Franzoͤſiſch, Engliſch, Beſchichte, Geo⸗ 
graphie praktiſches Rechnen und Comptoirwiſſenſchaft; ein Hilfslehrer zur 
Unterſtützung des ordentlichen Lehrers der Naturwiſſenſchaften, — Die di 
er Schule wird einem der vier erfigenannten Lehrer übertragen; 


rektion 
der Rang der anderen unter ſich A ſich nach ihrem Dienftalter. 

($ II.) Die Qualifikation als Lehrer an einer Gewerbeſchule wird 
durch eine Prüfung vor einer beſonders damit beauftragten Prüfungskom⸗ 
miſſlon erworben. — Dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten bleibt vorbehalten, in einzelnen Fällen auf Grund eines von 
einer wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſton für Kandidaten des höheren 
Schulamtes erlangten Zeugniſſes oder erprobter Lehrtüchtigkeit von einer 
neuen Prüfung zu dispenſtren. 

($ 13.) Die Anſtellung als Gewerbeſchullehrer erfolgt auf Vorſchla 
des Schul vorſtandes durch das Miniſterlum für Handel, Gewerbe un 
4) 81 N hme eines Le iner G 

5 e Annahme eines rers an einer Gewerbeſchule geſchieht 
falls derſelbe ſeine Tüchtigkeit nicht len an andern Sahra 12 
chend bewährt hat, im Wege des Vertrages mit Vorbehalt gegenſeitiger 
ſechs monatlicher Kündigung. Die Anſtellung ſoll in der Regel nicht frü 
als nach drei Jahren und, ſofern nicht vorher von dem Rechte der 
Kündigung Gebrauch gemacht worden, ſpäteſtens nach fünf Probejahren 
erfolgen. Das Gehalt eines angeſtellten Lehrers an einer Gewerbeſchule 
— mindeſtens 600 Thlr., das des Direktors mindeſtens 1200 Thlr. de⸗ 
ragen. 

Die erſte Beilage dieſes Plans bildet das Reglement für 
die Entlaſſungsprüfungen, das für und, jo lange, wir noch 
keine Gewerbeſchule befipen, von wenig Intereſſe iſt. Defto 
wichtiger iſt das beigegebene Zirkular des Handels miniſters an 
ſämmkliche kgl. Regierungen, denn es enthält die Motivirung des 
neuen Plans und Anweiſungen über deſſen Ausführung. Das 
Birkular 1 — 880 - 2 

Die im Jahre 1850 erfolgte Reorganiſation des Gewerbeſchulweſens b 
zweckte die Umgeſtaltung der beſtehenden, ſo wie die are nepe. 
licher Lehranſtalten nach einem einheitlichen, den damaligen Anforderungen 
entſprechenden Organiſationsplan. Dieſes Ziel iſt unter anerkennenswerther 
Beihilfe der betreffenden Gemeinden in verhältnißmäßig kurzer Zeit erreicht 
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worden. Die Lelſtungen der Provinzial ⸗Gewerbeſchulen, ihre Einwirkungen 
auf die Hebung der vaterländiſchen Industrie haben überall, auch im Aus. 
lande, Anerkennung gefunden. Inzwiſchen haben ſich mit den großen Fort⸗ 
ſchritten, welche während der leßten zwei Dezennien in den mathematiſchen 
und den Naturwiſſenſchaften und in ihrer Anwendung auf die geſammte Tech⸗ 
nik gemacht worden find, auch die Anſprüche an die Ausbildung der Gewer⸗ 
betreibenden deen es müſſen deshalb, wenn die Gewerbeſchulen fernerweit 
ihre Aufgabe erfüllen follen, zunächſt ihre Zielpunkte weiter hinausgerückt 
werden Aber auch nach einer anderen Richtung hin hat ſich eine Umgeſtal⸗ 
tung als dringendes Bedürfniß herausgeſtellt. 

Nach dem bisherigen Lektlonsplan find die Gewerbeſchulen in ſich abge⸗ 
ſchloſſene, die Förderung allgemeiner Bildung abweiſende reine Fachſchulen. 
Das geringe Maß von Kenntnifien, welches nach den beſtehenden Vorſchriften 
für die Aufnahme in die Anſtalt erforderlich iſt, reicht nicht aus, um die 
Zöglinge in den Stand zu ſetzen, den ihnen in derſelben maſſenhaft dargebo⸗ 
tenen Lehrſtoff in ſich — und zu verarbeiten. Die Mehrzahl hat 
in Folge deſſen einzelne Kurſe wiederholen müſſen, um den Anforderungen 
des Prüfungsreglements zu entſprechen. Viele Abiturtenten der Gewerbe⸗ 
ſchulen ſtehen ferner, wenn fie auch in ihren mathematiſchen und naturwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen in die Abiturienten der Gymnaſien und Realſchulen 
überragen, . hrer allgemeinen Bildung mit einem Elementarſchüler 
auf fa di Stufe. Diefen Uebelſtaͤnden iſt nur dadurch abzuhelfen, daß 
einerſelts die Aufnahmebedingungen verſchärft, andererſeits in den Lehrplan 
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8 Das 


begann Frau Natur neue reizende 


tigte den Saß, daß das Theater kein 


Kenntniß der Gewerbetreibende heut zu Tage nicht entbehren kann, wenn er 
ſeinen Beruf mit Erfolg ausüben und ſich eine geachtete Stellung in der 


bürgerlichen Geſellſchaft ſichern will. Dabei darf indeß der Geſichtspunkt, 


daß die Gewerbeſchulen Fachſchulen bleiben müſſen, nicht aus dem Auge ver⸗ 
loren werden, und es find deshalb die obenerwähnten e ee 
auf die neueren Sprachen, insbeſondere Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch, 
auf Geographie und Geſchichte zu beſchränken. 

Der angehende Gewerbetreibende bedarf vor Allem der Fertigkeit, ſich 
in ſeiner Mutterſprache mündlich und ſchriftlich korrekt und logiſch auszu⸗ 
drücken. Er muß ferner im Stande fein, die Fortſchriite anderer Nationen 
auf dem Gebiete der Technik und der Induſtrie zu prüfen und in ſeinem, 
o wie im allgemeinen Intereſſe zu verwerthen; zu dieſem Zwecke muß er 
ch die franzoſiſche und engliſche Sprache mindeſtens fo weit angeeignet 
haben, als zum richtigen Verſtändniß der darin abgefaßten techniſchen Werke 
erforderlich iſt. Die phyſiſchen Verhaͤltniſſe der Erdoberflache, ihre Bezie⸗ 

ngen zur Waſſer⸗, Pflanzen- und Thierwelt dürfen ihm nicht unbekannt 


€ 12 Er bedarf endlich eines Einblicks in die Entwickelungsgeſchichte der 


Volker und Staaten, in ihre Verkehrsverhaͤltniſſe und ihre Handelsbezie⸗ 
hungen zu einander. 

Nach dieſen Geſichtspunkten und unter Berückſichtigung der Vorſchläge 
einer von mir berufenen Kommiſſton, beſtehend aus Gewerbeſchul⸗Direktoren, 
den Direktoren der höchſten techniſchen Lehranſtalten, mehreren Profeſſoren 
der hieſigen Univerſität und den betheiligten Rathen des Miniſterit für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, iſt der in der Anlage beigefügte 

rgantjationsplan ausgearbeitet worden. 

Das ebenfalls angeſchloſſene Reglement für die Entlaſſungsprüfungen 
beſtimmt die Zielpunkte, welche den Gewerbeſchulen . zu ſtellen find. 
Hiernach erhält die Gewerbeſchule drei Klaſſen, jede mit einſährigem Kur- 
ſus. Die beiden unteren Klaſſen umfaſſen den Unterricht in der Mathe⸗ 
matlk, Phyſik, Chemie, im Zeichnen, jo wie in den Gegenſtänden allgemeiner 


Bildung. Die obere, die Fachklaſſe iſt hauptſächlich dazu deſtimmt, das 


Erlernte auf dle Gewerbe anzuwenden; fie zerfallt mit Rückſicht auf den 
künftigen Beruf der Zöglinge in vier Hauptabtheilungen, und zwar: a) für 
die Vorbildung der Zöglinge zum Beſuch einer höheren techniſchen Lehr⸗ 


Anſtalt, b) für Bautechnik, c) für mechaniſch⸗techniſche und d) für chemiſch. 
8 2 techniſche Gewerbe. 


Die Aufnahme in die untere Klaſſe der Gewerbeſchule 
3 durch den Nachweis derjenigen Kenntniſſe bedingt, welche von einem 

chüler eines Gymnaſti oder elner Realſchule erſter Ordnung für die Ver ⸗ 
ſezung in die Sekunda gefordert werden, a durch die Reife für die der- 
felben N ai Lehranſtalten (8 3 des Planes) 


anderer 
eugniß der Gewerbeſchule berechtigt zum Eintritt in 
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chwindſuchts⸗Reflezlonen. An 
A 0 
Römiſch⸗Jüdiſch. Poſener Nekrolog. Die 
Glocken läuten das Oſtern ein.) 

Der Monat April iſt der Eulenſpiegel unter den Monaten. 
Zu allerhand luſtigen Schwänken giebt er ſeinen Namen her; 
unter ſeiner Aegide werden die flägſten Leute düpirt, und wenn 
ſie auf irgend eine erfundene oder unwahrſcheinliche Neuigkeit 
„anbeißen“, fo find fie nicht, wie es in den andern Monaten 
des Jahres heißt, „reingefallen“, ſondern „in den April geſchickt“ 
worden. Für dieſe Protektion aber, die der April allen loſen Spaß⸗ 
machern angedeihen läßt, hat ſich die Zunft der Poeten geraͤcht, I 
hat ihn degradirt. In älteren Zeiten jpielte der April in der Poeſie 
diejenige Rolle, die neuere Dichter dem Mai zugewieſen haben; 
er war es, der den Frühling und das Oſterfeſt einläutete, er 
war's, der zu Lenzliedern und Lerchenſchlag begeiſterte, in ihm 
oilette anzulegen. Nun iſt 
es zwar thatſächlich nicht anders geworden, aber der April iſt 
doch „um ſeinen Purpur“. Heine, dem es auf eine Eskamotage 
2 oder weniger nicht ankam, entſetzte ihn endgiltig, indem er 
dem „wunderſchönen Monat Mai“ das „Knospenſpringen“ zudiktirte. 
Ueber dieſe Zurückſetzung unwirſch iſt nun der April ein launi⸗ 
ger, verſtimmter Brummbär geworden, der ſich am liebſten mit 
grauen Wolkenſchleiern drapirt, in den Wind redet und Regen⸗ 
ſchauer ſpeit. Und wenn dann am erſten Oſterfeiertage die ite 
Schöne das reizende helle Sommerkleid, mit dem ſie die ſchöne 
Jahreszeit einweihen wollte, ſchmollend wieder in die Tiefe zurück⸗ 
legen muß, wenn zu dem Kirchgang der Himmel ein mürriſches 
Geſicht ſchneidet, dann reibt ſich der ſchadenfrohe April wohl in 
die Hände und murmelt: Wie du mir, ſo ich Di 


T 


Volks küche. 


Dir! 

Er iſt aber auch ſo herzlos, den Schwindſüchtigen ihre 
Schmerzen zu erneuen; bei Laien und Aerzten gilt ja bekannt⸗ 
lich der Saß, daß allen Tuberkelkranken, welche den April über⸗ 


dauern, wieder ein Jahr Galgenfriſt vom Himmel gewährt iſt. 
Möge auch uns denn die „Kameliendame“, die uns mit ihrem 


Hüfteln und Auswerfen auch in dieſem April heimſuchte, wenig⸗ 
ſtens ein Jahr lang weiter verſchonen! In Breslau, unſerer 


ebenfalls mit dem April erſchienen, dort in Geſtalt der reizenden 
Pauline Ulrich, hier in der Perſon der ſtolzen Lilla Bulyovszky — 
aber wer ift jo beredt in der Welt, daß er uns die Schwind⸗ 
ſucht plaufibel machen könnte? Bei all der grauſamen Natür⸗ 
lichkeit, mit der die gefeierte Frau Lilla jeden Athemzug der 


ſchwindenden Lungenflügel zu illuſtriren verſtand — ſie hatte 


es, wie fie uns erzählte, bei der jahrelangen Krankenpflege ihrer 
tuberkuloͤſen Schwägerin nach dem Leben beobachtet — wehte 
es doch wie Seanreibatmofphhäre durch das Theater und bekräf⸗ 
oſpital iſt. Aktieninſtitut 
kann es all nfalls fein, wiewohl die Kunſt auf Aktien ein eigen⸗ 
thümliches Ding iſt, aber unſere Zeit iſt nun einmal die goldene 

era der Aktionäre, und bald wird kein Maler oder Bildhauer 
ein Kunſtwerk beginnen, bevor er nicht Aktien emittirt hat, 
deren Anzahl ihm das Aequivalent für feine Arbeit garantirt. 
„Auf Tantieme“ arbeiten unſere Theaterdichter einſtweilen ſchon 


Glacès in der 
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i provinzialhauptſtädtiſchen Nachbarin, iſt dieſe Marguerite Gautier | 


E 


eine höhere techniſche Lehranſtalt; daſſelbe mit dem Prädikate „mit Aus 
zeichnung beſtanden“, berechtigt den Inhaber, als Bewerber um Staats- 
oder andere unter denſelben 


edingungen zu verleſhende Stipendien und 


Auch hat der Kanzler des Norddeutſchen Bundes ge Böglingen 
der E Gewerbeſchulen, welche die beiden unteren Klaſſen der An- 
ſtalt abjolvitt und nach dem Urtheil des Lehrerkolleglumes für die Reife 
für die Fachklaſſe erworben haben, die 255 nftigung der Zulaſſung zum 
einjährigen freiwilligen Militärdienft gewährt. 

Bet normalmäßiger Vertheilung des Unterrichts in den drei Klaſſen 
der Schule find nach § 10 des Organiſationsplans ſieden Lehrer und ein 
Hülfslehrer erforderlich, und es wird daher die Unterhaltung einer Gewerbe⸗ 
ſchule künftig erheblich größere Mittel in Anſpruch nehmen, als bisher. 

Auch ſind die den Teig Provinzial. Wewerbeſchulen überwieſenen Lo⸗ 
kalitäten mit wenigen Ausnahmen zur Unterbringung der umgeſtalteten 
Schulen weder geeignet, noch ausreichend, und es werden daher die betref 
fenden — auf die Errichtung neuer Schulgebäude Bedacht zu neh⸗ 
men haben 

te Bedingungen, welche für ein normalmäßig eingerichtetes Gewerbe · 
ſchulgebaude maßgebend find und auf deren Erfüllung nach Möglichkeit hin⸗ 
zumirten ift, find hauptſächlich folgende: Die Unterrichtsräume muſſen ge⸗ 
räumig, hell, freundlich ausgeſtattet und zweckmäßig zuſammengelegt fein. 
Zur Feſtſteuung des Raumbedürfniſſes find für jede Klaſſe mindeſtens 40, 
alfo für die dreiklaſſige Gewerdeſchule 120 Schüler anzunehmen. Sofern 
mit der Gewerbeſchule eine Vorſchule verbunden wird, treten noch die für 
dieſelbe erforderlichen 3 und Nebenräume hinzu, und es ſtellt 

ch dann, unter Annahme einer dreiklaſſigen Vorſchule, die Geſammtzahl 
der Zöglinge auf 240 bis 250. Bur Beurtheilung der für die letztere An⸗ 
nahme benöthigten Räumlichkeiten können die beigefügten ſchemaliſchen 
Grundriſſe als Anhalt dienen. Unter Annahme eines Gebäudes von drei 
Geſchoſſen ergiebt ſich hiernach eine bebaute Fläche von 8118¼ [O Fuß. Die 
Baukosten eines ſolchen Gebäudes werden nach den befonderen örtlichen 
Verhältniſſen und nach 
auf 30,000 bis 50,000 Thaler zu veranſchlagen ſein. 

Selbſtredend iſt die Anordnung des Grundplans in jedem beſonderen 
Falle von der Geſtalt des vorhandenen Bauplatzes abhängig; es iſt aber im⸗ 
merhin darauf zu achten, daß diejenigen Räume, welche nach dem Gange 
des Unterrichts weſentlich zuſammengehören, auch zuſammengelegt und nicht 
durch andere Räume unterbrochen werden. Zuſammengehörige Haupt-⸗Raum⸗ 
gruppen bilden z. B.: a) das chemiſche Labsratorium mit feinen Nebenräu ⸗ 
men, das Waagenzimmer und das Arbeitszimmer für den naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen re b) das Klaffenzimmer für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht 
und die Räume, welche die zur Illustration der Vorträge erforderliche phyſt⸗ 


Beneſtzien aufzutreten. 


kaliſche, mineralogiſche und chemiſche Präparatenfamınlung enthalten; e) die 
Fachklaffe und die Räume, worin dle Modelle von Baukon⸗ 


Uebungsſäle der 
ſtruktionen, von Maſchinentheilen und Maſchinen aufgeftellt ſind; d) die Zei 
chenſäle und die Räume für Zeichen vorlagen und Gipsmodelle. Das chemi⸗ 
ſche Laboratorium muß, wenn irgend meg, im Erdgeſchoß belegen, und 
der Fußboden deſſelben asphaltirt fein. Für eine ausreichende Anzahl von 
Rauch- und Dunſtröhren und eine gute Ventilation iſt Sorge zu tragen. 
In Fallen, wo mit der Gewerbeſchule eine Vorſchule verbunden werden ſoll, 
find die dafür beſtimmten Unterrichtsräume möglichft zu einer Gruppe zu 
vereinigen und von denen der Gewerbeſchule getrennt in das Erdgeſchoß zu 
legen. Das Raumbedürfniß für jeden Schüler ift in den Vortragzimmern 
auf mindeſtens 12 Fuß und in den Zeichenſalen auf mindeſtens 32 Eu 
anzunehmen. Das Schulgebäude muß eine möglichſt freie Lage und einen ab» 
geſchloſſenen Hof von angemeſſener Größe beſitzen. 
ren Einrichtung und Ausſtattung iſt es befonders mit Rückſicht auf die Be 
dürfniſſe des chemiſchen Laboratoriums 
anzuwenden und zu dieſem Zwecke die Lehrräume ſchon gleich bei der Anlage 
mit ee zu verſehen. Wenn auch zur Heizung der Unterrichts. 


Aale Gebaͤudes einſchließlich der 


mit einer andern jungen Dame den Dienſt hinter dem Aus» 
abetiſch der Volksküche; ſie verabreichte flott über den Tiſch 
ene die Portionen, als plötzlich das Auge ihrer Nachbarin 
wie verſteinert an ihrer Hand hängen blieb: „Wie? Sie können 
den Leuten die Speiſen ohne Handſchuhe verabreichen?“ fragte 
ſie ſtaunend. Ob da nicht auch ſo ein ganz, ganz winziger 
Grund für die mangelnde Frequenz der Volksküche lauert? Wir 
glauben gern an den Enthusiasmus unſerer ſchönen jeunesse 
dorée, mit dem fie fi dem Dienſte in der Volksküche weiht, 
wir glauben ſogar, daß die wenigſten von ihnen die Berührung 
ihrer zierlichen 5 Händchen mit der ſchwieligen Fauſt des 
Proletariers ſcheuen, aber wir glauben auch, daß der Arbeiter 
ſich Zwang anthun muß, wenn er die urwüchſigen Erſcheinungs⸗ 
formen ſeines Appetits unter dem Anblick der ſchoͤnen Austhei⸗ 
lerinnen in die Schranken des bon ton quetſchen muß. Da 
eht er lieber nicht hin. Das Prinzip der Volksküche iſt ihm 
ſchr egal, davon kann er ſich nicht attigen. 

Und das Einzige, was unſere Zeit zu bieten vermag, iſt 
doch die phyſiſche Erſättigung! In dem Geſellſchaftsverkehr iſt 
Alles längſt fatt, blafirt; in der Wiſſenſchaft herrſcht ein unſtill⸗ 
barer Heißhunger; unſere Steuerkaſſen haben einen Rachen, der 
die Schließmuskeln verloren zu haben ſcheint, und Napoleon 
will wieder einmal zur Abwechslung ein Plebiszit verſpeiſen, 
um die ſchweren liberalen Gerichte ſeines Leibkochs Olivier 
beſſer zu verdauen. Rom verliert nie den Appetit. Jetzt ſollen 
ſogar alle Juden des Weltalls verſpeiſt werden. 506 Biſchöfe 
haben die feiner Zeit erwähnte Petition der brüderlichen Kon 
vertiten Leman unterzeichnet, auf Grund welcher der Papſt 
das „harte, böfe Hebräervolk“ an die Stufen des St. Peters. 


Maßgabe der dekorativen Ausſtattung des Baues g 
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| Es liegt nicht in der Abſicht, alle beſtehenden Provinzial-Gewerbeſchulen 
nach dem neuen Plane umzugeſtalten; für das obwaltende Bedürfniß 
wird eine 2 25 Anzahl reorganifirter Anftalten genügen. Auch ift mit 
der Ausführung überhaupt nur . nach Maßgabe der verfügbaren 
Mittel und der Bereitwilligkeit, der bethelligten Gemeinden vorzugehen. Die 
* Regierungen, in deren Bezirk ſich Provinzial-Gewerbeſchulen befinden, 
haben daher zuvörderſt zu erwägen, ob dieſelben, reſp. welche von ihnen ſich 
zu der beabſichtigten Umgeſtaltung eignen. Wünſcht die betreffende Gemeinde 
die Beibehaltung der Schule in ihrer bisherigen Einrichtung, fo iſt von einer 
Reorganiſation derſelben Abſtand zu nehmen und es bleibt dann für dieſelbe 
der Organiſationsplan vom 5. Juni 1850 maßgebend. Ich bemerke indeß, 
daß von einem noch näher zu beſtimmenden Zeitpunkte ab die Abiturienten 
ſolcher Schulen zu den höheren gewerblichen Lehranſtalten des Landes nicht 
mehr werden zugelaſſen werden. Zieht die Gemeinde vor, die Gewerbeſchule 
überhaupt eingehen zu laſſen, fo würde dem meinerſeits kein Bedenken ent⸗ 
gegenſtehen; es wäre dann nur erwünſcht, von dem Beſchluſſe baldigſt Kennt 
niß zu erlangen, damit über die vorhandenen Lehrmittel die ponirt und ſo⸗ 
wohl im Intereſſe des Staats in demjenigen der Kommune und der Lehrer 
auf W letzteren an neu zu begründen oder an umzugeſtalken⸗ 
den Gewerbeſchulen Bedacht Teen de werden kann. Für die Errichtung 
neuer Gewerbeſchulen iſt künftighin lediglich der beiliegende Organtſattons 
— maßgebend. Wird daher von einer Stadtgemeinde ein hierauf bezüg« 
icher Antrag geſtellt, fo find den Verhandlungen die Beſtimmungen Diefes 
Planes zu Grun de zu legen. 

Diejenigen Kgl. Regierungen, in deren Bezirk, des obwaltenden Bedürf⸗ 
niſſes unerachtet, eine Gewerbeſch le nicht beſteht, wollen es ſich angelegen 
ſein laſſen, auf die Begründung einer ſolchen Anſtalt hinzuwirken, und zu 
dieſem Zwecke mit ſtädtiſchen Behörden, bei denen Intereſſe für die Sache 
und B:ireitwilligkeit zur Uebernahme des den Kommunen zur Laſt fallenden 
Antheild an den Koſten vorauszufegen iſt, in Verbindung treten. 

Ueber die Ausführung dieſes Erlaſſes, welcher nebſt den Anlagen in 
Sr Weife zu veröffentlichen ift, erwarte ich binnen drei Monaten 

ericht. 


gegenwärtig in Preußen beſtehenden, nach dem Organiſatlons⸗ 
plan vom 5. Juni 1850 eingerichteten Provinzialgewerbeſchulen. 
Es ſind folgende 26: Königsberg, Danzig, Stettin, Stralſund, 
Frankfurt a. O., Potsdam, Halberſtadt, Halle a. S., Erfurt, 
Brieg, Schweidnitz, Gleiwitz, Liegnitz, Görlig, Bielefeld, Münſter, 
Iserlohn, Hagen, Bochum, Elberfeld, Crefeld, Cöln, Aachen, 
Coblenz, Trier, Saarbrücken. Wir ſehen daraus, daß mancher 
Regierungsbezirk (Breslau, Liegnitz, Düſſeldorf, Trier) je 2, 
Arnsberg ſogar 3 (Hagen, Bochum Elberfeld) Gewerbeſchulen, 
der Regierungsbezirk Poſen keine hat; mehr noch, wir ſehen, daß 
die Rheinlande 7 Gewerbeſchulen, die Provinz Poſen nicht 
eine beſitzt. Hoffen wir, daß die poſener Gewerbeſchule die erſte 
ſein wird, welche nach dem neuen Plan entſteht. Unſere ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden dürften jetzt, nachdem endlich Reorganiſations⸗ 
plan erſchienen iſt, mit gewohnter Rührigkeit daran gehen, die 
Erfüllung eines mehrals zehnjährigen Deſideriums der Stadt 
und Provinz anzubahnen; an der Geneigtheit unſerer Regierung 
zweifeln wir ebenfalls nicht, und der Handelsminiſter, welcher 
in Folge feines Aufenthalts in Polen unſere Bevürfniffe zu 
kennen meint, wird der Herſtellung einer Gewerbeſchule in Poſen 
auch nicht entgegen ſein. So dürfte es ſich alſo nur noch um 
die Gnade des Herrn der Welt handeln: Des Geldes. 


— —— 


| Der „Staatsanz.“ giebt ſchließlich eine Nachweiſung der 
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Da wied wohl auch unfer nte 
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Schaaren, mit Sack und Pad, um den Meſſias in Rom zu ſuchen, 
den ſie in Jeruſalem ſeit 18 Jahrhunderten nicht zu finden ver⸗ 
mochten. Faſt möchte man an geheime Agents provocateurs 
glauben, die zu dieſem Zwecke ſchon die Eiſenbahnwaggons un⸗ 
ſicher machen, denn neuerdings erzählte uns ein Bekannter, er 
ſei von Kreuz nach Poſen in Geſellſchaft zweier polniſcher Juden 
gefahren, von denen der eine ſeinem Nachbar auf die Frage: 
woher er komme, geantwortet habe, „von wo kommt man letzt? 
von Rom.“ Si non é vere, é ben troyato! 

Das Jahr 1870 wird neben dem Konzil auch manches 
andere Unglück aufzuweiſen haben; es rafft uns unſere größten 
Geiſter zu den Todten. Da ift wieder Einer ins Grab gefties 
gen, den wir Poſener mit Stolz zitirten, wenn wir von unſern 
großen Männern ſprachen. Wir meinen Philipp Jaffé, den 
größten Kenner der Papſtgeſchichte. In den Rahmen dieſer harm⸗ 
loſen Plaudereien gehört ſein Gedächtniß, weil er unſerm Nach⸗ 
barſtädtchen Schwerſenz von Geburtswegen angehörte und in 
Poſen feine Jugendbildung empfing. Das kleine Schwerſenz 
hat nun eine wehmüthige Erinnerung mehr, daß es einen Stolz 
weniger hat, muß es mit der geſammten Gelehrtenwelt zuſam⸗ 
men tragen. Requiescat in pace! 

Wir wiſſen nicht, ob der vor wenigen Tagen verſchiedene 
Profeſſor Martin ſein Lehrer war; aus der faſt zwei Menſchen⸗ 
alter währenden Zeitdauer, während welcher der alte Herr hier 
pflichttreu feine pädagogiſche Wirkſamkeit ausübte, ſchließen wirs. 
Wir könnten auch aus den Beſtrebungen beider ein gemeinſames 
Prinzip abſtrahiren, das der ernſten, raſtloſen Gelehrtenarbeit 
auf entlegenen Wiſſensgebieten. Profeſſor Martin war mit 
Leib und Seele dem Griechenthum und ſeinen Dichtungen hin⸗ 
egeben, und beſonders waren es die alten Tragiker, denen er 
fende Forſcherarbeit immer wieder zuwendete. Wenn Jaffé, wenn 
die andern berühmten Poſener, die Munks, Köaigsberger u. |. w. 
ſeine Schüler waren, ſo iſt das Schönſte, was man ihm nach⸗ 
ſagen kann, das Bibelwort: „An ihren Früchten ſollt ihr ſie 
erkennen“. 

Doch genug! Die Glocken läuten das Oſtern ein. Die 
ganze europäiſche Welt rüſtet ſich gemeinſam zum Feſte, das 
diesmal bei Chriſten und Juden auf denſelben 
wird gnädig ſein und uns blauen Himmel und Sonnenſchein 
und linde Luft beſcheren. Sonſt iſt er nicht werth, daß wir im 
Eingange ſeine Ehrenrettung gegen die modernen Poeten verſucht 
haben. Frohmund. 


»pifipp Jaffé. 

Der in Ne. 171 dleſes Blattes niedergelegte Aufſatz des Herrn IDr. 
Alfred Dove über das Leben ud Wirken meines verewigten Freundes Zaffe, 
dem ich nach Inhalt wie nach Auffaſſung im Ganzen vollkommen beiftimme, 
veranlaßt mich, doch in zwei Punkten zu berichtigenden Bemerkungen. Es 
iſt nicht begründet, daß Jaffé, wie es nach der Erzählung des Verfaſſers 
ſcheinen könnte, zuerſt Medizin ſtudirt hat. Nachdem er das Gymn' ſium 
in Poſen durchgemacht hatte, widmete er ſich vielwehr ſogleich ſeit 1840 der 
Geſchichte und erſt nach . der Rieſenarbeit der päpftlichen Regeſten 
ſtudirte er von 18501853 in Wien und Berlin Medizin und promovirte 
im Auguſt 1853 mit einer Differtation De arte medica saeculi XII., welche 
beide Gebiete feiner wiſſenſchaftlichen Thätigkeit zugleich berührte. Der Um⸗ 
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Deutſchlan d. 


Berlin, 15. April. Die jüngſten Mittheilungen der 
N. A, Z.“ über den zünftigen Fortgang der Renten⸗Con⸗ 
ſolidation haben in der Preſſe eine Reihe von Bemerkungen 
ervorgerufen, die mehr oder weniger unrichtig find. Namentlich 
at man dem Finanzminiſter, den man als den Urheber jener 
Mittheilungen anſieht, vorgeworfen, daß er nur 26 Millionen 
als convertirt angegeben habe, während die Summe doch weit 
größer ſein müſſe. In dem betreffenden Artikel wird aber nicht 
Saat, daß überhaupt nur 26 Millionen, ſondern nur daß dieſe 
umme von! derjenigen Anleihe convertirt worden ſei, die ½ 
rozent Prämie enthält Ebenſo iſt es unrichtig, wenn be⸗ 
auptet wird, daß die großen Bankhäuſer fih von der Conver⸗ 
rung fernhalten. Dieſelben laſſen vielmehr viel convertiren, 
weil ſie den Werth der Prämie vollkommen erkennen. Einen 
rund, die Verloſung abzuwarten, um den Pari⸗Kurs zu er⸗ 
Btelen, haben 5 nicht, denn der Kurs auch der convertirten 
ente kann ja ſo ſteigen, daß er vor der Amortiſirung die ja 
üheſtens 1885 eintritt, die Höhe des Pari⸗Kurſes erreicht. — 
u der Provinz Brandenburg werden ſich nach einer Verfügung 
des Konfiſtoriums die Kreis⸗Synoden in den Monaten 
ai und Juni verſammeln. Was den Berathungsſtoff betrifft, 
Io wünſcht das Konſiſtorium, daß nächſt den noch hie und da 
dückſtändigen Gegenſtänden und den Geſammtberichten über die 
firhlichen und ſittlichen Gemeinde⸗Zuſtände, diesmal vielſeitigen 
und zweckmäßigen freien Anträgen ein möglichſt breiter Raum 
gegeben werde. Das Konſiſtortum beſchränkt ſich ſeinerſeits auf 
e Vorlage eines amtlichen Proponendums, welche eine gut⸗ 
achtliche Aeußerung über die Zweckmäßigkeit des Vertheilungs⸗ 
lane verlangt, den das Konſiſtorium der geographiſchen Um⸗ 
gung und Einrichtung der Bezirks⸗Synoden im Jahre 1869 
zu Grunde gelegt hat. 
ö Berlin, 15. April. [Das Zollparlament. Denk⸗ 
ri t des Bundeskanzleramts in n 
er Gotthard bahn. Die Königl. Bibliothek. Der 
bitelkordnungs entwurf. Denkſchrift Gneiſts über 
ie Kreisordnung.] Unter den, theils hier wohnenden, theils 
lat Ferien hier verbringenden Reichstagsmitgliedern ſpricht ſich 
Ebbafte Beſorgniß darüber aus, daß bei der Eröffnung des 
ollparlaments ſich die unerquicklichen Szenen hinſichtlich der 
FNeteinzfabmnken wiederholen möchten, welche den Anfang der 
bdeeichstageſeſſion bezeichneten. Der Alteröpräfident von Francken⸗ 
nud Ludwi sdorff, welchem nach der Geſchäftsordnung die Eröff⸗ 
dung des Zollparlaments obliegt, hat nach allen Seiken hin den 
nüingenden Wunſch geäußert, daß die Zahl der bei der Eröff. 
zung anweſenden Mitglieder die fofortige Konftituirung und 
N Amit den baldigen Eintritt in die Geſchäfte geſtatten möge. 
er für den Fortgang der Reichstagsarbeiten iſt es allerdings 
80 ohne Bedeutung, wenn das Zollparlament alsbald in ſeine 
in ſchäfte eintreten kann, deren Abwickelung nach Lage der Dinge 
der That nicht mehr als 2 Wochen zu beanſpruchen braucht. 


ſicher 


gt jedenfalls ein glänzendes niß 
ſeltenen Geiſteskraft wie von der außerordentlichen Energie feines 
wwelens ab. Sobald ihm die Gelegenheit geboten ward, gab er die in Ber- 
N begonnene ärztliche Praxis auf, um als Mitarbeiter der Monumenta 
ermäniae zu feinen früheren Lleblingsbeſchaftigungen zurückzukehren. 
Wenn in Bezug auf dieſe Mitarbeiterſchaft erwähnt wird, daß der 
nach einer ganz unabhän igen Thätigkeit ihn zur Löſung feines Ver ⸗ 
es ben ogen habe, fo — 5 och auch bemerkt werden, daß die Mit⸗ 
ung an den Monumenten fo ſehr feinen innerſten Neigungen entſprach, 
allen fie ſicherlich nicht 2 haben würde, wenn nicht das Gefühl 
di tener Kränkungen von Seiten des oberſten Herausgebers derſelben ihn 
walt getrieben hätte. Der hierdurch entſtandene Bruch, die Anfeindungen, 
* e er in Folge davon erfuhr oder davon zu erfahren glaubte, haben an 
kann Leben genagt, — wobei durchaus nicht geleugnet werden ſoll, daß eine 
ukdaft. Richtung ſeines Gemüthes jenen Dingen ein ganz übertriebenes 
che t b ilegte. Seine wiſſenſchaftlichen Verdienſte kr wie fein perſön⸗ 
Veit th ftanden bei allen Unbefangenen und Urtheilsfähigen in fo hoher 
Tr. tung, daß ſie durch niedrige Ausſtreuungen nicht berührt werden konnten. 
Nied aller ſchmerzlichen Erfahrungen blieben ihm die Monumente auch ferner⸗ 
Die Werth: nur in maßvoller Weile und nicht unbewieſen hat er Tadel gegen 
Ionyıpen ausgeſprochen. Seine bibliotheca ſollte fie nicht etwa verdrängen, 
Aug en ergänzen und ihren Herausgebern ein höheres Ziel zeigen, fo daß er 
a als Gegner ſtets der Sache treu geblieben iſt, deren Förderung ihm über 
perſönlichen Stimmungen ging. 
Halle, 18. April. Prof. Dr. E. Dümmler. (Nat, 3.) 


Die Kunſtausſtellung in Nom. 
wo Eine Austellung, wie die feit einigen Wochen in Rom eröffnete ift 
a! gewiß noch niemals dageweſen. Bisher wußte man wohl, daß die 
Made wirtſchaft, die Induſtrie, die Gartenkunſt ihr Hilfsmittel, Inſtrumente 
t 


n 
N . Studium d 


en und die ſteigende Vervollkommnung auf ihren Gebieten nachzuweiſen 
den. Daran find wir gewöhnt, denn wir leben ja im Zeitalter der Aus- 
ungen. Daß aber ein beſtimmter religiöfer Kult feine erg zu einer 
gemeinen Ueberſicht und öffentlichen Prüfung zuſammenträgt und augſtellt 
N zwar gerade auf Anregung des oberften geiſtlichen Chefs dicſes Kults, 
ſcheint uns ein Unternehmen, dem ein gewiß unbeabſichtigter humoriſti⸗ 
er Beigeſchmack nicht fehlt. Eine ſolche Ausſtellung von Gegenſtänden 
n Gottesdienſt des katholiſchen Kultus haben wir 4 t in Rom. 
Mit ihre ſchönſte Partie iſt das Lokal. Von den Diokletlansthermen 
oft die Rede ſein, ſobald man von Rom ſpricht. Die Anlage dieſes 
tbaus war fo rieſengroß, daß weit auf dem durch einen — Platz 
lan dem heutigen Kern der Architektur getrennten Bahnhof, wenn der Zug 
abt in Bewegung iſt, noch Zimmer und Gewölbe davon ſichtbar werden, 
N kurch einen zweiten Platz in entgegengefegter Richtung getrennt eines 
er Battifterien noch heute eine ftattliche Kirche bildet. Die Haupt⸗ 
des Baus, wie ſie jetzt noch zuſammenhängt, liegt auf der Playa de 
hi. Ihre prächtigen Bogenpallen in den edelſten, kühnſten und freieften 
haͤltnifßen ſchuf Michel Angelo au der ſchönen Kirche Maria degli Angeli 
| dewalder vielmehr er baute dieſe in einen Theil der Thermen hinein. Die 
du tigen Säulen ſtehen noch ein gutes Stück tief in der Erde, fo daß man 
dar, den Schaft, wo er aus dem Boden empor ſteigt, eine künſtliche ſchein⸗ 
len Bafıs legen mußte, und dennoch überraſchen dieſe theilweiſe verſchütte⸗ 
5 allen des Schiffs durch ihre gewaltigen lichten Raumverhältniſſe. An 
Ver atrche ftößt, gleichfalls noch mitten in die Ruinen der Diokletians⸗ 
bie en hineingebaut, ein großes Karthäuſerkloſter mit dem fchönften Kloſter⸗ 
en € otabt. 100 Säulen ftügen den breiten gewöldten Gang, der ihn im 
0 
errliche Kloſtergarten mit den ſtolzeſten Zypreſſen Roms. 

1 . liche Klostergarten mit den ſtolzeſten Zypreſſen R. 
unge iefer Klofergarten mit dem Säulengang wurde zum Ausſtellungsloka; 
der Perf Zuerft benußte man den Gang ſelbſt als Gallerie, dann raftıte 
Mag) in feinem Konzilseifer den prachtvollen Garten bis auf die Mit: 
wo die Cypreſſen ftehen, und ließ dort einen leichten, nach der 


gienartig umläuft, und von dieſer offenen Säulenhalle umſchloſſen 


page rodutte der öffentlichen Prüfung unterbreiteten, die Konkurrenz heraus- 
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Es wird beſtätigt, daß während des Zollparlamentes Reichstags⸗ 
ſitzungen nicht ſtattfinden ſollen. — Die bereits flüher aviſirte 
Venlſchrift des Bundeskanzler⸗Amts über die Betheiligung des 
Norddeutſchen Bundes an der Gotthardbahn iſt jetzt fertig ge⸗ 
ſtellt und wird bald nach dem Wiederbeginn der Arbeiten vor⸗ 
ausſichtlich zuerſt an den Bundesrath und ſpäter an den Reichs⸗ 
tag zur Vertheilung gelangen. Die Denkſchrift hat, wie wir 
hören, folgenden Inhalt: Sie giebt zunächſt eine hiſtoriſche Dar⸗ 
ſtellunzZ der Entſtehung und der verſchiedenen Entwickelungs⸗ 
phaſen des Gotthardprojekts, geht dann zu einer Beleuchtung 
der bekannten Konkurrenzprojekte über und kommt dann zu einer 
ausführlichen Darlegung des Gotthardprojekts, wie es auf den 
Berner Konferenzen feſtgeſtellt worden iſt, in techniſcher 
und finanzieller Beziehung. Dann verbreitet ſich die 
Denkſchrift in umfaſſender Weiſe über die kommerzielle 
Bedeutung des Projektes für Deutſchland mit Hinweis 
auf viele ſtatiſtiſche Belege, und dies führt ſchließlich 
zur Rechtfertigung einer aktiven Betheiligung des Bundes an 
dem Projekte. Bis jetzt iſt noch nicht bekannt geworden, daß 
ſich in Reichstags⸗ oder Bundesrathskreiſen Stimmung für andere 
Projekte gezeigt hätte. — Seitens der hieſigen Univerſität ſind 
in neuerer Zeit mehrfach Klagen über den Verkehr mit der 
königl. Bibliothek vorgekommen, deren Abſtellung dringend wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Es mar davon die Rede, daß der Senat 
eine Beſchwerdeſchrift über die Bibliothek an das Miniſterium 
richten wollte, doch wird es wohl dazu nicht kommen. — Wenn 


man in Regie ungskreiſen den Plan einer außerordentlichen 
Sie ſchreibt nämlich: 


Landtagsſeſſion auch aufgegeben hat, jo hält man doch unab⸗ 
änderlich daran feſt, den Kreisordnungsentwurf den Haupttheil 


der nächſten Landttagsſeſſion bilden zu laſſen, und man giebt betriebes führen, wenn jede Ober» Boft» Direktion ihre beſonderen Beſtim⸗ 


ſich der ſicheren Hoffnung hin, den Entwurf und zwar, wie er 
vorgelegt werden wird, durchzubringen. 


In Bezug auf die 


Materie ſieht man hier in den zunächſt betheiligten Kreiſen 


auf ein neues zu Ende d. M. eiſcheinendes Werk des Abgeord⸗ 
neten Prof. Gneiſt hin. Das circa 30 Bogen ſtarke Buch be⸗ 
ginnt mit der Entwickelung der Theorie des Verfaſſers über 


Staat und Geſellſchaft und verbreitet ſich ſodann über die ein⸗ 


zelnen Theile der Verwaltung, welche die 5 
und zwar immer in Beziehung auf die Verhältniſſe in Frank⸗ 
reich und England. Das Ganze ſpitzt ſich dann zu einer Kritik 


Behandlung im Abgeordnetenhauſe zu, wobei der Verfaſſer viel⸗ 


umfaßt 


Schlachtvlehmarkt“ mit dem Sitze zu Breslau errichteten Aktlengeſell⸗ 
ſchaft; 2) einen Erlaß vom 21. Febr. c. betr. die Fare „Stel- 
lung und Geſchäftsführung der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſ Fe 8) 
die Beſtätigungsurkunde, betr. den Uebergang des Betriebs, reſp. des 6 en · 
thums der Wilhelms (Koſeſ- Oderberger) Eiſenbahn auf die oberſchleſi⸗ 
ſche Eiſenbahngeſellſchaft; 4) den Vertrag zwiſchen dem Direktorium der 
Neiße ⸗Brieger Eiſenbahngeſellſchaft und der königl. Direktion der oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn; 5) das Privileginm der oberſchleſiſcen Eiſenbahngeſellſchaft 
ur Emiſſion von 1,200,000 Thlr. Neiße⸗Brieger Prloritäts⸗Obligatlonen; 
den Plan für die Umgeſtaltung der beſtehenden und die Errichtung neuer 
Gewerbeſchulen in Preußen. 

— Gegenüber der in der Broſchüre des Hrn. v. Kozmian 
enthaltenen Mittheilung, daß Graf Bismarck zu einem ange ⸗ 
ſehenen Polen gewiſſe Aeußerungen über die Möglichkeit einer 
Wiederherſtellung Polens innerhalb beſtimmter Grenzen und über 
die Ungenügſamkeit der Polen, welche dieſe Möglichkeit aus⸗ 
ſchließe, gethan habe, ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

Aus guter Quelle erfahren wir, daß der Bundeskanzler dieſe oder ähn⸗ 
liche Aeußerungen niemals in Privatkreiſen gethan hat. Der Ver⸗ 
faſſer der Schrift kann dieſelben nur aus den Verhandlungen des Reichsta⸗ 
ges entnommen haben, wo Graf Bismarck ſich allerdings ungefähr in der 
Art ausgeſprochen hat, wie die Broſchüre berichtet. 3 

Dieſe angebliche Berichtigung dient augenſcheinlich nur 
— Fe der Bedeutung der Auslaſſungen des Bundes⸗ 
anzlers. 

— Die vor einiger Zeit verbeiteten Gerüchte, wonach mit 
mit dem Ausſcheiden des Hrn. v. Philipsborn aus feinem 
Amte die Generaldfrektion der Poſtverwaltung aufgehoben und 
die Oberpoſt⸗ Direktionen eine unabhängige Stellung erhalten 
würden, find nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ vollſtändig unrichtig. 


Für die Poſtbeförderung iſt als erſte Bedingung Einheitlichkeit angu- 
ſehen. Es würde zu den größten Verwickelungen und Störungen des Poſt⸗ 


mungen und Anordnungen treffen könnte. Was in dem Bezirke der ein en 
Direktion maßgebend ſein würde, brauchte in dem einer anderen nicht mehr 
Gültigkeit zu haben. Es würde dies nicht allein die Poſtbeamten, ſondern 
noch viel mehr das Publikum verwirren und die Richtigkeit und Beuel: 
ſigkeit der Poſtbeförderung in bedenklicher Weiſe beeinträchtigen. Es ift die 
Erhaltung der General ⸗Poſt⸗ Direktion unerläßlich, damit das ganze Poſt⸗ 
getriebe ſtreng auf einheitlichen Prinzipien beſtehen bleibt und durch überall 
gleich geltende Anordnungen in ungeſtörtem Gang erhalten wird. — Schon 
die große Menge von Beamten, Angeſtellten und anderen Perſonen, welche 
bei dem Poſtweſen thätig ſind und ſich auf mehr als 40,000 Perſonen be⸗ 
laufen, würde ſchon eine einheitliche Spitze nothwendig machen, da ſelbſt⸗ 


0 verſtändlich ein Uebertreten der Beamten aus einem Ober⸗Poſt⸗Direktions- 
der dem Landtage in dieſem Jahr gemachten Vorlage und ihrer 


fach für den Entwurf eintritt, namentlich ſo weit er ſelber an 
dem letzteren Antheil hat. Es wird nämlich erſt jetzt bekannt, 


daß der Prof. Gneiſt auf Wunſch des Grafen Bismarck eine 
gutachtliche Denkſchrift über die Kreisordnung verfaßt hat, aus 


welcher im Weſentlichen jener Entwurf entſtanden iſt, mit dem Aegidi, feine Konſtituirung den Parteigenoſſen mitgetheilt hatte, 


ſich die Vertrauensmänner zu beſchäftigen hatten und welche im 
Weiteren auch für die Motive der jeßt unerledigt gebliebenen 
Vorlage evident verwendet worden iſt. 


— Der „St.⸗Anz.“ enthält 1) eine Bekanntmachung, betr. die Aller- 
höchſte Genehmigung der unter der Firma „Aktlengeſtaſchaft Breslauer 


Mitte polpgon zuſammen laufenden Bau aufführen, der durch radiale Zwi⸗ 
e e 


e einige eigt. 
polygone in der Mitte übrig gebliebene Hof ift in ein freundliches Gaͤrtchen 
mit Gräſern und Blumen verwandelt, aus dem die ſchönen dunkeln Zypreſſen 
obelizkengleich emporragen. Das ift das Lokal, zu dem man übrigens auch 
erſt durch eine Reihe anderer Hallen und Höfe gelangt, denn in den Ther⸗ 
men befinden ſich außerdem noch Kaſernen, Militär» Magazine, Exerzlerplätze. 


Durch irgend eine Notiz irregeführt, hatte 1 mir eingebildet, eine Aus⸗ 
ſtellung von Werken mittelalterliche chriſtlicher Kunſt zu finden, von jenen 
en Schätzen, die den Schmuck und Reichthum fo vieler italienijcher, 

anzöſiſcher und deutſcher Dome, Abteien und Klöſter bilden. Das mag 
auch wohl beabſichtigt geweſen ſein, etwas weſentlich anderes war aber dar⸗ 
aus geworden: ein großer Bazar von allem ng er Kirchengeräth, ein 
Markt von Heiligen, Märtyrern, Madonnen, von Leuchtern, Kelchen, Beicht 
ſtühlen, von Kirchenbildern, Statuen, Kruzifigen. 

Eine nähere Beſchreibung oder gar eine kritiſche Prüfung des Ausge 
ſtellten würde kaum geduldige Leſer finden, obgleich es an ſehr werthvollen, 
auch künſtleriſch bedeutenden Werken uk fehlt; es wird genügen, wenn 
wir auf einer flüchtigen Wanderung das Vorhandene in Augenſchein nehmen. 
Zunächft fallen uns auf zwei Fronten der Säulengallerien eine Menge bun⸗ 
ter Puppen auf. Ein ganzes Heer von Geſtalten, Männer und Frauen, jede 
von beſtimmter Bedeutung, jede aus anderem Grunde, für eine andere Ge⸗ 
meinde, gegen ein anderes Uebel anbetungswürdig, beilig, jede für ſich eine 
Art Goöttheſt ſtehen da umher. Manchem muß es ſchwer werden fein Chri- 
ſtenthum aus dieſer Halbzöttermenge, von Fabriken auf Lager gearbeitet, 
noch herauszuerkennen, ſich zu überzeugen, daß es eu in Menge giebt, 
welche vor dieſen in grelle Gewänder von Roth, Grün, Blau, Gold male 
riſch gehüllten Figuren von Thon, von Holz, von Steinpappe beten. Ein 
Franzoſe Froo Robert und die Maperſche Kunſtanſtalt in München haben 
eine ſehr große Zahl dieſer bunten Heiligen ausgeſtelt und es ſoll damit ein 
lebhaftes Geſchäft beſonders nach kleineren Landgemeinden hin betrieben 
werden. Wurdiger, gottesdienſtlicher erſcheinen ſchöne Glocken gleichfalls in 
der Halle aufgehängt und mehr noch ziehen prachtvolle Glasmalereien, far- 
dige Kirchenfenſter an, franzoͤſiſche Arbeit in wundervoll leuchtenden Far⸗ 
ben und guter Zeichnung, der wir nur ein anderes, für das Fenſter eines 
Golteshauſes paſſenderes Deſſin gewünſcht hatten als „Pius IX. umgeben 
von feinen Vertheidigern“. Die hübſchen Zuavenofflziere, Karadinſert, Ja- 
ger und Dragonerlieutenants fegen gewiß manches andaͤchtige weibliche Ge⸗ 
müth der Gefahr aus, über den Anblick dieſer Paradeſiguren Ave Maria 
und Pater noſter zu vergeſſen. 

In etwas zwelfelhafterer Verbindung mit dem katholiſchen Kultus ſteht 
eine große Zahl von Marmorſtatuen italieniſcher Meiſter. Schöne Weiber, 
nackte Juͤnglinge ven leichten Schleiern, welche alle Formen verſtändlich 
durchſcheinen laſſen, verhüllte Frauengeſtalten erregen an ſich weit mehr In⸗ 
tereſſe und Bewunderung als wegen der allegorlſchen Deutung, durch die 
der Katalog ſie zur Kirche in Beztehung bringt. Der hohe ſinnliche Reiz 
und die anmuthige Gruppirung, die man manchmal faſt kokett nennen ſollte, 
welche wir an allen neuen italteniſchen Skulpturen mit Recht bewundern, 
zeichnen auch dieſe aus, eine ſolche Leichtigkeit der Geſtaltung ſuchen wir 
bei unſeren, bier gar nicht vertretenen Landsleuten vergebens. Sie ver- 
mögen hauptſächlich in ernſter monumentaler Bildnerei Hervorragendes zu 
liefern. Das entſchieden Bedeutendſte, was deutſche Kunſt hergeſandt hat, 
— die Bruckmannſchen Biete den aus München. Wenn Leonardo 

a Vincis berühmtes Abendmahl uns in der vollen reinen Schönheit ſei⸗ 
ner einzelnen Geſtalten jetzt nicht nur erhalten bleibt, ſondern auch dem 
Entfernten Gelegenheit geboten iſt, dieſe Schöpfung in ihrer Originalität 
zu bewundern, fo haben wir das allein Herrn Bruckmann zu danken. Nicht 
von der verwitternden Freske, ſondern von den einzelnen Köpfen, welche der 
Melſter überlebensgroß und weit liebevoller und charakteriſtiſcher ſchwarz 
entworfen bat, giebt uns die berühmte Kunſthandlung photographiſche Ab⸗ 
bilder in Originalgröße. Das iſt einer der glücklichſten Gedanken der neuern 
Kunſtinduſtrie. Dieſes Werk mit zwedinäßigem Text verſehen, bildet einen 
Schatz erſten Ranges für jede Sammlung, für jede Mappe, für jeden Sa 


lon. Mit der Kirche ſteht es wohl nur durch feinen Gegenſtand in Berüh ⸗ 


rung. Wir haben uns lebhaft 
duktion als ächtes Kunſtwerk zu 


Anerkennung findet. 


ela daß dieſe auch durch ihre Repro⸗ 
ezeichnende Sammlung hier ſo allgemeine 


— — 
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bezirk in den anderen unvermeidlich iſt. — Schließlich iſt für die Beziehun⸗ 
gen zum Ausland — zum Abſchluß von Verträgen ꝛc. — eine oberſte Zen⸗ 
tralſtelle für die Poſtverwaltung nöthig. 

Nachdem vor einiger Zeit der Zeutralausſchuß der frei» 
konſervativen Partei, beſtehend aus den Herren Herzog v. 
Ujeſt, Dr. Küntzer, Graf Bethuſy⸗Huc, Dr. Friedenthal, Dr. 
Achenbach, v. d. Kneſebeck, de Nys, Graf Münſter, Dietze, Dr. 


meldet gegenwärtig der gedachte Ausſchuß, daß er ein Zentral⸗ 
bureau für Wahlorganiſation in Berlin, Schönebergerſtraße, 
unter Leitung des Dr. Heinrich Richter eingerichtet hat. 
— Die am 12. d. Abends abgehaltene, ſehr zahlreich beſuchte Lehrer ⸗ 
Verſammlung zur Beſprechung der Theilnahme an dem zu Pfingſten in 


Noch andere photogr Arbeiten von minderer Bedeutu d hier, ebenfo eine 
; vortre Uederſchau *. air Erzeugnifie a ale iM 

reffen. Dieſe, die mächtigfte Gehllfin jener groben Reformationg- 
zeit, welche der katholiſchen Kirche 4 Allmacht entriß, art letzt in de. 
ren Dienſt muſtergiltige Werke. Die römiſche Propaganda druckt tatholi⸗ 
ſche Glaudensſchriften in allen Sprachen der Welt und giebt uns davon 
höchſt intereſſante Proben; andere Druckereien verbreiten geiſtliches 
Rüſtzeug ausſchließlich in einem Idiom, fo Puſtet in Regensburg 
religlöſe deutſche Schriften. Doch weit mehr noch als dieſe dir 
ung die kunſtvollen Handſchriften der alten Klöſter und Stifte, 
denen während des ganzen Mittelalters die Obhut über die Wiſſenſchaft und 
deren Pflege anvertraut werden mußte, beſonders die zierlichen Schriftpro⸗ 
ben aus Monte Cafino aus allen Jahrhunderten des erſten Jahrtauſends, 
in welchem das Chriſtenthum in Italien zur Herrſchaft gelangte. Dieſe 
kalligraphiſchen Meiſterſtücke und einige dr alte Delgemälde find faft 
Alles, was von altchriftlicher Kunſt uns in Originalen auf der ſo pomphaft 
angekündigten und vom Papſte ſelbſt iaugurirten Ausſtellung geboten wird, 
— faſt trägt den Charakter eines Bazars für kat zoliſche Kirchen ⸗ 

tenſtlien. 

Eine Hauptſtelle darin nehmen die wunderbar mühfeligen, feinen und 
kunſtvollen Arbeiten der Nadel ein, Weißſtickereten für Meßhemden, Deckchen 
über den Kelch und Altartücher, die von Nonnen, büßenden Schweſtern und 
anderen gottgeweihten Händen gefertigt wurden und dann jene prachtvollen 
Plupialen, Caſulen, Stolen, Miiren und wie die zahlloſen Garderobenſtücke 
der bohen Geiſtlichkeit alle heißen. Dieſe Prunkgewänder ſtarren von Gold 
und farbiger Seide, hohe Reliefbildungen in zolldicker Goldfiiderei Früchte, 
Heiligenköpfe, Blumen und daneben feines Rankenwerk auf demſelben ſchwe ⸗ 
ren Seidenſtoff in jahrelanger Nadelarbeit ausgeführt, bilden die Feierklei⸗ 
der der heutigen Nachfolger jener Fiſcher von Galltläa. Von gleichem Reich ⸗ 
thum wie die Kleidung ſcheint das Tempelgeräth; hier aber haben wir natür⸗ 
lich nicht die Reſultate werkthatiger Frömmigkelt, ſondern Arbeiten der großen 
Induſtcte zu bewundern. Beſonders Lyon thut ſich hervor. Ganze Säle ſtrahlen 
voll Gold aus ſeinen Kunſtgewerbefabriken, Leuchter Kruciſige, h. Ampeln, Alkare 
ſelbſt, zumeiſt in geſchmackvollen Formen, etwas überladene Renaiſſance oder 
spitzbogige Gothik, manchmal auch ein unverſtändliches Gemiſch von beidem, 
find zu vollſtändigen Kirchenausſtattungen aufgebaut, natürlich mit Preis⸗ 
courant und der erforderlichen Reklame daneben. Der heilige Vater, der 
den Glanz der Kirche in ihren aus der ganzen Welt zuſammengetragenen 
Schätzen und Kunstwerken hier in großartiger Ueberſchau vereinigt zu fin ⸗ 
den hoffte, mag fi) etwas verwundert haben über dieſen Markt von Klei⸗ 
dern, Bildern, von Heiligen und Allerheiligften, den er einzuſegnen gekom⸗ 
men war. Induſtrie, Technik und alle Erfindungen des Jahrhunderls ver⸗ 
gelten 1 nicht Gleiches mit Gleichem, auf das Anathema antworten 
fie damit, fi dem Dienſt der Kirche zur Verfügung zu ſtellen, die Bann⸗ 
strahlen der Vernichtung, die man ihnen entgegenſchleudert, fordern fie zu 
keiner anderen Rache heraus als zu der edlen, ihren Shui auch für 
die Kirche anzuſtrengen. Ein „feuer und diebesſicheres Tabernakel“ war 
es, was dieſe Gedanken in mir anregte, ein kleiner feuerfeſter Arnheim 
mitten auf dem Altar! Alſo auch dieſen erklimmt die Induſtrie fe fie 


ſchützt das Allerheiligſte vor Raub und Zerſtörung. Das if indeſſen noch 

ar nichts gegen die Erfindung des Abbé Dallery. Der hat elne neue 
rgel konſtruirt, welche unſerer geſammten Muſik, falls feine Anpreiſun 
zutrifft, einen Umſchwung geben muß. Der Herr Abbe behauptet, daß mit 
dem von ihm erfundenen „systeme à échos“ man nur nöthig hat, mit 
einem einzigen Finger die Noten der Singſtimme auf den Taſten aufzu⸗ 
tupfen und die harmoniſchen Akkorde bilden ſich durch das Echo von ſeldſt. 
Der Generalbaß wird alſo fortan ein überwundener Standpunkt fein; 
wenn dieſes bis jetzt nur ad majorem Dei gloriam erfundene Infrument 
erſt in die profane Welt, in die Theater, Konzert, und Ballſale mit ent⸗ 
ſprechender Vervollkommnung eingeführt iſt, jo braucht kein Maeſtro mehr 
eine Begleitung zu ſchreiden, die beforgt das „systeme à &chos“ ſelbſt, 
ſobald man auf ihm die Singſtimme anſchlägt. Da es je nach Gefallen 
die Sache einfach oder „a une puissance que rien weégale“ macht, fo 
wird man wahrſcheinlich, je nachdem man die Strippe rechts oder die 
Strippe links zieht nach Belteben den ſanften Haydn oder den gewaltigen 
Richard Wagner aus dem „systöme à Echos“ hervorlocken können. it 
der Beſichtigung dieſes Kunſtwerks, welches leider nicht geipielt wurde, 
ſchloß ich meinen Rückgang durch die Hallen. (Danz. 8.) 
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auch mehrere Kollegen aus den umliegenden 
0056 4 1 Debatte und nachdem ein ſtändiges Komite zur Beſor ⸗ 


an welcher 


Wien ſtattfindenden XIX. allgemeinen 8 5 0 0 
nahmen, be⸗ 


rtſchaften Thei 


ung der nothwendig werdenden Arbeiten eingeſetzt worden, bei der ſtädti⸗ 
chen Schuldeputation um Verlangerung der Pfuagftferien bis zum Montag 
nach dem Feſte zu petitioniren und außerdem den Magiſtrat aufzufordern, 
aus eigener Initiative einige Lehrer auf Koſten der Stadt nach Wien zu 
deputiren. . 5 

Graudenz, 13. April. Die „N.⸗Ztg.“ ließ ſich kürzlich aus der Pro- 
vinz Preußen ſchreiben, daß in der Zahlung der Peterspfennige eine 
Stockung eingetreten ſei, well die Richtung, in welche das römiſche Konzil 
Hineingeftenert wird, mit dem altkatholiſchen Bewußtſein der Bevölkerung 
doch in zu grellem Widerſpruch ſchen Dieſe Notiz mag vielleicht für das 
Ermland mit ſeiner durchweg deutſchen Bevölkerung gelten, in der halb pol⸗ 
niſchen Diözeſe Kulm wird deſto eifriger geſammelt, um die Konzilskoſten 
und noch etwas darüber zu beſtreiten. Der Merkwürdigkeit halber fügen 
wir hinzu, daß unter Vortritt des Hrn. Direktors Zucht auch die hieſigen 
Seminariſten „aus ihren Erſparutſſen“ wiederum 4 Thlr. 16 Sgr. für den 
gedachten „heiligen“ Zweck flüſſig gemacht haben. (G.) 

Hannover, 13. April. Der hieſige Magiſtrat hatte ge⸗ 
gen die vom Kultusminiſter verfügte Einführung des Flügge⸗ 


ſchen Leſebuches in den Volksſchulen Proteſt erhoben. Der 


Kultusminiſter kann jedoch dieſen Proteſt für nicht begrün⸗ 
det era hten, da nach Art. 112 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
31. Januar 1850 für die Zuſtändigkeit der mit dem Schulwe⸗ 
ſen in der Provinz Hannover betrauten Behörden die früheren 
hannöverſchen in in Anwendung kommen, die der dortigen 
Stadt gewährte größere Selbftändigk:it hinſichtlich der Schulauf⸗ 
ſicht aber nicht auf geſetzlichen Beſtimmungen, ſondern auf Ver⸗ 
fügungen des früheren hannöverſchen Miniſteriums beruhe, die 
jederzeit abgeändert werden können. Außerdem ſei dem Mini⸗ 
ſter durch die Veordnung vom 13. Mai 1867 ausdrücklich die 


Befugniß beigelegt, hinſichtlich der Feſtſtellung der Lehrpläne für 


Schulen jeden Grades ebenſo zu verfahren, wie es in den älte⸗ 
ren Provinzen der Monarchie geſchieht, und da hierzu, wie es 
anch die hannöverſche Verordnung vom 19. Mai 1859 thue, die 
Beſtimmung über die zu gebrauchenden Lehrmittel zu rechnen iſt, 


ſo habe die Einführung von Leſebüchern von der Genehmigung 


des Konſiſtoriums, bez. des Miniſters abzuhängen. (H. ©.) 
Mainz, 15. April. (Tel.) In der geſtrigen Sitzung des 
Gemeinderathes wurden die Vorlagen betreffend die Stadterwei⸗ 
terung und die Uebereinkunft mit dem Feſtungsgouvernement auf 
Grundlage der Zahlung von 4 Millionen Gulden nach den An⸗ 
trägen der Majorität angenommen. Die Minorität legte dage⸗ 

gen Verwahrung ein. , 1 
Hamburg, 15. April. (Tel.) Seit geſtern haben ſämmt⸗ 
liche Schiffszimmerleute die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben verlan⸗ 
gen, daß die Meifter keinen auswärtigen Geſellen annehmen jol- 
len, jo lange hieſige unbeſchäftigte Geſellen Arbeit anzunehmen 
bereit ſind. Die Meiſter haben in einer geſtern abgehaltenen 
Verſammlung beſchloſſen, dem Verlangen der Geſellen nicht nach⸗ 
3 ei 11. April. D fgeklärte Sinn unſerer Einwohner 
. ril. er aufgeklärte un un . 
kant Ws = der er der Abſchüttelung des konfeſſionellen Jochs und 
er Einrichtung von gemiſchten Schulen ſchön bewährt. Von 1238 
ſtimmberechtigten Proteftanten haben 868 ihr Stimmrecht ausgeübt und da⸗ 
von für, 8 gegen anne Schulen geſtimmt. Von 325 Katholiken 
— — heute 248 ihr Stimmrecht ausgeübt und Alle für gemiſchte Schulen 


— An burg, 14. April. Die Redaktion der „Allg. Ztg.“ 
veröffentli 


folgende Erklärung: . . 
üglich der in Nr. 102 der „Allg. Ztg.“ (Nr. 86 der „Poſ. Ztg.“) 


g mitgeteilten angeblichen „Enthüllungen“ des „Mem. Diplom.“, deren aben- 


teuerlichen Charakter wir für unſern Theil bereits nach Gebühr gewürdigt 
haben, werden wir nun auch von dem königl. 7 Staatsminiſterium 
des Aeußern ermächtigt „die ſämmtlichen Aufſtellungen jenes Artikels als 
vollſtändige Unwahrheiten i bezeichnen, weßhalb auch nie Anlaß zu einer 
Beſchwerde gegeben, und eine ſolche von dem päpſtlichen Nuntius niemals 
erhoben worden iſt.“ Zum Ueberfluß erklären wir hiermit noch einmal: 
daß weder Graf Tauffkirchen noch die bayeriſche Regierung jemals der „Allg. 
Ztg.“ irgend welche Mittheilung in Betreff des Konzils gemacht hat. 


Oeſter reich. 
Wien, 13. April. Ueber die Perſönlichkeiten der drei 


neuen Miniſter ſchreibt man der „Nat. Z.“: 

Der neue Juſtizminiſter, Ritter v. Tſchabuſchnigg, hat bisher nur 
eine ſehr untergeordnete Rolle im politiſchen Leben gefpielt. Früher als ly ⸗ 
riſcher Dichter mehr verkannt als bekannt, bekleidete er zuletzt die Rolle 
eines Richters des oberſten Gerichtshofes. Seit 1861 dem kärnthneriſchen 
Landtage angehörig und von dieſem zum Reichsrathe entſendet, nahm er 
ſeinen Eu auf der Linken, mit der er in allen politiſchen Fragen ſtimmte. 
Erſt gelegentlich der diesjährigen Adreßdebatte ſagte er ſich von dieſer Par 
tei los und ſchloß ſich der Bartet Rechbauer an, mit der er früher ſchon 
häufig geſtimmt hatte und deren Programm bezüglich der Wahlteform ihn 

auptſachlich zu dieſem Uebertritt beſtimmte. Als Vorfigender der juriſtt⸗ 
— Ausſchüſſe des Haufes nahm er an allen legiſtiſchen Arbeiten deſſelben 
eifrigen Antgeil und hatte häufig Gelegenheit, dem Juſttzminiſter gegenüber 
freifinnige Anſchauungen zu vertreten. Nach alledem wäre die Wahl Tſcha⸗ 
buſchniggs und deſſen Eintritt wohl ein Symptom für die konſtitutionelle 
und die liberale Richtung des neuen Miniſteriums, wofern der Genannte 
nur auch als politiſche Kapazität angeſehen werden dürfte, Bisher berech⸗ 
tigt nichts zu dieſer Annahme und da Tſchabuſchnigg es liebte, feinen Kol · 
legen auf den Abgeordnetenbänken mitunter recht herbe Dinge zu ſagen, ſo 
würde er auch nicht in die wechſelſeitige Lobverſicherungsgemeinſchaft auf- 
enommen. — Von den beiden zur proviſoriſchen Leitung des Finanz und 

andelsminiſteriums berufenen Beamten iſt wenig zu ſagen. Siſinto de 

retis - Cag nodo hat eine fabelhaft raſche Karriere gemacht und fic. 
als Unterhändler faßt ſammtlicher Handelsverträge, die Oeſterreſch in den 
letzten 6 Jahren abſchloß, einen guten Ruf erworben; zuletzt wurde er wie ⸗ 
derholt in verſchiedene Landtage ſüdlicher Provinzen gewählt und gehört, 
wie ich weiß, noch heute der Landes vertretuug von Görz an. Sektitonschef 
Diſtler, der die Leitung des Finanzminiſterſums übernimmt, wurde, wie 
es heißt, dem Grafen Potodd durch feinen bisherigen Chef, Dr. Beeſtel, 
empfohlen; er iſt gar nicht bekannt und ſcheint zu der Klaſſe der pflicht. 
treuen Beamten zu gehören, die froh ſind, wenn ſie mit der Oeffentlichkeit 


nichts zu thun haben. 
ehören die neuen Miniſter den 


— Der Geburt nach a 
verſchiedenſten Ländern der Monarchie an. Graf Potockt iſt 


Pole, Graf Taaffe Böhme, Hofrath Tſchabuſchgigg, der beka nt⸗ 
lich auch als Dichter ſich einen ehrenvollen Namen erworben, 
ein Kärntner, Sectionschef de Pretis en Iſtrianer, Sektions⸗ 
chef Diſtler ein Niederöſterreicher. Graf Alfred Potockt beſitzt 
die erbliche Pairswürde, Graf Taaffe ſitzt als Vertreter des 
Großgrundbeſitzes im Böhmiſchen, Ritter v. Tſchabuſchnigg als 
ſolcher im Kärntneriihen Landtage und ebenſo auch im Abge⸗ 
ordnetenhauſe. De Pretis iſt Vertreter des ſtädtiſchen Wahlbe⸗ 
zirkes Cetvignano im Landtage der e Grafſchaft Görz 
und Gradiska. — Wenn die Wiener Blätter gut unterrichtet find, 
o wäre ſchon demnächſt eine öffentliche Manifeſtation zu gewär⸗ 
igen, welche über das künftige Actionsprogramm der neuen Re⸗ 
erung Aufſchluß ertheilen ſoll. (Siehe die telegraphiſche Depe⸗ 
che aus Wien.) 


4 


Wien, 15. April. (Tel.) Die offiziöſe „Wiener Abendpoſt“ 


veröffentlicht folgende Erklärung des neuen Min iſteriums: 
Das neue Kabinet iſt vom Wunſche und der Hoffnung getragen, die 
inneren Schwierigkeiten zu beſeitigen und die Widerſpruche zu verſöhnen. 


Folgenſchwere Eceigniſſe gewöhnten die öffentliche Meinung in Deflerreich, 
Perſonenfragen mit Fragen des Syſtems der Staatsverwaltung, ja ſelbſt 
mit Fragen bezüglich der Kontinuitat der gegebenen Rechtszuſtande in Ver ⸗ 
bindung zu bringen. Die Regierung verhehlt ſich nicht, daß ſie die Berech⸗ 
tigung ihrer Exiſtenz nicht in parlamentariſcher Weiſe, ſondern aus der 
zwingenden Macht der Verhältniſſe, aus den bisherigen Mißerfolgen her 
leitet, die eben durch dieſe Verhältniffe herbeigeführt worden find. Hierin 
erblickt die Regierung vornehmlich die Schwierigkeit der gegenwärtigen Si⸗ 
tuation. Die Regierung kann nach redlicher Prüfung aller Berhältnifje kein 
Mittel zur Klärung der ſich durchkreuzenden Recht hanſprache anerkennen, wel- 
ches nicht dem verfaſſungsmäßigen Rechtsboden feinen Urſprung und feine 
Wirkſamkeit verdankt. Das Minifterium bedauert lebhaft, jetzt noch der 
Unterſtützung fo werthvoller und hoch verdienter Kräfte entbehren zu müſſen, 


wie jener deren Verluſt für den öffentlichen Dienſt man gegenwärtig lief 
Nicht ein verfaſſungsmäßiger Rechtsformalismus, nicht das Ziel 
der innern Politik, ſondern die Methode dieſer Politik, die Taktik des Vor⸗ 
gehens ſcheint eine augenblickliche Einigung unmöglich zu machen, deren 
Herbeiführung das Mintfterium ernſtlich anſtrebt und die es im Intereſſe 


beklagt. 


des für die wirkliche Begründung der Freiheit hochwichtigen deutſchen Ele⸗ 
ments in nicht allzuferner Zukunft zuverſichtlich erwartet. 
ken an das Ganze erblickt das Miniſterium ein wirkliches und wirkſames 
Gegengewicht für die Tendenzen der Parteien. 
voraus, das Minifterium will Einigung. Nicht vergebens appellirte man 


letzthin an den öſterreichiſchen Staatsgedanken, welcher die Vereinigung 


aller Stämme und Volker umſchließt auf dem Boden der gemeinſamen 


Uebung der verfaſſungsmaßigen und freiheitlichen Rechte, ſowie auf Grund 


friedlicher Einfügung jener Elemente in ein gemeinſames öffentliches Staats. 
leben, welche bis jetzt in Ablehnung und Widerſtand verharrten. Mit die ⸗ 
ſem Gedanken hat ſich das Miniſterium identifizirt, in ihm erkennt es das 
Problem des zu erhoffenden Erfolges, den es nicht gegen die Verfaſſung, 


ſondern zum Schutze derſelben und zu ihrer allgemeinen Anerkennung an⸗ 


ſtrebt. Das Miniſterium erwartet von ſeinen Thaten, daß das geſunkene 
Vertrauen wieder erwachſen werde; es iſt ſich feiner Verantwortlichkeit be 
wußt. Dieſes Bewußtſein wird das Miniſterium zur Beſe tigung von wi⸗ 
derſtrebenden Kräften ermuthigen, welche, ſo groß fe auch fein mögen, nicht 
ausreichen werden, die nothwendigen Entwickelungen zu hindern und die 
innere Staatseinigung auf Baſis des gemeinſamen Rechtes und gemeinſa⸗ 
mer Freiheit auszuschließen. Letztere aber find die einzigen Zeitpunkte, welche 
das Miniſterium als die für ſeine Aktion berechtigten anerkennt. 


Wie man vernimmt, wird eine Amneſtie politiſch Kompro⸗ 
mittirter vorbereitet. Das allgemein verbreitete Gerücht, daß 
Graf Clam Martinitz zum Statthalter Böhmens ernannt ſei, 
gilt in unterrichteten Kreiſen für völlig grundlos. 

Frankreich. 

Paris, 15. April. (Tel.) Das „Journal officiel“ veröf⸗ 
fentlicht die kaiſerl. Dekrete vom geſtrigen Tage, durch welche 
Segris an Stelle Buffets, deſſen Entlaſſungsgeſuch angenommen 
iſt, zum Finanzminiſter ernannt, Ollivier an Stelle Harus mit 
der interimiſtiſchen Leitung des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, und der Miniſter der ſchönen Künſte, Richard, 
mit der des Unterrichtsminiſteriums betraut wird. — Im Senat 
wurde geſtern in erſter Berathung der Senatuskonſult in ſeinem 
ganzen Umfange angenommen; die zweite Leſung iſt auf Mon⸗ 
tag feſtgeſeßt. — Ein Schreiben des Marquis Andelarre, welches 
heute veröffentlicht wird, beſtätigt, daß es demſelben bei feiner 
neulichen Audienz in den Tuileries nicht gelungen iſt, den Kaiſer 
zur Aufhebung des Art. 13 des Senatuskonſult zu beſtimmen; 
doch habe e c wie es in dem Briefe weiter heißt, davon 


überzeugt, daß der Kaiſer mehr als je den feſten Willen hege, 


die parlamentariſche Regierung zur vollen Getung zu bringen. 
— Geſtern Abends fand bei Cremieux eine Verſammlung von 
Abgeordneten der Linken und demokratiſchen Journaliſten ſtatt. 
Es kam zu äußerſt lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen Pi⸗ 
card und den Journaliſten, insbeſondere Deleseluze, welcher ver⸗ 
langte, die Linke ſolle ein republikaniſches Manifeſt erlaſſen. Die 
Verſammlung trennte ſich nach Mitternacht, nachdem ſie beſchloſ⸗ 
ſen hatte, das Zweckmäßigſte jet zu empfehlen, man möge bei der 
Abſtimmung über das Plebiszit gegen daſſelbe ſtimmen, ohne 
daß jedoch hiedurch andere Mittel, gegen das Plebiszit Proteſt 
zu erheben, ſo insbeſondere die gänzliche Enthaltung von der 
Abſtimmung ausgeſchloſſen werden ſollen. Viele Mitglieder der 
Verſammlung werden ſich der Abſtimmung enthalten. 


Italien. 
Florenz, 14. April. Es verlautet gerüchtweiſe, daß der 
Miniſter Sella ſeine Entlaſſung angeboten habe. 
Rom, 14 April. Der franzöſiſche Botſchafter Marquis de 
Banneville, iſt hierſelbſt eingetroffen. 


3 * * 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 16. April. 

— In der Nacht vom 13. zum 14. d. M. ſtarb einer 
unserer verdienſtvollſten Mitbürger, der frühere Profeſſor am 
hieſigen Friedrich⸗Wilhelmsgymnaſium Dr. Friedrich Martin. 
Ueber ſein Leben und ſeine Wirkſamkeit gehen uns folgende 
Notizen zu: 

Derſelbe war am 21. Januar 1797 zuzpalle a. S. geboren. Da fein 
Vater Unteroffizier im preußiſchen peere war, fo beſuchte er die dortige 
Garniſonſchule während der Jahre 1801— 6. Der Einbruch der Franzoſen 
am 17. Oktober 180 machte der Schule ein Ende und beſuchte Fr. Martin 
ſeitdem während der Jahre 1807—1811 die damalige Knaben ſpäter Bür- 
gerſchule, und dann ſeit 1811 die lateiniſche Schule. Durch den Krieg im 
Jahre 1813 und beſonders durch den nach der Schlacht bei Leip ig in dem 
großen Lazarethen auftretenden furchtbaren Lazarethiyphus erlitt der Un- 
terricht ſehr bedeutende Störungen und Unterbrechungen. I April 1815 
trat Ir Martin in ein freiwilliges Jigerdetachement zu Halberſtadt ein, 
welches bis Chartres in Frankreich marſchirte, ohne jedoch vor den Feind 
gekommen zu ſein. Nach der Rückkehr deſuchte der junge Mann wieder die 
Schule und ging Michaeli 1816 zur Untverfität ad, wo er bis 1818 Theo- 
logie und und dis Michaeli 1820 Phylologie ſtudirte. Nachdem er bereits 
während der beiden letzten Jahre als Hilfslehrer am kgl Padagogium im 
Laleiniſchen unterrichtet und dis Ende 1821 die ihm ſeitens der Waſſenhaus⸗ 
buchhandlung üdertragene Edirung der dritten Ausgabe des Sophokles be- 
ſorgt hatte, wurde er Oſtern 1822 als Kollaborator an das kahl Domgym⸗ 
naflum zu Halderſtadt berufen, wo er bis zum Februar 1825 ſowohl in allen 
Klaſſen, als auch, abgeſehen von Hebrälſch und Phyſik, nach und nach in allen 
Lehrgegenſtänden, dauptſächlichlaber im Griechiſchen, unterrichtete. J. J. 182 trug 
ihm der damalige hieſige kgl. Konfiftorial- und Schulrath Dr. Jakob eine Oberleh⸗ 
rerſtelle mit dem Profeſſortitel am kgl. Gymnaſtum zu Poſen an, wobei ihm der. 
ſelbe den Unterricht in den alten Sprachen, beſonders im Grtechiſchen, für 
die oberſten Klaſſen in Ausſicht ſtellte. Außer ihm wurden 1. J 1825 als 
deutſche Lehrer an die Anftalt, in deren oberen Klaſſen von nun ab die 
deuiſche Unterrichtsſprache eingeführt wurde, berufen: Profeſſor Jakob, 
Proſeſſor Müller, Dr. Benecke, Schönborn. Im Jahre 1834 wurde das 
Friedrich⸗Wilhelm. Gymnaſtum gegründet, während das bisherige kgl. Eym⸗ 
naſium den Namen kgl. Marien Gymnaſtum erhielt. Ueler 30 Jahre hat 
der Verſtorbene dem&isriedrich- Wilhelms Gymnaſtum unter den Direktoren 


Wendt, Kieſſling, Heidemann, Marquardt, Sommerbrod angehört. Wäh⸗ 


Nur im Gedan⸗ 


Parteien ſetzen Theilung 


rend der en rn wurde demſelben dis zur Neubeſetzung von der vortze“ 
ſetzten Behörde die Vertretung des Direktors theils allein, theils mit den 
nächſtfolgenden Kollegen anvertraut. Nachdem er Al Jahre an den hieſigen 8 
Gymnaſien gelehrt hatte, trat er wegen andauernder Kränklichkeit Ostern 
1806 von feiner Lehrthätigkeit zurück und wurde ihm bei dieſer Gelegenhe 

durch den König der Rothe Adlerorden verliehen. Seitdem lebte er, ktrell 
epflezt von den Seinigen, im Schooße feiner Familie, dis der Tod feinen! 
chmer haften, afthmatiſchen Leiden ein Ende machte. Von feinen fünf Ki 


ie 
* 
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als in den griechiſchen Klaſſltern bewandert ſei; 
er erkannte alsbald, daß fein ehemaliger Schüler in außerodentlich geſchich 
Weife ein Stück der Götheſchen „Iphigenie“ ins Griechiſche überſet habe 
Derartigen geiſtreichen Scherz liebte der Verſtorbene außerordentlich, un 
dieſer glückliche Humor hat ihn ſelbſt bis zu feinen letzten Lebenstagen nich 
verlaſſen. Was feinen Charakter aber beſonders auszeichnete war Anfprud® 
uli Wahrhaftigkeit und treues Wohlwollen. Multis bonis Hebil . 
occldi y 
Herr Dr. Enger, Direktor des Mariengymnafium 
feierte am 13. d. M. (Mittwoch) ſein 25jähriges Direktor ⸗ Ju 
biläum. Nachdem derſelbe in früheren Jahren an dem Matthial“ 
Gymnaſium zu Breslau, und an den Gymnaſien zu Leobſchi 
und Oppeln als Oberlehrer angeſtellt geweſen war, wurde er M 
Jahre 1845 von Oppeln an das neu eröffnete Gymnaſium 1 
Oſtrowo, an welchem er 20 Jahre als Direktor fungirte, 7 
alsdann an das hieſige Mariengymnaſium verſetzt Seitens den 
Lehrerkollegiums der Anſtalt begab ſich eine Deputation von! 
Mitgliedern am Mittwoch in die Wohnung des Jubilars, un 
den ihre Glückwünſche darzubringen. Der älteſte def 
Profeſſoren, Hr. Dr. Szoſtakowski, früher Direktor des Gymm 
ſiums zu Trzemeſzno, hielt eine Anrede an den Gefeierten, " 
welcher er die Verdienſte deſſelben um das Mariengymnaſiun 
hervorhob, warauf Hr. Direktor Dr. Enger in herzlichen Worl 
ſeinen Dank aussprach. Als Andenken an den feſtlichen Tat 
überreichte die Deputation dem Jubilar zwei filberne Fruchtlö 
mit paſſenden lateiniſchen Inſchriften. — Die Schüler der # 
ftalt hatten demſelben bereits beim Schluſſe der Anſtalt am 
d. M. ihre Gratulationen dargebracht und dabei außer einen 
werthvollen Geſchenke ein von dem Gymnaſiaſten v. Kalkſten“ 
wohlgetroffenes nach einer Photographie in Oel gemaltes Port 
des Jubilars überreicht. daß 
— Der Kultusminiſter zeigt den k. Regierungen ꝛc. an, dab 
ex nach iatigehabtem Bench en mit dem Bundeskanzler beccten 
ſſen habe, von einer Vereidigung der nach 5. ewerk 
ordnung zu approbirenden Aerzte und Zahnärzte ab 
daß es dagegen hinſichtlich der Vereidigung der Apotheker 1% 
der Hebeammen bei den beſtehenden Beſtimmungen bewen de, 
Den Heildienern und Chirurgengehülfen kann auf ihr Verlang 
nach vorhergegangener Prüfung ein Befähigungszeugniß aus 
fertigt werden, durch welches ſie das Recht gewinnen, Km ; 
110 


geprüfte Heildiener zu bezeichnen, doch iſt dabei von der Ert 
lung einer Konzeſſion und von der Prüfung eines Lokalbed 
niſſes für die Anſetzung von Heilgehülfen abzuſehen. In MEI 
Befähigungszeugniß ſoll der Umfang der Befähigung genau "I 
zeichnet und die ausdrückliche Vorausſetzung ausgeſprochen ſel, 
daß der Inhaber ſich bei Ausübung ſeines Gewerbes ftreng " 
nerhalb der Grenzen dieſer Befähigung halten werde. ! 
— Aus Gneſen wird uns unterm 13. April bericht 0 
Es zirkulirt hier eine Bittſchrift an den Hrn. Oberpräfidenten u 
Provinz, in welcher feitens der hieſigen Stadtbewohner deſſen Verwende 
nachgeſucht wird, daß die Eiſenbahnlinie zwiſchen hier und Poſen noch 
dieſem Jahre und zwar vom 1. Oktober ab dem Verkehr übergeben W 
wenn auch nur bis zu einem Interims-Bahnhofe dieſſeits der War ö 
u 1 Ale ſowohl in der Stadt, als auch jeitens der Landbewoß!“ 
nd zahlreich. 1 
5 Die Stehnſchen Wandelbilder, welche 6 Wochen hindurch 4 
Volksgartenſaale unter außerordentlichem Beifalle produzirt wurden, w 0 
von Hrn. Stehn, bevor derſelbe nach Breslau geht, während der Feier 
im Liebichſchen Saale zu Frauſtadt gezeigt werden. 10 
— Im Volksgartenſaale trat am Donnerſtage zum erſten 5 
die Hickin'ſche Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft auf. Die Leiftungen der beg 
Knaben der Geſellſchaft auf der „Wundertreppe“ zeichnen ſich ebenfo ul 
durch Kraft und Gewandtheit, als Eleganz und Rhythmik der Beweß 11 4 
aus. Hoöchſt originell iſt die Leiſtung des kleineren der Knaben, welee 
mit nichts weiter, als mit feinen. Stiefeln, das Geräuſch eines ſich in ul 
wegung ſetzenden und allmälig wieder ſtille ſtehenden Eiſenbahntrain⸗ I 
der täuſchendſten Weiſe nachahmt. 1 
— An der Mittelſchule werden mit dem neuen Semeſter ang! 7 
die Herren Jul. Lehmann levangeliſch) und Beier (tathollſch), e 
Frl. Emma Werner (katholiſch). Es werden demnach, da die H. 
Pawelitzki und Gentz, welche bisher an der Anſtalt unterrichteten 
anderen Schulanſtalten übergegangen find, die Lehrkräfte um eine vermee 
— Der Stipendienfonds des Friedrich⸗Wilhelms⸗Oymnaſiume 
trägt gegenmärtig 4237 Thlr., und bezogen aus demfelben an Stipen 
pro 1869: 3 Studirende je 50 Thlr., 2 je 25 Thlr., einer 12½ Thlr. 
ſammen 212½ Thlr. UWeverdies iſt der in ein Schulſtipendium umge 
delte Prämienfonds von 50 Thlr. Oſtern d. J. zur Unterſtützung tüch e 
Abiturtenten verwandt worden. — Außerdem waren von Schulgeld Den 
l. J. 1869 außer den Lehrerſöhnen in den Gymnaſtalklaſſen 15, in ‚gi 
Vorſchule 5 Prozent. Bedürftige Schüler erhielten, foweit die Mittel rec“ 
Schulbücher aus der Bibliothek geliehen. a 1 
— Durch Kohlendunſt erſtickt fand man Donnerſtag früß 
Dienftmädchen in der Lindenſtraße, welches in der Küche ſchlief, und IA 
ſich heraus, daß die er {don am Tage zuvor ſtark ge 
hatte und wahrſcheinlich, als das Mä 


. 


ädchen ſchlafen ging, ſich noch glimme⸗ 
Kohlen auf dem Roſte der Feuerung befanden. Nachdem A 1 — A 
läſſe angeordnet waren, wurde von Pra. Dr. Pauli zur Wiederbelebung 
galvaniſche Strom eines Stöhrerſchen Apparats angewendet, welchen DEM 
auf en Zwerchfells Nerven wirken ließ. Es war dieſe Methode von 
züglichem Erfolge begleitet, denn ſehr bald begann die jcheinbar Lebloſe ch 
tig einzuathmen Sie wurde alsdann nach dem ſtädtiſchen 9 
ſchaft und befindet ſich ihr Geſundheitszuſtand ſeitdem auf dem 
ſchiedener Beſſerung. 

— Ein Selbſiſchuß. Einem biefigen Reſtaurateur waren felt 
er Zeit aus der Kartenpreſſe etwa 15 Spiele Karten allmälig ve 
en, und beſchloß er, nachdem alle Nachforſchungen vergeblich geweſen 2 

8 5 (Nebſt dret Beilagen.) 
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ren, endlich auf folgende ſinnreiche Weiſe dahinter zu kommen, wer eigent⸗ 
lich die Karten annektire. Er lud feine Büchſe blind, verbarg dieſelde in 
der Nähe des gewöhnlichen Aufbewahrungsortes der Kartenpreſſe hinter 
Handtuchern in der Weiſe, daß ſie nicht geſehen werden konnte, daß aber 
auch der Schuß Niemanden gefahrden konnte, und verband nun ſpät Abends, 
als alle Gäfte gegangen waren, durch eine Schnur die Kartenpreſſe mit dem 
Stecher der Büchſe. Am nächſten Morgen gegen halb Acht ertönte ein Schuß. 
„Aha,“ dachte er, „hat ihm ſchon,“ und eilte nach unten in das Reſtaura . 
nonslokal. Hier erblickte er die löjährige Tochter feiner Aufwartsfrau, 
bleich und voll Schrecken, nicht fähig, eine Antwort hervorzubringen. End ⸗ 
lich, als deren Mutter dazu gekommen war, erzählte die Kleine, ſie habe 
die Karten „beſehen“ wollen, da jet der Teufel unter Donner und Blig er- 
ſchtenen. Der Reſtaurateur war mit dieſem Erfolge vollkommen zufrieden, 
und erläuterte auch gar nicht weiter, was für ein Teufel das geweſen ſri. 
Aber ſeitdem verſchwinden ihm keine Karten mehr, der angebliche Teufel 
halt ſeine ſchirmende Hand darüber! 
C. Kempen, 13. April. [Gehobene Bürgerſchule.] Geſtern 
— die öffentliche Prüfung der Schüler der gehobenen Bürgerſchule ſtatt. 
te Beiheiligung des Publikums war eine ſehr zahlreiche. Eingeladen da 
zu hatte der Rektor Dr. Brock durch ein Programm, welches außer den 
Schulnachrichten eine Abhandlung des wiſſenſchaftlichen Lehrers Korneck 
„Ueber mathematiſchen Unterricht“ enthält. Aus den Schulmnachrichten ent · 
nehmen wir Folgendes: Die Anſtalt zählte am Schluſſe des Schuljahres 
115 Schüler, davon waren 25 evang, 20 kath., 70 jud.; 94 waren Ein- 
heimiſche, 21 Auswärtige. Leider iſt für die Errichtung einer Sekunda 
augenblicklich wenig Ausſicht vorhanden, falls nicht die k. Regierung ſich bewe⸗ 
gen laßt, unter Zahlung eines erheblichen Staatszuſchuſſes das Patronat der 
Anſtalt zu übernehmen. Ja Folge deſſen find alle Tertianer gezwungen, ihrer 
weitern Ausbildung halber auf andere Anſtalten üder zugehen. Die Vor 
ſchulklaſſe konnte nicht, wießes beabſichtigt war, zu Neujahr eroffnet werden, 
da der gewählte wiſſenſchaftliche Lehrer Herrmann erſt ſetzt hier fein Amt 
antreten kann, ſie wird alſo erſt nach Oſtern ins Leben treten. Für unſere 
Schule wird durch dieſelbe der Vortheil eintreten, daß der größte Theil der 
in Sexta eintretenden Schüler von jetzt an eine gemeinſame Vorbildung ge⸗ 
noſſen haben wird, während bis jetzt die Schüler aus verſchiedenen Anftal- 
ten, zum Theil privatim vorbereitet, aufgenommen werden mußten, fo daß 
erſt eine geraume Zeit erforderlich war, die verſchiedenen Elemente an ein. 
et Zucht und Ordnung zu gewöhnen. 7 
atholiſchen Schulen kommenden oft der deutſchen Sprache gar nicht mäch⸗ 


nach Kommis, litt an Schwermuth und hat entweder zufällig oder abficht- 


Entſeelten vor, und waren deſſen Kleidungsſtücke in beſter Ordnung. Mit ⸗ 
telſt Depeſche war der ſchwer heimgeſuchte Vater von dieſem ihn erſchüt⸗ 
ternden Vorfall in Kenntniß geſetzt worden, der feinen Sogn ſofort reko⸗ 
gnoszirte. Haute findet deſſen Beerdigung auf dem hieſigen jüdiſchen Bried- 
hofe ſtatt. 

8 Rogaſen, 13. April. [Progymnaſium.] Das Programm des 
hieſigen Progymnaſiums beſteht aus einer wiſſenſchaftlichen Abhandlung des 
tn. Dr. Degen: De Cl. Claudiani poetae codice Vratislaviensi mem- 
ranaceo saec. XII. vel XIII. quaestis cum indice variarum lectionum, 
und den Schulnachrichten. Aus den letzteren entnehmen wir die erfreuliche 
Thatſache, daß die Frequenz auch in dem verfloſſenen Jahre bedeutend zuge⸗ 
nommen hat. Es waren am Schluß des Jahres 1868,69 vorhanden 136 
Schüler. Hinzugekommen find 1869 570 64 Schüler, fo daß die Anſtalt in 
dieſem Jahre im Ganzen von 200 Schülern beſucht worden iſt. Abgegangen 
ſind 16; es bleiben dem aach 184 (100 evangel., 36 kathol., 48 Juden. 106 
Einheimiſche, 78 Auswärtige). Wie uns mitgetheilt wird, iſt es das ſtärkſte 
rogymnaſtum im preuß Staat und noch mehr beſucht als eine Anzahl voll. 
ändiger Gymnaſien. Aus der Chronik der Anſtalt iſt hervorzuheben, daß 
Kreis, außer 2000 Thalern Bauunterſtützung für das ſeit April bezogene 
neue Schulgebäude, einen jährlichen Zuſchuß von 500 Thlr. für die nächſten 
2 Jahre bewilligt hat. Im Uebrigen erfahren wir, daß der Magiſtrat den 
Dr, Zörling aus Rietberg in Weftlaplen zur Verwaltung einer neuen Lehrer» 
lle gewählt * und noch einen anderen Lehrer in nächſter Zeit bei den 
Behörden zur Anftellung präſentiren will. Man darf wohl vermuthen, daß 
dieſer Schritt mit der beabſichtigten Umwandlung in ein vollſtändiges Gym ⸗ 
naſium im Zuſammenhange ſteht. *) 
Gueſen, 13. April. . Packträgerinſtitut. 
EN rungsverein.] Nachdem bereits am 9. d. Mts. der Un 
terricht in dem biefigen Gymnaſtum geſchloſſen wurde, ohne daß wegen 
der unter den Schülern herrſchenden granulöſen Augenkrankheit eine öffentliche 
Prüfung und Schlußfeterlichkeit ftattgefunden, werden durch das nachträglich 
emittirte Schulprogramm dem eine Abhandlung des Dr. Henrychowski 
Über die alten Phyſiognomiker vorangeht, über die Frequenz der Anſtalt 
— Nachrichten mitgetheilt: im verfloſſenen Winterſemeſter wurde die⸗ 
elbe von 356 Schülern (darunter 178 Ostsangehörige) beſucht, wovon 30 
Schuler (darunter 13 Ortsangehörige) der Vorderelkungetlaſſe angehörten. 
5 Abiturienten find mit dem Zeugnſſſe der Reife entlaſſen worden. Das 
neue Schuljahr beginnt Donnerſtag den 28. April c. Tags vorher findet 
die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler ſtatt. Von den 356 Schülern 
waren 101 evangeliſche, 163 katholiſche und 62 jüdiſche. — Das im Laufe 
dieſer Woche errichtete Dienſtmannſchaft⸗ (Packetträger⸗) Inſtitut iſt eine 

g un neue Erſcheinung für Gnefen, welche im Publikum allgemeinen Bei⸗ 
all gefunden hat. Der konzeſſtonirte Unternehmer iſt ein von Bromberg 
hierher verzogener Dienſtmann, Namens Anton Waſteleweki. — Der hier 

Leben getretene Verſchönerungs⸗Verein entwickelt unter Direktion des 


KRreisrichters Schulemann bereits feine Thätigkeit. Ein erfreulicher Anfang 


* 


ſt zunachſt damit gemacht worden, daß der Platz um die hieſige Synagoge 
hohen Stacketenzaun, mit welchem er umſchloffen iſt, verlieren und dem 
ublitum unbehindert den Zutritt gewähren wird. Dieſe Freigebung des 
lages feitens der Synagogengemeinde verdient eine befondere Anerkennung, 
weil die dortigen Anpflanzungen von Kaſtantenbäumen undſverſchiedenen Sträu 
um das ſchöne Tempelgebäude herum ſchon fo weit herangewachſen find, 

daß nur weni zu thun übrig bleibt, um denſelben zu einer angenehmen 
tomenade einzurichten. Hoffentlich wird auch der Platz bei der evan- 
geliſchen Kirche, deſſen Abſperrung durch die 3 Fuß hohen Barrieren nicht 
nur ein unfreundliches Anſehen darbietet, ſondern auch ſehr wenig dazu 
deetanet if, nächtliches Unfugtreiben hinter denfelben zu verhüten, ſeitens 
er evangeliſchen Kirchengemeinde zu einer ähnlichen Verſchönerungsanlage 
in der Stadt dem Verein überlaſſen werden. Eden fo würde der Platz am 
Damme, welcher bei ſeiner mit ſteinernen Säulen und eiſernen Stangen 
Lerponten Unzugänglichkeit nichts weiter als einen wüften Fleck repräſentirt, 


g *) Ein anderer Korreſpondent aus Rogaſen beklagt, daß das dortige 
. Progymnaſium keine Prüfung habe abhalten können, weil die Aula deſſelben 

bald nicht vollſtändig eingerichtet fei. Er wünſcht, daß dieſem Uebelſtande 
pe abgeholſen werde, damit den Eltern Gelegenheit gegeben werde, ſich 
von den Fortſchritten ihrer Kinder zu überzeugen. (Red. d. „Pol. 8.0) 


| 


die | allgemeines 


falls der Berfhönerungsverein auch dort feine Thätigkeit entwickeln dürfte, 
recht wohl als eine prächtige Zierde der Stadt ſich herſtellen laſſen. 


= Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Trieſt, 14 April. Der Lloydampfer „Urhno“ iſt heute mit der oſtin ⸗ 
diſchen Ueberlandpoſt aus Ale xandien hier eingetroffen. 

Mailand, 14 April. Die lombardiſche Provinzialvertretung erklärte 
ſich bei Berathung der Frage deg Alpenübergangs gegen das a 
und für Unterſtüßzung der Splügenbahn. as Motiv der Erklärung iſt 
angeblich der nationale Standpunkt. 

Petersburg, 14 April. Bei dem heute ſtattgehabten Konkurs 
um den Bau der Elſendahn Kiew⸗Barditſchew find von den zur Bewer⸗ 
bung zugelaſſenen Perſonen folgende Forderungen geſtellt worden: Gubouin 
28,490,000, Kanſchin 28,183,000, Gersfeld 28,141,000, Med 27,720,000, 
Struve 26,590,000, Kronenberg 26,100,000, Cail 25,490,000, Poliakow 
24,434,000, Riebinin 23,834,000 Silberrubel. Die Entſcheidung über die 
Konzeſſion wird am Dienſtag erwartet. 3 


Vermiſchtes. 


* Berlin. Prinz Friedrich Karl hat ſich vor einigen Tagen, wie 
der „B. BE.” mittheilt, eine nicht ungefährliche Verletzung zugezogen. In 
der Nähe feines bei Zehlendorf belegenen Jagdſchloffes wurde ae gefällt 
und der Prinz, der ſelbſt kräftig mit Hand anlegte, zog, um einen be⸗ 
reits gefällten Baum vollends vom Stumpfe zu trennen, ſein Jagdmeſſer; 
daſſelbe fuhr aber beim Gebrauche ab und verwundete ihn an der Knieſcheibe. 
Die ſofort herbeigeholten Aerzte haben Alles angewandt, um ſchädliche Fol ⸗ 
gen zu verhindern. Wr 

In den Schulen des Herzogthums Gotha iſt ein neues Leſe⸗ 
buch eingeführt, in welchem ſich folgendes anmuthige Pendant zum Kna⸗ 
ben Veit findet: „Gott läßt ſich nicht ſpotten. In Spanien hat es ſich 
einmal begeben, daß ein Ritter all fein Geld im Glücksſpiel verlor und 
nichts übrig behielt, als den Siegelriug mit dem Wappen ſeines Geſchlechts. 
Und als er den einſetzte und den Becher mit den Würfeln ſchüttelte, bat er 
in ſeinem Herzen Gott, daß er ihm einen glücklichen Wurf beſcheeren wolle. 
Aber das Gebet des Spielers iſt wie eine Luftblaſe, die aus dem Sumpfe 
aufſteigt und auf der Oberfläche des Waſſers zerplatzt. Die Würfel fielen 
ſo, daß der Ritter mit allen drei Würfeln nur drei Augen warf. Darüber 
ward er wie raſend, ſprang von dem Tiſche auf, lief nach Hauſe, rüß ete ſich 
vom Kopfe bis zum Fuß, ſchloß das Viſir an feinem Helme, beſtieg fein 
Roß und ritt auf den Markt. Dort rief er aus, wer Luſt habe zu behaup⸗ 
ten, daß es einen Gott gebe, den man ehren und anrufen ſolle, der möchte es 
mit ihm aufnehmen, dem wolle er mit Lanze und Schwert beweiſen, daß 
kein Gott da wäre. Dieſe Läſterworte hörte der Weber unten im Keller und 
ſprach: „Ich kann mit nichts umgehen, denn mit dieſem Schifflein, aber 
wenn ich unſer Herr Gott wäre, ließe ich Feuer vom Himmel fallen und 
dieſen Läſterer verzehren.“ Und der Schneider über ihm in der Stube ſprach: 
„Ich kann nichts führen, als dieſe Nadel, aber wenn ich der Allmächtige im 
Himmel wäre, ließ ich Löwen ans dem Walde kommen und dem Frevler das 
Maul ſtopfen.“ Und die Wittwe zu oberſt unter dem Dache ſagte: „Ich 
kann nichts handhaben, als dieſen Beſen und die Spindel, aber wenn ich 
der liebe Gott wäre, ich ieße die Erde ihren Mund aufthun und den Flu⸗ 
cher lebendig verſchlingen.“ Aber der liebe Gott brauchte weder Feuer, noch 
Löwen, noch Abgrund, ſeinen Feind und Widerſacher zu dämpfen, ſondern 
nur zwei kleine Wespen. Die machten ſich in den Helm, den er auf hatte 
und ſtachen ih bald in die Wangen, bald in die geſchloſſenen Augenlieder 
und bald wieder wo anders hin und quälten und ängſtigten ihn ſo, daß er 
eilends vom Pferde ſtieg und auf feinen Knieen Gott anrief, er möchte ihm 
aushelfen. Denn er konnte mit ſeinen Panzerhandſchuhen weder den Helm 
herunter, noch das Viſir aufbringen und mußte warten, bis die Leute herbei ⸗ 
kamen und ihn erlöſeten. Ä 

* Die Königin von England heirathet? Ein in Mancheſter 
erſcheinendes Blatt laßt ſich die folgende ſonderbare Nachricht aus London 
telegraphiren: „Von glaubwürdiger Seite wird in London das Gerücht 
wieder belebt, daß binnen Kurzem eine Heirath ſtattfinden wird, welche 

r . eee die zus 

1 des Sa ? n die d reichen, und 
man nennt jetzt einen nahen Verwandten des Peinzen Chriſtian als den 
begünſtigten Greier.“ Selbſtverſtändlich, bemerkt dazu die „Engl. Korr.“, 
iſt das Gerücht mit mehr als Vorſicht aufzunehmen. 


we Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, Wafner in Poſen. 


77 DD / IS ETERTEEREN 
Gewinn ⸗Liſte der 4. Al. 141. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

Fe der heute angefangenen Ziehung find folgende Nummern gezogen 
worden: 

113 27 (100) 75 89 220 92 (100) 97 318 401 (200) 22 (100) 42 
508 30 47 652 724 38 (100) 72 (500) 88 948 67 (200). 1071 162 
90 251 61 338 50 502 (200) 96 700 1 63 64 91 92 (100) 817 (200) 
31 918 19 38 39 (100). 2037 74 272 84 331 88 432 33 531 81 
639 56 726 51 93 893. 3022 59 171 217 29 43 377 83 474 
(1000) 589 (100) 612 15 38 48 50 735 (200) 56 59 64 68 802 17 
29 944 82. 4005 110 (100) 61 (109) 297 (100) 306 423 33 (200) 
575 (100) 631 34 63 (100) 788 884 932 43. 5000 223 40 (100) 
71˙92 359 78 (200) 407 (1000) 53 508 14 18 608 21 (100) 709 
14 23 41 77 845 912 63 95. 6117 53 56 363 (100) 95 406 23 5b 
59 68 70 (1000) 75 98 537 75 82 641 (100) 46 48 (100) 703 44 46 
(100) 834 42 (100) 95 97. 7021 44 99 108 49 84 263 (1000) 69 
345 98 427 37 55 (1000) 520 62 73 669 754 56 (100) 87 815 (1000) 


24 26 999 (1000), 3006 45 59 91 149 207 18 43 324 (100) 58 87 


90 428 (100) 80 551 97 605 (100) 737 78 (200) 803 964 73 83 
87. 9009 (200) 36 65 81 132 39 204 54 86 330 (200) 65 96 405 
(400% 513 16 38 699 782 98 (500) 805 927. 
0,099 104 (100) 203 (100) 48 67 (200) 357 92 402 5 79 504 
9 64 640 87 (500) 96 (100) 727 48 87 19 818 954. 11,006 12 15 
124 32 55 204 (100) 26 31 (1000) 36 52 67 315 51 53 61 77 (200) 
421 34 79 530 40 7/4 76 639 741 54 73 823 29 (500) 940 93. 
12,025 77 11m 202 77 80 87 412 (100) 40 45 54 56 67 (100) 519 
58 634 65 66 (200) 798 881 99. 13,016 5100) 38 (200) 107 231 
37 95 349 (500) 72 95 635 38 63 709 15 857 916 37 90 (100). 
14018 (500) 36 60 (200) 140 72 94 95 296 (1000) 347 94 732 
857 94. 15,019 140 251 521 645 50 746 56 808 22 23 48 85 
908 53 99. 16,022 110 (100) 281 302 25 33 76 400 6 83 86 (500) 
517 99 807 59 922 23. 17,043 75 108 16 264 (200) 309 51 63 
495 (1000) 929. 18,034 153 66 69 89 328 49 428 38 54 82 539 
624 83 710 17 (100) 824 56 942 (1000) 89. 19,013 16 70 71 81 
(200) 104 262 (100) 316 17 26 448 80 (100) 547 57 906 53 89. 
20,008 23 (1000) 33 38 (500) 40 348 (200) 464 96 588 621 710 
93 876 89 903 39 56. 21,005 (200) 27 85 112 222 25 46 (100) 
47 350 52 71 83 409 14 44 53 90 531 60 629 740 (200) 41 57 
60 96 848 980. 22,020 67 109 34 (500) 243 331 46 51 84 506 
900 11 24 (200) 65 88 644 (200) 87 (100) 712 810 17 30 50 72 
6 904 8 10 11 39 51 79 (100). 23,133 244 344 (1000) 424 26 
566 75 94 631 60 77 84 87 700 15 41 53 829 60 82 (200) 92 926 
(500). 24,034 83 91 195 409 550 58 82 94 636 65 769 88 806 
27 (500) 33 98 947 61 71. 25,046 74 96 99 103 92 232 43 57 65 
301 17 400 26 502 21 33 628 42 69 79 96 (100) 706 (200) 19 23 
67 802 57 927 (100). 26,043 181 227 (100) 438 77 565 71 603 
11 54 67 78 86 701 9 (100) 48 53 (100) 56 870 901 (100) 16 (100) 
20 29 40 60 71. 27,033 77 84 237 68 30119 99 404 6 67 561 
87 623 91 720 84 901 7 64. 23,000 27 109 50 51 211 16 26 
(100) 313 67 92 (100) 473 82 557 62 669 90 95 97 730 (500) 31 
40 45 53 (200) 97 820 (100) 69 948 49. 29,061 110 221 51 307 
Pa 475 80 (200) 83 531 47 653 (100) 82 742 73 849 71 
1 58. 
30,076 (500) 95 98 (100) 151 293 327 81 (200) 95 501 3 82 
607 51 829 59 94 (500) 900 11 25 32 33. 31,134 216 21 73 85 
(100) 98 350 471 506 9 en 70 85. 600 43 65 781 (100) 89 
894 908 30 36 (500) 85. 32,008 144 51 58 (100) 235 57 70 321 
55 76 85 417 90 560 617 30 87 827. 33,010 13 156 236 313 
49 69 (100) 416 502 44 (100) 65 98 648 62 65 83 736 (100) 55 


85 815 18 20 967. 34,013 93 157 72 211 53 69 319 47 402 44 


16 April 1870. 


502 33 35 41 (200) 50 59 85 90 803 12 43 934. 35,019 91 144 
203 30 304 76 83 84 429 55 573 600 71 737 811 28 34 917 
28 37. 36,034 36 72 171 90 216 39 ar 64 315 38 498 553 
100) 625 (1000 70 88 (500) 740 42 7: 

7,063 65 (100) 71 (100) 258 61 (100) 384 99 448 520 68 89 co 
96 644 56 784 805 954 59 89. 38,008 16 76 112 17 99 209 1 
22 57 (500) 318 (2000) 29 (100) 
60 (200) 67 971. 39,006 24 150 56 73 276 374 92 96 466 
(1000) 594 (500) 618 (100) 46 78 80 740 45 46 98 820 43 9020. 


40,059 79 84 145 67 77 211 58 79 96 (100) 304 28 414 87 
518 (100) 30 (200) 87 608 74 850 77, 41,012 57 119 40 56 71 
(1000) 219 32 332 38 485 669 74 (500) 709 13 38 884 972 91. 
42,019 27 336 (600) 403 13 34 40 (100) 45 513 59 602 (100) 8 
40 41 (1000) 723 72 75 833 97 (500) 954. 43,255 95 322 25 
20 58 % 564 73 629 74 84 716 59 (500) 96 809 40 59 932 42 

1. 
42 60 (100) 86 488 (100) 679 (1000) 736 87 98 816 30 65 972. 
45,050 (1000) 67 90 145 57 70 202 (100) 4 46 329 75 408 53 55 
56 83 510 19 (1000) 31 36 54 57 68 725 50. 46,003 41 181 206 
13 49, 329 (100) 86 460 516 (1000) 65 600 32 702 810 18 912 
47. 47,026 (100) 65 120 36 (500) 60 70 76 81 280 355 59 (100) 
61 (100) 98 402 79 551 613 756 866 954 (100). 48,007 8 118 
32 45 (100) 54 (200) 76 78 86 202 17 84 338 43 4659 85 432 
516 55 65 620 22 715 63 825 73 (100) 76 (500) 93 967 76 87. 
49,082 139 82 259 386 468 72 523 624 44 62 753 802 49 
94 (100) 919 24 (200) 30. 


50,018 147 (100) 92 96 311 13 90 494 582 750 60 80 868 
80 968 93. 51,021 92 144 222 69 88 412 16 517 (200) 29 44 76 
(500) 770 826 65 (2000) 91 971 (500) 82. 32,110 28 75 208 469 
87 96 560 (1000) 617 30 32 40 81 (100) 712 819 22 75 918. 
53.015 55 128 36 45 305 (100) 13 415 21 54 (200) 78 658 
856 72 77 85 (100). 54,297 359 472 (100) 507 77 629 757. 
55072 92 129 68 71 205 11 38 317 27 33 424 93 502 (200) 9 
614 21 44 50 71 730 50 52 96 850 56 68 83 (100) 910 20 (100). 
56,216 52 (1000) 371 413 23 36 58 71 625 (100 34 40 98 706 
(100) 31 37 (100) 822 52 903 76. 57,044 58 76 244 57 92 334 
44 61 464 68 (100) 610 740 32 843 955. 58031 (100) 57 92 
219 340 41 77 433 77 95 586 90 620 707 97 847 945 88. 
59,018 93 189 (200) 384 89 92 439 45 85 588 609 11 22 39 65 
765 816 903 18 65 99. 


60,000 97 142 200 (200) 313 (100) 29 33 78 404 39 57 8ʃ 
530 63 676 (100) 744 893 99 995 58. 61005 64 132 46 210 24 
371 96 98 415 40 65 99 539 639 (500) 51 83 737 39 43 55 90 
829 40. 62.008 69 73 74 114 45 83 201 54 61 (1000) 83 (100) 314 
(200) 26 31 509 625 (200) 31 36 90 917 43. 63047 222 30 332 
48 52 72 465 (100) 80 83 (200) 509 95 655 729 (500) 63 83 (100) 
821 940. 64,018 20 60 64 (200) 113 81 206 37 50 62 (100) 330 
402 56 (500) 653 703 20 51 810 34 87 91 (1000) 929. 65,355 58 (100) 
86 516 40 56 632 81 (200) 766 76 95 821 (100) 23 70 (200) 71 
940 (100) 57. 66,086 111 12 30 206 331 65 488 (100) 511 58 
(1000) 78 651 85 (100) 87 716 19 (100) 74. 802 7 909 26 31 (200). 
67,115 304 71 (100) 422 40 47 75 90. 554 84 (2000) 658 778 83 
823 25 94 982. 68,006 (100) 72 
20 (200) 605 54 700 35 38 58 812 79 (200) 918 46 64 67. 
69,042 109 38 236 71 80 382 542 59 65 621 (200) 61 85 751 
59 840 903 (500) 39 48. 


70,028 103 7 72 228 (100) 51 (100) 86 501 36 (100) 41 24 88 
71,023 92 107 (100) 49 55 61 


(1000) 693 840 72 916 45 61 95, 
80 82 96 215 (100) 67 366 429 639 53 93 701 1137 861 (2000 
915 33. 72,002 41 50 58 60 73 83 (100) 159 202 24 28 74 364 
(100) 462 75 (200) 513 26 62 75 602 (100) 10 721 863. 73,008 
63 (200) 78 150 243 331 47 64 85 94 96 (100) 403 522 65 605 


28 91 700 11 (100) 43 48 98 (100) 834 918 41 98. 74,101 50 234 
77 80 352 64 431 32 53 97 516 66 92 611 14 58 (200) 705 24 
30 (100) 66 
227 54 75 


803 69 970 96. 75,016 49 116 


323 67 401 23 758 68 


1 
67 511 56 73 79 1000 85 


800 10 (1000) 50 (100) 86 912 28 35 39. 
85 90 233 48 (500) 344 78 462 (100) 69 80 586 630 77 717 819 
48 910 35 69 76. 78,057 (500) 72 120 98 201 10 60 63 90 (500 
305 8 99 400 92 97 530 75 608 (500) 24 79 709 21 36 (1000) 87 


932 68. 79,018 123 253 92 400 2 57 72 80 (500) 545 (100) 92 5 


615 (100) 41 76 (500) 79 82 715 94 819 51 76 88 931 34. 

80.024 63 124 25 30 41 (200) 44 91 259 73 330 53 (200) 60 
75 (200) 458 62 88 504 84 98 99 644 58 (1000) 847 (200) 69 939 
94. 81,015 282 321 53 88 94 488 92 (1000) 503 19 601 748 89 
923. 82,104 6 54 63 64 (500) 97 (500) 295 391 505 (1000) 15 97 
600 32 761 865 914 30 48 79 83 (100). 33,005 20 196 237 53 
94 302 (100) 13 51 55 67 497 516 27 43 86 780 87 810 18 28 
68 985. 84.004 60 97 102 78 210 39 (500) 45 452 89 565 80 
(100) 688 (100) 94 736 72 834 951. 85,014 166 (100) 229 89 
318 20 (100) 86 411 599 (500) 604 56 716 (100) 70 856 924. 
86,029 67 73 95 184 326 (100) 38 42 46 65 438 557 (100) 615 
(500) 29 36 (100) 73 771 800 6 56 (100) 937 48 86. 37,146 60 66 
69 241 83 304 (100) 20 66.77 85 466 581 94 (100) 653 95 703 
15 (1000) 840 932 59 97. 88,034 93 (100) 103 516 40 229 77 
300 81 88 401 3 20 22 614 713 68 881 930 74. 89,024 30 98 
(100) 106 25 43 46 94 (100) 202 10 309 67 91 436 43 549 (500) 
631 39 724 76 804 10 50 (200). 

90,035 (500) 57 129 206 23 51 52 93 310 (200) 55 95 (100) 
406 32 536 53 624 719 23 30 34 870 95 (200) 961. 91,124 (100) 
73 288 336 60 421 33 670 95 707 60 71 886 90 968 (1000) 79. 
92,082 114 247 (100) 54 (200) 381 (100) 453 55 75 504 36 (100 
610 21 34 (100) 700 905 56 83. 93,027 53 69 88 (500) 98 123 3 
54 97 270 85 368 406 (2000) 22 71 547 69 617 (100) 89 (100) 
765 803 (100) 6 42 983. 94029 35 125 39 43 (200) 79 251 70 
89 333 52 442 625 30 85 706 16 822 57 81 902 13 99. 


Die Baſeler Lebens erungs⸗Geſellſchaft hat i 
Geschaltet pro 1869 Deren 2 erzielt. 5 Sue ſcloß 5; 


(na 
9 


Rentenbetrag von Fr. 50,335. Die Bilanz ergab einen Gewinn von Fr. 
155,252. 29 Cts., wovon Fr. 52,740 an die Aktionäre, Fr, 84,933. 29 Cts. 


4½ jährigem Geſchäftsbetrieb) mit einem Verſicherungsbeſtand von 


an die am Gewinn betheiligten Verſicherten und Fr. 10,548 in den Reſerve⸗ 
Es macht das für die Aktionäre 6% der auf die Aktien 
geleiſteten Baareinſchüſſe oder 30 Fr. pro Aktie, für die Verſicherten 10% 
auf die im Jahre 1869 von ihnen gezahlten Prämien. Ueber die Vertheilung 


fonds kommen. 


des letzteren ſagt der Bericht wörtlich: 


„Nach den in unſeren Policen enthaltenen allgemeinen Verſicherungs⸗Be⸗ 


— ſollte der Gewinn⸗Antheil der Verſicherten 5 Jahre nach dem be⸗ 
treffenden Rechnungsjahre zur Auszahlung gelangen, aljo der Gewinn aus 
1869 durch Reduktion der Prämien im Jahre 1874. Bei ßeſtſtellung dieſer 
Bedingung befolgten wir das Beiſpiel der größeren deutſchen Geſellſchaften 


die Verſicherungen mit Gewinnbetheiligung abſchließen. Die Erwägung jedoch, 
daß der Grund, der hierfür bei — ab! diefe Geſellſchaften mah eden . 


iſt, d. i. die Nothwendigkeit für eine Reſerve gegen Schwankungen in der 


Sterblichkeit Sorge zu tragen, gegenüber unſerm hohen Garantie⸗Kapital 


und gegenüber der ſtatutariſch übernommenen Verpflichtung zur A ſammlung 
einer Kapital⸗Reſerve fortfallen kann, hat uns beſtimmt, jene Policenbedin⸗ 
Fate dahin abzuändern, daß der Gewinn ſchon an der zweiten folgenden 
abreöprämie in Abzug zu bringen, alſo der Gewinn von 1869 an der 
Prämie im Jahre 1871. Diejenigen Verſicherten, deren Policen noch nach 
der früheren Beſtimmung lauten, erhalten eine die Aenderung au 
Policen ausdehnende Mittheilung gleichzeitig mit dem Jahresbericht.“ 
Darnach würden alſo die 


aber ſchon die um die 
zu zahlen haben. Die Reduktion um 10% iſt für die bisherigen Verſicher⸗ 
en ein ſehr ſchöner Anfang. 

Die Prämien -⸗Reſerve 50 


gegen 1868 betrug Fr. 597,030. 16 Cts. oder 42% der Prämieneinnahme. 


829 84 (500) 91 98 915. 


472 578 609 13 767 69 806 8 


44,003 130 72 91 (100) 99 255 61 307 29 (100) 39 


107 52 309 23 (100) 4557 403 


758 86 ( 
48 985 97. 76,041 68 233 319 28 468 540 46 624 25 53 781 
77,014 (500) 125 31 75 


Policen über einen Kapitalbetrag von Franken 46,269,523 und einem 2 


auf ihre 
eu- Beiretenden fernerhin bei dieſer Geſelln 


ſchaft nur 5 * der zwei erſten Jahre die volle Tariſprämie, von da ab 
ſich ergebenden Gewinnantheile verminderte Prämie 


auf Fr. 1,886,657. 31 Gt8.; die Zunahme 
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etwa erſchlenenen Sudmittenten eröffnet wer ⸗ 


Im Intereſſe folder Perſonen, die ſich gern bei anerkannt ſollden Geld ⸗ 
verlooſungen betheiligen, verweiſen wir auf die in unferem en Blatte 
befindliche Bekanntmachung des Handlunge hauſes I. Weinberg jr. in 

rr Die fo beliebten Staatslooſe mit der Deviſe: „Das Bläck 
lat im Weinberge“ finden allſeits raſchen Abſat, und kann dieſes 
Haus auch wegen feiner ſtets reellen und prompten Bedienung beſtens 
empfohlen werden. 


Allerhüchſte Anerkennungen 
Seitens gekrönter Häupter 


dankerfüllte Lobeserhebungen hervorragender Standesperſonen, 
welchen wir die kennzeichnende Thatſache voransſchicken wollen, daß dem Erfinder Herrn Hoff von wiſſenſchaftlichen Inſti⸗ 
tuten ſechs Medaillen, von Königen und Fürſten 14 perſönliche Auszeichnungen durch Verleihung von Titeln, Orden, 
Hoflieferanten⸗Diplomen zuerkannk wurden. Hieran ſchließen ſich die Anerkennungen Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Königs von Preußen, des Kaiſers von Frankreich, der auf Empfehlung des berühmten Dr. Nelaton 
ſeit Jahren zu feinem Wohlbefinden das Hoffihe Bier trinkt; der Kaiſerin Eugenie von Frankreich, welche die 
nervenſtärkende, gewürzfreie und angenehme Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade den feinften franzöſiſchen Sorten 
vorzieht; des Grafen Bismarck, des Freiherrn v. Gablenz, des Fürſten Metternich, der die Hoff ſchen Malz» 
Bruſt⸗Bonbons mit Vorliebe genießt, der Frau Fürſtin Wrede des Baron von Blücher, das Baron v. Bülow 
(Minifter), des Grafen Pückler, des Erzbiſchofs Seipio di Capello in Rom x. ꝛc. ıc. ferner, daß über 4000 
Aerzte und mehr als 1 Million Geneſener die Heilwirkungen der Hoff ſchen Malzpräparate empfehlend anerkannt haben. 


zu verbreiten und den Leiden der Noth und der Armuth 
auf echt chriſtliche Weiſe zu dienen. Empfangen Sie zum 
Jahreswechſel meine beiten Wünſchen; möge es Ihnen 


Wir machen hierdurch auf die im heutigen Blatte ſtehende Annonce der 
Herren S. Steindecker & Comp. in Hamburg beſonders aufmerkſam. 
Es handelt ſich hier um Staatslooſe zu einer ſo reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch in unſerer Gegend eine ſehr lebhafte 
Betheiligung vorausſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr das 
volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantieen geboten ſind und auch 
vorbenanntes Haus durch ein ſtets ſtreng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allſeits bekannt iſt. 


. 
Voſen, den 12. April 1870. 


PP. 2. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich den 

Herren Arug a Fabrics in Poſen, Breslauerſtr. 10 
a 


und 11, den J f chen Verkauf unſeres vorzüg« 


un Bairiſchen Lager-Vieres wen 


Von Sr. Majeſtät dem König von Dänemark. 
Ich habe mit Freuden die heilbringende Wirkung des 


Hoff'ſchen Malzextrakts im Kreiſe meiner Familie und bei ets wohler 5 
gehen, und möge auf Ihren Unkernehmungen gen habe. Hochachtungg voll und ergebenft 
mehreren Verwandten wahrgenommen. ts der göttliche Segen en 1a | Paul Gumprecht. 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſterreich. N g 8 
d t dwig von Dett . 5 
In Folge überaus günſtiger Reſultate und des dadurch F een 


| 
Bezugnehmend empfehlen wir außer unferem 
erlangten vortheilhaften Rufes des Hoff ſchen Malzextraktes Ich erachte es als eine ebenſo heilige als angenehme 


echten Nürnberger von Heinrich Henniger, 
Erlanger von Franz Erich, 
Münchener von Ludwig Brey, 
„Wiener Märzen von A. Dreher, 
Grätzer Märzen, Culmbacher, Berliner 
Aktien, Königsberger u. a. m. 
noch das außerſt feine 5 R 
Bairiſche Lager -Dier 
aus den Eiskellern des Brauereibefigers Herrn Pete Susm- 
brecht in Poſen, und zwar ſtets flaſchenreif, 
‚m Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr. | exkl. Flaſchen. 


1 Tolr. frei ins Haus Nach a Ib i 
11 Sgr. 3 Pf. Bike f 


Gleichzeitig wird dieſes vorzügliche Bier 
in unſerem Bier- Lokal, Breslauer U. 
Taubenſtr.-Ecke, vom Faß verzapft. 

Depöt 
inländ. und echter Vair. Verſandt-Viere. 


rn 


wurde dem Herrn Johann Hoff aus Berlin die beſondere Pflicht, gegen die leidende Menſchheit wie gegen den 
Ehre zu Theil, in einer Audienz von Sr. Majeſtät dem Erfinder eines ſo eminent heilſamen Mittels nach Kräften 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich die Zuſicherung zu mitzuwirken, daß letzteres meinen Mitmenſchen möͤglichſt 
1 e And as a bei zügänglich werde. München. 
rer Majeſtät der erkrankten Kaiſerin Eliſabeth von 5 : 8 

Oeſterreich in Anwendung 3 ſoll. Der Von Frau Erneſtine von Swaine, geb. Prinzeſſin 
Königl. Preußiſche Geheime Hofrath und Bureau Chef der zu Löwenſtein⸗Bentheim⸗Freudenberg. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um auch von meiner 


Geſandtſchaft in Wien, gez. Wey mann. 
Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers Franz Joſeph San — dan . — Ihres vortrefflichen 
a 3 8 „denn 
CCC 
Menſchheit ſo viel verdankt, mit diefem Verdienſtkreuz Bee 1 r 
ſchmücken 2 können. Fahren Sie fort, für das Jeil Ihrer Wan 
Nebenmennpen zu wirken! Von Seiner Excellenz dem Finanzminiſter 


Worte Sr. Königl. Hoheit des Fürſten von von der Heydt 


Hohenzollern - Sigmaringen, Ihre Prima⸗Sorte Malzkräuterſeife ift ein Produkt 
erhalten in dem eigenhändigen Begleitſchreiben bei Ver⸗ ſo vorzüglicher Qualität, wie ich bisher noch nicht gehabt 
leihung der Verdienſtmedaille! „Auf Niemand mehr als habe! auch meine Tochter iſt ganz entzückt davon. So 
Euer Wohlgeboren paßt dieſe Umſchrift: Bene merenti; | laſſen denn alle Ihre Malzpräparate nichts zu wünſchen 
denn ſie haben ſich's zur Aufgabe geſtellt, Freuden um ſich übrig. 


Verkaufsſtellen in Poſen: General-Depot und Haupt, Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei . Neusge- 
bauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Wongrowitz Hr. Th. Wohlgemuth;z in y Teber. 
2 5 in Grätz; in Kurnit Hr. . . Zirasıse ; in Schrimm Herren . Cassriel $ Comp. ; in Obornik 

r. Isaa arger. 


Nothwendiger Verkauf. Bekanntmachung, 

Das in der Stadt Poſen unter Nr. 107] Die Inhaber von Rentenbriefen der Pro- 

) At a der Vorſtadt Wallifchei, (Hinterwalliſchet Nr. 4) vinz Poſen werden hiermit in Kenntniß ge- 

far Lekomotiv-belegene, dem Schumachermeiſter Johann Lisliegt, daß die Auslooſung der geſetlich zum 1, 
bahnen. ſſtewski und deſſen Ehefrau Caecilie geborene Oktober 1870 einzulöfenden und die Vernich 

8000 eichenen Bahnſchwellen, ur Pferd Gluszynska gehörige Grundſtück, zur Gebäude tung der auf Grund bisheriger Kündigungen 

4970 Ifden Fuß eichenen Weis f b erde, f ſteuermit einem Rupungswerthe von 940 Thlr. eingelöften Rentendriefe 

chenſchellen, ahnen veranlagt iR, ſoll Behufs Zwangs vollſtreckung 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Es ſoll die Lieferung von 
140,000 eichenen Bahnſchwellen 
21,120 Ifden Buß eichene Wei 

chenſchwellen, 


Termin hierzu iſt auf — tion am 2 
Donnerftag den 5. Mai 1870, Dienſtag den 24. Mai d. J. [in unferem Geihäftsiotale Rattfinden wird, iin lige u ee a weh 
Vormittags 11 Uhr, Vormittags um 10 uhr demnächſt aber Bekanntmachungen der gezog.ef ————— BETT = = fir su 
nen Nummern und Apoints, ſowie der ver. Bek anntına chun 9 Die Arbeiten und Lieferungen zur Herfiele 


in unferm Central⸗Bureu auf hiefigem Bahn- im Locale des hieſigen Königlichen Kreis 
bofe 9 dis zu ee die Offerten] Gerichts, Geſchäftszimmer Nr. 13 verſteigert 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: werden. 

„Suomiſſton zur Lieferung von Poſen, den 7. Februar 1870. 
eig — — für die Oberſchleſiſch Königliches Kreisgericht. 
te. en 45 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch Der n 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 


lung eines Chauſſeegeld-Erheber⸗Ctabliſſements 
In dem Konkurfe über dos Vermögen dee] zu Klenka, auf dem Gabelpunkte der Poſen⸗ 
Kaufmanns J. Töplitz zu Poſen iſt an Biefener und Neuftadt a. W. Zerkower Pro⸗ 
Stelle des verſtorbenen Kaufmanns Grun lvinzial-Ehauffee, veranſchlagt im Ganzen auf 
wald der Auktionskommiſſar Ludwig Man 2627 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. ſollen 
heimer bierjeibft zum definiven Verwalter 5 nn hen 
der Maſſe 3 1 1870 0 a 10% Uhr, 
. ; In © bet d den gemeinen Kon ofen, den 29. März Ä 1 a , 
Gerichtlicher Ausverkaul. tu abe den Badia Sten. An,] Königliches Kreisgericht. [in — 1 1 mn Denke 
Das Lager der J. L. Cohm'gen|ton Zano hierfelbft ſollen die aus. Erſte Abtheilung. vergeben werden, wozu qualifisivte 
n 1182 Töls ae ul. oe ewe — re len. — 8 — et 1 — 
baumwollenen und wollenenſ dene Eylladeruhr nebn goldener Kette elf Bekanntmachung. eingeladen werben, das Beicnungen, Kobe, 
ſchläge und Bedingungen Montag, Mittwoch 
Schnittwaaren, Frieſen, Par⸗ bietenb gegen baare Bahlung öffentlich ver 5 Sieferung . 8 zent und 8 eitag in den gewöhnlichen Tienfifunden 
chenten, Kalmuks, Warps, 495 dieſem Beedle iſt ein Termin auf Owinsk, ſoll auf Submiſſion vergeben werden. 


auf dem Bureau des Unterzeichneten einge 
\ ‘ N ſehen, oder auch gegen Erſtattung der Kopfa⸗ 
d and⸗ 7 Die Submiſſions⸗ Bedingungen konnen in v 
Pe Pine : De den 19. Mai 187 0 dem beschaltet des Minterzelneten im Im a eil 1870, ra 
5 F unfeem Geaahsistats vor" bem. un. [Te munee ynauns Hals In ben Stunden] Der Lönigliche Kreisbaumeifter. 
wollenen uchern . von fr r r eingeſehen, a . 
Bekanntmachung. ö 


ichneten Kommi beraumt, I 
Im Auftrage des Herrn Provinztal-Steuer- röcken ꝛc. de. Rauftufige Here mit den Benerten ein a mie: N en — k kkñ.ꝛ⁊᷑ —— 
nne, . eee 
Hauptamt und zwar im Dienftlofale des kö. bell Jun Einvernehmen zwiſchen dem Löntglihen|eingefehen werden ant franko bis fpäteftens zu = + 9 8 
niglichen Steueranus zu Winne Kreis- Gericht und der Concours- Verwaltung Schroda, den 7. April 1870. Mittwoch den 20. d. M. Für wirkl. preiswerthe Befigungen: Herr⸗ 
am 13. Mai c. entweder im Ganzen oder in größeren Königliches Kreisgericht. arorgens 10 uhr i . Inaften, b 1 . ud Bw 
feneld.rhebeng der geh — — en ven 10. Apel 1970. |mögende Mäufer, aug, folge, die Bi 


die Ghauffeegeld-Erhebung der Hebeſtelle zu Taxwerthe mit einem Der Regierungs⸗ und Baurath [4 und 500,000 Thaler an⸗ 


A des mefbblesbes int Worbepalt Püheren = N 
„Zuſchlag von 10 10 5 H. Koch. zahlen können, desgl. höchſt 
FFT Zur Beachtung Bus rationelle Pächter, die bis zu 


Zuſchlags, vom 1. Juli d. J. ab zur Pacht 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche das bisherige Verkaufslokal 
In Folge mehrerer ſchon jetzt an mich er- 50 und 70,000 Thaler Ber 


ausſtellen. 
vorher mindeſtens 160 Thlr. baar oder in 
tegenſtraßze Nr. 1 
3 9 ft 6 N re Anmeldungen von auswärtigen Kauf |mögen befigen. Ich empfehle mich als 


N . pr zus 
amt zu nne zur erheit niedergelegt, 
werden zum Bleten zugelaſſen. an den Wochentagen ange 
2 7 zu Gütern verſchiedener Größe, erſuchefſtreng reeller Geſchäftsmann, bitte um 
Eu een ee — 3 bis ‚6 Uhr Nachmittags ich die Herren Befiger, welche ihre reſp. Beſitzungen [recht baldige w. Aufträge und verspreche 
age rk 3 zu 3 geneigt find, mir ſchleunigſt Banane Diskretion. Schon jetzt werden 
reſp. gerichtliche Taxe eingefehen werden. * . 5 d erkaufs-Aufträge gefälligſt zugehen 1 vielfach Beſichtigungen 


nichteten Rentenbriefbeträge erlaſſen werden 
ſollen. 


Königliche Direktion der Renten⸗ 
bank für die Provinz Poſen. 


Bekanntmachung. 


den. Später eingehende Offerten bleiben un ⸗ 
berückſichtigt. 

Die Sub miſſionsbedingungen liegen im oben- 
bezeichneten Bureau zur Einſicht aus und 
konnen daſelbſt auch Kopien derſelben in Em⸗ 
pfang genommen werden. 

Breslau, den 14. April 1870. 
Königliche Direktion der Ober⸗ 


ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die Herren Guts⸗ 


beſitzer, die ihre Be⸗ 
ſitzungen zu verkaufen 
wünſchen, machen wir 
auf unſer Comtoir, 
Bergſtr. Nr. 13, auf⸗ 
merkſam. 


J. Stefanski & Co. 


den 
Poſen, den 6. April 1870. 


Steueramte in Pinne während der Dienf- 
fi 
Das Hanpt- Stener⸗ Amt. Hugo Gerstel, E. L. Würtemberg,| Hermann Lesser, Berlin, 
Elbing. Bauhof 1. 


ſtunden eingeſehen werden. 
Verwalter der Maſſe. 


H | 
am 12. Mai c. Vormittags werden im Geſchäftslokale, Bergſtraße 3, im 1. Stock, täglich von 10 


d den 23. April c, 


—— — 


Freußiſche Hagel-Derfherungs- Aktien- Gefellihaft, Bekanntmachung. 


Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien ſind feſt und billig, f f 
we 8 8 niemals erhoben. Die 8 a werden = R t dach Er 9 und |pete ene Cet Sloiderg derne Ae. Sehe In Hab a 
„er Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und 2 5 
dar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher (ol auf omänen Vorwerk Wilowies 
fort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. n ſſfentlich meiſtbietend verpachle 
hi 


h 
B 


Die Unterzeichneten find zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen 0 3 f a 
ets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenſt. 1 + Mai d. 3. Vormittags 11 Uhr 


RER — 585 8 in Bosen. a ai Sem Benetn engdaden wen, bp g Wnpedtunge.Beingngen joa! Tune 
j chowicoz 1 Po tvorſteher in enſzewo. ppe eimer, Guts :figer in Neuvorwer - egiſtratur hierſelbſt als bei dem Gräflichen Rentamtmann Reinhold zu Radenz bei Kozmin, 

f i = 2 H 2 der auch jede weitere Auskunft ben bereit fein wird, eingeſehen, v 0 
Moritz Wiener, Kaufmann in Schwerſenz. Brüning, Hotelbeſitzer in Mur. Goslin. a — m N ale . as 4 on erſterer auch gegen 
Das Guts -Areal beſteht aus 1631½% Morgen, nämlich an Hof- und Bauſtellen 10, 


Fond i 
d. Karpowski, nn Samfr, Mig. Gärten 5% Mg. Wieſen 65, Dig, Ader 1538, Mg. und Weiden 115, Morgen. 
nnn K e n giergu wird nah lagen Wehe noch ein * gen Tie Docgen treten. 
Ra as zur Uebernahme erforderliche Vermögen au j r., das Pachtzins⸗ 
Mein in der Stadt Schwerſenz am Markt neben der Apotheke Minimum für das Hauptgut auf 3800 Tolr. ſeſtgeſegl | Pad 

* Für das Forſt⸗Areal find die erſten 6 Jahre jährlich 1 Thlr., die folgenden 6 Jahre 


belegenes Grun fe Nr. 97, beſtehend aus einem I ¼ Zhir., die übrigen 2 Thlr. pro Morgen zu entrichten. 
maſſiven Wohnhauſe mit gewölbtem Keller, Hinter⸗ Wernigerode, den 25. März 1870 


bäuden, 200 8, i 40 2 Abe Pr on 
Wircbfehaft, ft Holt uns Bretterhandei teren eis B.| Gräflich Slolberg-Wernigerodiſche Kammer. 


bin ich Willens unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen oder 7 7 N 

a enen . North British and Mercantile, 
a euer-Versicherungs-Actien- Gesellschaft 

> E H DC DOT . in Lond d Edinb 

Vereins ⸗Sool⸗Bad Col berg nit Domicil in Hern, 


eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf: und Moor: Bäder Ende Mai, befigt ein gegründet im Jahre 1869. 


en Waſſermühlen⸗ 
' grundſtück in der Nähe einer 
Labt und eine Landwirth⸗ 


ſchaft in der Stadt, wo möglich mit 
din Windmühle werden zu kaufen geſucht. Be⸗ 
— — reſp. Anſchläge nimmt die Anoncen ⸗ 
Le on von Haufmann & Palıne 
um ofen, Sapiehaplatz Nr.! unter MB. 1 
7 Se 21257 
In einer großen Provinztalftadt iſt ein 


Deſtillations⸗Geſchäft 


un Mändehalter ſogleich oder ſpäter bei günftl⸗ 
Umſtänden 


zu verkaufen. 


Schwabe, Rittergutsbeſitzer in Lowencin. 


I 
1 


d b S. 10089 befördert die d alatorium, 30 Logirzimmer und hält Muttertaugenfalz auf Lager. Aus i 
Nr edition = Rudolf Mosne ft bel den Unterzeifjneten und dem Badeinſpektor Herrn Grenzdbeſer. 2 g . ee BEFRISTET NR 5 3942750 
| R8errin. Eröffnung des Seebades Mitte Juni. eſervefondd e 20,612,775. 
— * Grundkapitall „13,333,333. 


Die Direktion. 


Gese, R. Müller, Dr. Bodenstein, 
Raths herr. Hauptmann. konigl. Sanitätsrath. 


R Bere eu biue Pr. Ert. Thlr. 34,000,000. 
Die Geſellſchaft, eine der reichſten und älteſten, welche in 


Bad Königsdorf. Jastrzemb Deutſchland arbeiten, ſchließt Jeuerverſicherungen jeder Art zu 


Die geſammten Garantiemittel der Geſellſchaft belaufen ſich 
ſomit auf ca. 


Eine bedeut. 
Herrschaft im Kar. 
Preußen mit über 
10,000 rg. aller 
ſchlagb. Jorſt aan. v 


500,000 Thaler Un. ſpottbillig 
du kaufen. 
Desgl. empfehle ich: 


Eine der ſchönſten 
Zeſitzungen in der 
Adtermark mı 1000 ar; 
Weizb. c 375 M. vorzügl. Wieſen, Bte- 
gelei, Brennerei, dedeut. Torfſt., Schloß, 
Bar zꝛc, nur Pfandbr. darauf. Anzahl. 


060,000 Thlr. Reſtkaufgeld auf lange 
Zeit ereditirt Ferner: 


Ein Rittergut i. 
ö Nd.-Schleſten, ca. 1100 


Mg. c. 750 Mg. Ader, meiſt Wieſen, 
Reſt Polz, Park ꝛc. Herrlicher Wohnfig! 
da 175 Thlr. Grundſteuer, Anzahl. ca. 
000 Thlr., und diverſe 
wirklich günftige achtungen ug 
aus erſter Hand 
don 1000-6000 Mig. mit 10— 80,000 
daler zu übernehmen. 
Näheres erf. Selbſtrefl durch Herr 
mann Leſſer, Berlin, Bauhof J. 


Dr. Behrend's Soolbade-Anſtalten 
in Colberg 


80 d von bunden mit ei ’ ine 
Schwäͤchezuſtände heilt gründlich find von jegt an, verbunden mi einer Privat⸗Heilanſtalt und einem Penſtonat für 
. zn Gr. 29 [kranke Kinder (den einzigen derartigen Anſtalten am Orte) das ganze Jahr hin⸗ 
— Haste ni durch in Betrieb. — Logierhaus mit ca 20 Wohnungen zu 4 bis 8 ge ar 


eden Bandwurm 7 — — er — Inhelatortum für Hals. und Bruftttante. — Heil⸗ 


I Mfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändi 
ſamer : 8 Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 
4 und gefahrlos; edenſo ſicher deſeitigt . w. 
d Blei 100 ht — Flechten und — Anfragen u. ſ. w. erbiitet direkt 
wieſlich Voigt, Arzt zu Croppenſtedt 


Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrankheiten 


der dirigirende Arzt der Anftalten 


Dr. Noetzel, Stabsarzt a. D. 


(Preußen). 
Das echte Colberger Badeſalz wird nur in diefen Anſtalten gewonnen und if 


Für Geſchlechtskrankheiten ꝛc. lde vareiort zu daben, 


e ee - e, Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Privat-Entbindungs-Anstalt, Bine babe dende, 


Aſyl f. ſecrete Entbindungen. Adreſſe: .. 


4 . 49. poste rest. Berlin. 


wird 
Kauf, 


Damen, 
welche eine Zeit lang zurückgezogen zu 
den wünſchen, finden bei einer älteren 
älteren gebildeten Geburtshelferin liebe⸗ 
volle Aufnahme und ſtrengſte Verſchwie⸗ 
endeit. Franko Briefe sub A. C 
92. befördert die Annoncen ⸗Ex⸗ 
edition von Hansenstein & 


Dr. Loewenberg sche 
höhere Töchterschule 


| Das neue Schulj 
jahr beginnt den 25. April. 
. Numelpungen werden bis dahin täglich in den 
mittagsſtunden von 4—6 Uhr entgegen · 


— finden nach wie vor 


ER 2 Berlin, Schönhauſer Allee 27, 


Bafeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ere engen 
in Baſel. 


für d. Reſerve Off. ⸗Ex.) unter Garantie des 
Grundkapital: Zehn Millionen Franken. 


1/7 . Bil ien, 2 r r A 3 
Der Versandt von eoneentririer Seele und Brummen bat begonnen feſten Und billigen Prämien ab. — Für Landwirthſchaft und 
- Aufträge sind an die Bade- Inspeetlon zu richten und werden umgehend | Faßriken beſonders loyale Bedingungen. = Siderftellung der 
win — K Katt ber zufügen 85 0 Geſellſchaft nimmt und giebt 
2 = Recht vor inländiſchen Gerichten, im Wohnſitz des Agenten oder 
; Das Stahl⸗Vad Langenau des General-Agenten. 
in der Grafſchaft Glatz nebſt feinen vor- 5 Ser ee 2 RES 3 
us 2 2 U 0 erſicherun e e 
üglichen Moorbädern und ſeiner Molken⸗ Di G 1.9 ; t ? 
' alt beginnt feine diesjährige Saiſon am ie eneral⸗ gen ur 
rg S. A. Krueger 
: Langenau, durch feine liebliche, geſchützte und geſunde Lage ausgezeichnet, if 5 5 9 
Meile von der Kreisſtadt Habelſchwerdt, 3 Meilen von Glatz. 6 Meilen von Fran⸗ 3 3 DU 
8 1 0 e . mit 11145 0 läßt es ſich Friedrichsſtraße Nr. 32 d., 
von Breslau in 8 unden oſen un erlin in 8 15 r . 
erreichen. Vorzugeweiſe wirkſam erweiſt ſich Langenau bel: allgemeiner Nerven ſowie alle Haupt- und Special-Agenten. 
ſchwäche, bei Krämpfen, Lähmungen, bei Krantheiten des Blutes, Bleichſucht, 1 * 5 
Blutarmuth, bei Leiden der Schleimhäute, namentlich der Luftröhre und der Ge Auflü j un 
(gleiptstpeile, bei Seropheln, Gicht und Rheumatismus, bei Krankheiten 
in der weiblichen Geſchlechts ſphäre, in ausemeiner Körper der Hagel⸗ und Viehverſicherungs⸗Pank 
ſchwäche, in der Reconvalescenz von ſchweren Krankheiten, nach erheblichen Mr ‚ . 
Blut⸗ und Säfteverluſten u. ſ. w. Brunnen wird zu jeder Zeit verſendet. für Deulſchland II Berlin 
Wohnungsanmeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die Bade Jaſpektlon zu ; 7 
richten, während in ärztlicher Beziehung der Badearzt, Herr Dr. Walter, Auskunft ertheilt Den Beſchlaſſen vom 14. v. N. betreffend die Herbeiführung der Auflöfung der oden⸗ 
N — — - 4 3 Bank, find bis jetzt Mitglieder mit der Verſicherungsſumme von 500,313 Thaler 
riget i 
„ ___ Ramoke-Chociszewo. 
Sofortiger Verkauf. N 
Ein nettes Bittergäthen i lebendiger enſion. 
Gegend der Mark (Nied -Laufig) ganz in der] Auf die Empfehlung der Herren Stabsarzt 
Nähe von Haupleiſenbahn und volkreicher Stadt [Dr. Hürsehberg und Realſchullehrer 
mit ihnen durch Chauſſee verbunden. Stiller Dr. Jutrosinski mich flügend, bin 
freundlich r Ruheſitz. Größe ca 425 8 „ lich bereit, Schüler hieſiger Schulanſtalten un ⸗ 
der Flache Oekonomie ¼ Forſt mit ca, 10 bis ter billigen Bedingungen als Penfionaire auf⸗ 
12,000 Thlr. Holzwerth, Jagd, bequeme Lage] zunehmen. 
der Felder, auler Boden, Preis 26,800 Thlr. J F 
N 10-12 000 Thlr., Reſt zu billigem “ r 0 
Wale —9 a ne a = Su a Große Gerberſtraße Nr. 41. 
eilweiſe oder ohne die Hölzer verkft. Für die g er 
fi U ü 5 - 6000 Thlr. A 1 2 
et , Ke, „ bee e Unterrichts⸗Anzeige. 
Spremberg. ü 
5 a pon Dreſchen, dicht an der eine Beioarfgule in Abernpmen. Gf et 
Chauſſee belegene Gtabliffement, genannt sub 4. Z. in der Exped. dieſ. —  - 
Dohles ⸗Cuſl Das Commiſſions⸗ 
ber einulge ae auen Siebe Er 
orgen großen, ſehr onen 
Garten, Wirthiehafter —— 5 Schieß. 6 ef ch a ft 
ir bri hierdurch zur Anzeige, daß wir unſere bisher von Carl d . el haftet — 5 
en er eige, de w n U + + ' 
Pe verwaltete 6 für die Provinz Poſen dem nig! Preuß luſtige eingeladen werden. 3 Bernhardt Asch 
Ingenieur-Major a. D. Herrn sert Nollass übertragen haben. bdDas norddeutsche jempfteblt ſich zum An. und Verkauf von 
Baſel, den 5. April 1870, Die Directi on Militair Pa da 0 2 Gütern, Forſten und Hypotheken. 
x a um.— 
8 Bl It grüne E ch 
apskuchen 
Beſtehens 7 2 wichtigſten nen I arg nee ktermehl 
S owie Turnen, t 5 1 
e 
8 befand: Ende 1869 Fes 40,260,525 Capital und Jes. 50,835 Leibrenten. das es rings von Gärten ſundden zutage s — 
Kerl Anträge Im 1. Kuaktal 1870: Bee. 4,371.340 Capital und Brs. 1106: Bebrente. 0 Yen Aber 1000 e l n alne K 2 1 9 
Dividende der Verſicherten aus or a A durch Reduction der Prämien un daes Breimilligen-@yamen beftanben ar 9 ffe n + 
— N gie im Königreich Preußen ermächtigt durch Conceſſions . Urkunde Bee e e onen and ine Ha 000 Scheffel rothe 
Poſen, den 14. April 1870, Saat. 
— Kur en April. Brogramme a Snat- und Eß⸗Kartoffeln find 
v. EFT Aalen zu verkaufen von E. Miehle 
Dr. Bitlisch. in Zabikowo bei Poſen. 


Die General⸗Agentur. 
Nollau 


Ing.⸗Major a. D., Kl. Oekberſtraze 6. 


r LIE 


8 


Ein vorzügliches Hiermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Herren 


an der Chauſſee DER. Stun- Landmann & Co. in U utomysl 2. einwand- Aus v erkauf 


den von der Bahn belegen, ift fo- den Verkauf unſerer gebrannten Kalke aus Gorasdzer Kalkſteinen, wegen Aufgabe des Geſchäft⸗ ſehr billi 


fort zu verkaufen oder zu verpach⸗ von den Brennereien Gorasdze und Gogolin, Adly's Segen für die 

ken. Varel ca. 2000 59 Ban Gegend 3 . und bitten N Ihre werthen bei D. Salamonski 

Weizenboden u. zweiſchnittige Wie⸗ Aufträge nur allein genannten Herren zu ertheilen. Markt 9, erſte Etage, Eingang: Kurze Gaſſ 

fen. den 3 ‚genügen 35 Ai 1 Direction der Gräflich Pücklerschen Bar HR — —— u 

zur Uebernahme der Pacht 15 Mille. i 7 7 70. N 7 

Reflektanten wollen ſich melden sub alkbrennereien Ads 8 EBEN ER Gorasdze enden „Keine Tinte mehr! 

0. G. 101. Gneſen, poste rest. Gogolin. ee gelen, feet Im [dönfen E ed Ihreiben dente, > > f 

Tas = \ S. Neumann, Direktor. * R r 

Ein photographisches rn Waſſerdichte Vapier-Hüte, 
Atelier i Auf vorſtehende Annonce höflichſt Bezug nehmend bitten wir uur 4 bis 5 Loth ſchwer, die In dieſen Tagen eintreffen. 

mit guter Kundſchaft, kompletter Einri tung ein geehrtes Publikum, uns recht zahlreich mit ſeinen werthen Auf- Die Scheider ee unD HOnipeRAten + alu 4 

ift wegen Todesfall billig zu verkaufe r oder trägen, deren prompteſte und reellſte Ausführung wir uns angelegen a 8 a, 9 


Hotel de France. 


lion die. 81. Auskunft erteilt die Expedi- ſein lafſen werden, zu beehren. 


1 Gogol 2 22 5 2 
a Mean o, Landmann & CO. | ui: G. Kronthal & Söhne, 2 
und Drik 


. Gottwald, Hogolin. x 1 
zoο in Neutomysl. > Möbel -Fabrik, Posen, 0 


8 Dem: ker teren Se e 5 — . CKauonenplatz 3 tal. Str 755 f 
zwe rei tauſen eſſe ellrothe 3. S 
NA gl. Strafauſtch 
5 33 Maſtochſen gen ihr reichhaltiges n bon g 
Möbeln jeder Holzart, von der einfachste 


Kartoffeln zum Verkauf. Gute Eß⸗ und 
7 18 5 Pudewitz zu verkaufen. — 2 
Eirea 200 Etr 1255 1 oll sa ck- Ausführung bis zu den elegantestel 


Steckkartoffeln. 
gutes Pferde,, Vieh⸗ und Schafheu find zu Auch ſind daſelbſt 2 
verkaufen zwiſchen Koſten und Kriewen. fähige holländer F Acons, 
Spiegeln, Polsterwaaren, | 


Das Nähere iſt zu erfragen bei Fleiſcher 
Vollblut⸗Bullen ug. 
Dr illichen Parquet-Fussböden, 


SHn0s030000008 esſauf dem Dominio Wronozyn bei] Mein Tager in 


meifter Miele in Kriewen. 


Pohls Rieſen⸗Runkelrüben ſſofort abzugeben. 


(the un gie), Dbenbare, fie rät | iſt bereits vollſtändig a. Wachsteppichen, Gardinenstangen etc. ete 

. Brüggemann ſortirt, und offerire ich die- sowie ihr großes Lager von £ 
in Selen. fen Artikel bei anerkannter Tapeten und Docorationen 

Riesen - Runkelrüben - Samen] Auswahl in aus den renommirteſten deutſchen und franzöſiſchen Fabriken. 


gelber Pohl'ſcher Gattung verkauft den Scheffel 
mit 4 Thlr., die Metze mit 7½ Sgr. 
Carl Heinze, 


Vorwerksbeſ. in Kleeko. 


Landwirthſchaftliches. 


Roth, weiß, gelb, ſchwediſch und Inkarnat- 
Klee, echt franzöſiſche und Sand ⸗Tuzerne, 
negliſch, ttalteniich und franzöſiſches Reygras, N 
Schaſſchwingel, Honig- und Knaulgras, 
gelde und blaue Tupinen, ſämmtliche Sor- 


ten Aunleln und Möhren, echt amerikan. 5 1 
i Mai wie ſonſti d- und % » 
V Sue Prei Wollsackdrilliche (Seinen- u. Teppich- Lager) 
e * 
Wollsackleinen Wäſche- abril. 
bis 60 Pfd. fer, von 5 Thlr. 5 65. Markt 65. 


Dom. Orla bei Kozmin hat 


400 
gute Mutlerſchafe 
und 150 Hammel zum 
Verkauf. 


ar u water 8. Krönthal & Söhne, 


Waare zu 
billigſten Preiſen. U _ N Markt 56. 


Auswärtige Aufträge werden 
gewiſſenhaft effektuirt. 


$.Kantorowiez, 


5 4 


eiſerne Fenſter 


in jeder beliebigen Form und Größe empfte 


S. J. Auerbac 


Zeichnungen von einigen Hundert bei mi 
gefertigten Fenſtern werden auf Wunſch fran 
und unentgeldlich zugeſandt. 


Von den beliebten und als dauerhaft 


Heinrich Auerbach, 
fertige Wollzüchen 


Komtoir: Breite u. Gerberſtr⸗Ecke Nr. 14. 
in jeder Qualität u. Gewicht v. 1 Thlr. 
ſowie 


Getreidesäcke &| Fur Frühjahrsſaiſon 


Ameritanifgen weißen 
mit u. ohne Rath von 10 Sgr. an, empfehle mein reich aſſortirtes 


Pferdezahn- Mais, 
franz. Luzerne, Roth⸗, Weiß- und Gelb⸗Klee, 
ital. und engl. Raigras, Thymothee, Knaul ; 
gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Lupi 
nen, gr. und kl. Spörgel, ſowie alle übrigen 


0. Brüggemann in Önejen a Wine erkannten 
8 N 1 an 
Dominium Ludom bei Obornik Salomon Beck, 1 } 
ſucht 5, 10 bis 25 Scheffel N Markt 89. Schleifen ! orze an⸗Schmelz Oefen 
* z 9 * N 2 * N 
cheln Schleier, aus den renommirteſten Fabriken hält del 


ufen zur diesjährigen Ausſaat. 
— u = 5 Woll üchen⸗ Jupons, 5 Unterzeichnete ſtets das Allerneueſte und Beſte auf Lagel 
— ) Crepe de chine, und empfiehlt diejelben zur geneigten Beachtung. DA 
Ron Drillich Shawls und Tücher, Setzen neuer ſowie alter Oefen und Koch 
N/A ö 


D.-M.-Gaze, maschinen wird auf das Sauberſte ausgefühll 


Angorafrangen, Fr. Sturtzel, 


Sammetbänder. 


; 3 Wilhelmsplatz Nr. 9, erite EClage. 
enam. L E. ee 
agu 5 Sonnenſchirne I 


Elegante £ == 
Schwere Waare. Sonnenſchirme und und Der . und 


ein. 


ER 


0. Theodor Pannenborg 
aus Weener i. Oſtfriesland 


liefert ſeit einer Reihe von Jahren alle hol 


* > 8 n Billigſte Vreif.e a P ; 
e Posen, Marktoz. Promenadenfächer Promenaden Schuh 3 


geſchäft ferner unter Befolgung reeller Grund. 
fäge aufs Thätigſte fortſetzen, ertheilt auf 


Franko -Anfragen bereitwilligſt Auskunft und Robert Schmidt 


bittet um geneigte Aufträge. (vorm Anton Schmi dt.) 


Freitag 
den 22. April * 
bringe ich wieder mit 
dem Frühzuge einen 
großen Transport friſchmelkender Netzbrücher 4 
Herren Stiefel 


Kühe nebſt Kälbern in Keilers Hotel 
empfiehlt billigſt 


empfiehlt Fächer 8. Tucholski, 


Louis Levy, Wilhelmsſtraße 10. 


Friedrichsſtr. vis-A-vis der Poſtuhr. Elegante ö 


Von meiner Berliner Reiſe zurückgekehrt, - | 
kann ich den geehrten Damen durch Einkäufe 5 
eine Auswahl moderner und geſchmackvoller immer pring⸗ 


„[Taſfet-, Stroh- und Krepphüte zu ſehr u brunnen, 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


Carl Hahn, 


Breiteſtraße Nr. 19, 


empfiehlt 


Silberne ylinderuhren 


zum Engl. Hof zum Verkauf. 
J. Klakow, Viehhändler. 


In Dominium Iwno bei Ko⸗ 
ſtrzyn ſtehen 


— ut abgezogen, unter Garantie für ligen Preſſen empfehlen. Auch werden Be 
r 2 N L L y : 6½ Thllr. ſtellungen entgegengenommen und prompt aus- durch Selbſidruck gehend, empfiehlt 
19 > fü de aſtvieh ö ouls a eV [Wanduhren Adelheid Kickbusch, H. tz, 
zum Verkauf. Friedrichſtr. vis-A-vis der Poſtuhr. von 1 Thr., Schloßſtr. Nr. 2. Klempnermeiſter, ene 


Re 


Nr. 89. Sonnabend, 


r Zeitung. 16. April 1870. 


Zweite Beilage zur Poſene 


Unterleibs⸗Bruchkranke. 
Appareils regulateurs, 


erfunden und verbeſſert von 


L. Lavedan, 

Profeſſor der Orthopadie und Chemie aus Paris, 
Muglied der National Akademie von Paris 
Patentirt in Frankreich und im Auslande. 
Prämiirt auf verſchiedenen Ausſtellungen. 


Diefer in Fraakreich und im Auslande patentirte Apparat 7 
N bat den gewöhnlichen Bandagen gegenüber unbeſtrittene Vortheſle. / 

/ Die Bewegbarkeit der Pelotte, weiche man von der Feder los- (8 

nehmen kann, iſt fo vollkommen, daß jeder Bruchleidende derſelben 

die beliebige Neigung, jet es nach aufwarts oder abwärts geben \ 
kann. Keine der bisher bekannten bewegbaren Bandagen kann ſich 
mit dieſer Pelotte vergleichen, und in der That, wenn eine ſtellbare 
5 Bandage ſoll vollkommen, ſo wuß die Bewegung eine regelmäßige 8 
kin. die Pelotte ſich nach rechts und links, ohne Ruck und Anſtrengungen drehen laſſen. Alle bisher befannıen dewegbaren, doch ihrer 
n wegen eben wenig benutzten Bandagen haben den Haupifehler einer unregelmäßigen ruckweiſen Bewegung und entbehren 
u der Konſtruktion der Soliditat 


y 


N NN 

JAUSSTELLUNG 25 
7 

Nude N 


In wien 


2 Der Apparel regulateur dagegen, obgleich ſehr leicht, doch ſolid, iſt mit biegſamer Feder und einer Pelotte verſeben 
Saen Bewegung jo leicht zu reguliten ıft, daß fie, einmal gut auf den Brucheing g paßt, fi ſelbſt feſthält, ohne zu geniren oder 
Schmerzen zu verurſachen ; 

j Die Haupturfabe für alle Bruchkranke iſt ein möglichſt vollkommenes Inſtrument, welches ihnen Linderung verſchafft und mit 
der Zeit eine Heilung möglich macht, denn wenn bisher Verſchlimmerung der Unterleibsbrüde jo oft vorkam, fo hatte dies eben lediglta 
in der Unvollkommenheit der Bandagen ſeinen Grund, eine dergleichen ſchlechte verſchlimmert ſtatt zu lindern. 


Heilung garantirte vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Linderung der ſtärkſten 
1 


Mutter» Vorfälle, 
durch den hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder, 
der Alles übertrifft, was in dieſer Beziehung exiſtirt, von jeder Frau ſelbſt angelegt werden kann, 
und approbt.t von den terühmteften Aerzten. 
0 Alle bis jetzt gemachten Erfindungen und Beftrebungen der Orthopädiſten für die Zurückhaltung und Heilung der Muttervorfälle 
Mien ohne Erfolg. Die dis jetzt angewandten Gürtel mit Polſtern, Federn, Schrauben und Schlüſſeln waren nicht nur ungeeignet, den 
unter. Vorfall zurückzuhalten, ſondern verurſachten oft Verletzungen, Ent ündung und große Schmerzen. Daſſelbe git von den Ringen 
8 Mutterkränzen welche, indem fie keinen Stützpunkt haben, in keinem Falle die Gebärmutter in ihre naturliche Lage bringen können. 
br gefährlich find fie, indem die Wände der Scheide, auf welche fie ſich zu ſtützen gendıhigt find, fortwährend gedrückt werden, indem 
a Schmerzen verurſachen, nachdem ihre Dimenfion in dem Maße vergrößert werden muß, ale ſich die Scheide erweitert; es giebt 
Nr eine Epoche, wo ſich der Ring nicht mehr an den Wänden der Scheide aufhalten kann, welche innerlich gänzlich aufgerteben gefunden 
den den find. Der hypogaſtriſche Gürtel ohne Feder von Herrn Profeſſor Lavedan aus Paris hat keinen dieſer Nachtheile Er iſt einfach, 
mem. leicht, ſolid elaftiſch, ganz praktiſch, iſt für jede Taille eingerichtet, von jeder Fiau felvft anzulegen, kann üder dem Hemd, jedoa 
. bei Tage getragen werden konn in keinem Folle den gertnaſten Schmerz verurſachen, hält auf vortreffliche Weiſe ſelbſt den Rärtifter 


qu ter. Vorfall zurück und kann jede Frau die denſelben trägt, ſich alle und jede Bewegung erlauben obne im Mindeſten dadurch heläftigı 

laderden Die mediciniſche Preſſe ia Parts, ſowie die vorzüglichſten Aerzte von Frankreich haben ſich anerkennend über dieſen ausge 

dneten und wohltbätigen Gürtel ausge prochen, welcher mit dem größten Erfolge in Frankreich. England und Italten, Spanten, Holland 

Jaaten und Süddeutſchland angewandt wird und in drei Ausſtellungen mit den großen Medaillen ausgezeidnet wurde. Die mit diefer 

| Ruten behaft ten Damen können ſich ohne Scheu u er die Anwendung diefer fegensreihen Eifindung Raihs einholen und ſich von da 
lichteit und Bequemlichkeit des Tragens des Gürtels überzeugen. 

Mentligt Von den vielen über bewirkte Heilungen eingelangten Beugniffen können aus Mangel an Raum nur die folgenden ver- 


werden: 
Ahandenen Gürtel trage, fühle ich mich eine andere Frau Alle meine Schmerzen find verſchwunden und ich kann arbeiten und gehen ohn, 
de, mindeſte Beſchwerde Ich würde ſehr undankbar fein, wenn ich nicht demſenigen dankie, welcher mich von allen meinen Schmerzen 
ee, nachdem ich 16 Jahre furchtbar geittten. Deshalb erkläre ich öffentlich, daß es nur dieſem geſchickten Fremden gelang, mir zu 
en und fage demſelben aus vollem Herzen meinen Dank für ſeine Wohlihat. 
übel den 8. Jult 1867. 


N Seit 33 Jahren habe ich ſchrecklich an einem Mutter- Vorfall gelitten, der zuletzt die Große eines Kindetkopfes errel atte 
gebens datte ich Ringe, Mutterkränze und andere Inſtrumente angewandt. Nichts Ehre mir Erleichterung verſchaffen. * 
* Den 4. d. M., Morgens 9 Uhr, hade ich einen Muttergürtel des Herrn Profeſſor Lavedan aus Parte angelegt und fühlte 

Auen, ofort erleichtert. Alle Schmerzen im Kreuz und Unterleib, ſowie die Schwäche in den Beinen find verſchwunden, und letzt kann ich 
er gehen und arbeiten, obne beläftigt zu fein, noch den mindeſten Schmerz zu empfinden. : 

4 10 Mein Gebrechen if keine verſchuldete Krankheit, jede Frau, felbft eine Königin kann davon befallen werden, und darum errötbe 

rar bt, dem Erfinder dieſes ſegens reichen Instruments hiermit öffentlich zu danken und rathe ich allen an gleichem Uebel leidenden 
en, ſich deſſen Inſtrumentes zu bedienen. 

ö Frankfurt a. O., den 9. Novpbr. 1869. 


Ww. Macke, geb. Schulzendorf, Collegienſtr. 10. 
Herrn Profeſſor Lavedan in Paris! ß 

lem Mit innigſt erfreutem Herzen überreihe ich Ihnen, wertheſter Herr Profeſſor, dieſe Zeilen. Ich litt feit 16 Jahren an einem 

Ab lden Mutter-Vorfall und daber ungefundem Körper. Viele ärztliche Mittel angewendet, blieben erfolglos, ſo daß ich vor Schmer 

MI träftung der Verzweiflung nahe ftand. Als ich vor Weibnabten in der „Niederſchleſiſchen Zeitung? das für mich fo werthooll: 

des Herrn Profeſſor Lavedan las, dem ſo viele Atteſte der Hülfe belfolgten, ſo faßte ich nochmals Muth und wandte es 

an. 


M aus 

Men ch fühle mich von dem innigſten Dank und der größten Freude durchdrungen, Ihnen, geehrter Herr Profeſſor, öffentlich zu 
dome daß Sie mich von meinem I6jährigen Leiden, meinem ſchrecklichen Mutter⸗Vorfall befreit haben. Durch Ihre Hülfe find mein 
Kir beben gehoben und mein gänzlich entkräfteter Körper iſt wleder erfriſcht, fo daß ich jede Arbeit ohne Schmerzen verrichten kann Ich 
Wi, Aber jeder Frau, welche an dieſem ſchrecklichen Schicksale leidet, nur des Profeſſors Lavedan Muttergürtel angelegentlichſt empfehlen, 
ich deſſen Hülfe meines Lebens gedenken werde. 


Görlitz, 18. Februar 1869. 


f 


Achtungsvoll und aufrichtig dankendem Herzen 
Louiſe Dünnebier BR aner 8 Schuhmacher, 
enitzerſtraße. 
Seit 8 Tagen trägt meine Frau den von Ihnen mir zugeſandten Muttergürtel — kann es nicht ausſprechen, welche Erleich⸗ 
ihr derfelbe verſchafft, fie kann arbeiten und gehen ohne die geringſten Schmerzen im Kreuze und in den Beinen. 
lc Ich danke dem lieben Gott, welcher mich in Ihnen Herr Profeſſor, einen rettenden Engel hat finden laſſen, für ein Uebel, an 
e ey ine Frau ſeit 7 Jahren die gräßlichſten Schmerzen erdulden mußte, und welches in der Größe von zwei Bäuften 


Ich kann es daher nicht unterlaſſen, auch dem Herrn Profeſſor Lavedan öffentlich meinen tiefgefühlten Dank für feine mir 
te Hülfe aus zuſprechen. Ergebenſt 
6 iffenberg 1 Schl., den 1. April 1869. 5 Carl Fritſche, Brſefträger. 


Herr Profeſſor Lavedan wird in Poſen am Donnerftag d. 21., Freitag d. 22. und Sonn⸗ 


dn 23. April in Mylius Hotel de Droste zu ſprechen fein. 


KATARRH 


5 debtag 


M. Pawlewski's Augenwaſſer. 


Herr Parelewonkö hat mir fein Augenwaſſer auf mein Anſuchen über⸗ 
ſandt, das ich nach feiner Vorſchrift bei einer ſehr langwierigen Augenentzündung mit 
ganz vorzüglichem Erfolg gebrauchte, nachdem ich viele andere Mittel ohne Er ⸗ 
folg angewandt hade. 

Zur Zeit, wo ich in Jaroein im Kantonement lag, trat daſelbſt eine Augen⸗ 
entzündung epidemiſch auf. Bei vielen Perſonen, die ſich des Pawlewski'ſchen 
Augenwaſſers bedienten, hatte ich Gelegenheit, einen ſehr ſicheren und raſchen Er⸗ 
folg zu beobachſen. 

K.⸗O. Zerkow, im September 1863. 

L. S 


8 Hänisch, 
Rittmeiſter und Escadron Chef im Poſenſchen Ulanen⸗ Regt. Nr. 10, 
Nur allein echt zu haben das Fläſchchen mit Gebrauchsanweiſung zu 10 Sgr. | 
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in der Haupt: Niederlage bei . Pawolerwwski, Poſen, Brrelauerftr. 37, 
und Herrn . Afeltorriee, Walltiſchei; Herrn L. rade, Halbdorf- 
ſtraße 2, und zur Bquemlichkeit des reiſenden Publikams bei Herrn Lange auf 
dem Bahnbofe; in Glogau bei Herrn . Hense, Paradeplatz; in Gneſen 
dei Herrn J. 2, Lange, Buchhändler; in Krotoſchin bei Herrn Huschke; 
in Oſtrowo bei Herrn Pielroreioz; in Pleſchen dei Herrn Zhor ats Ki; 
in Rawicz bei Herrn 14. F. Frank; in Schrimm bei Herrn J. 776 
Zins; in Thorn bet Herrn . U. teeneo; in Wreſchen bei 
Herrn . Poturalski, 

Niederlagen errichte noch bei Firmen in den Städten, wo noch feine find, 
und werden Meldungen mit guten Referenzen beim Verfertiger entgegengenommen. 


Dr Schuster. Ulm%/D 


eral⸗Depot für ganz Deutſch⸗ 
bei Ad. Hettich, Königs⸗ 
42 in Stuttgart. 

Pot in Voſen: 


Ich danke dem lieben Gott, welcher mich Herrn Profeſſor Lavedan hat finden laſſen. Seit dem Tage, wo ich ſeinen von ihn at 


Am erften Feiertage bleiben unſere 
Geſchäftsltokale geſchloſſen. 


i aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. 


Kgl. Steuer ⸗Aufſeher. 
An Reißen 
an einem Beine, beſonders im Knie und 


Herrn X. W. Egers in Breslau, Erfinder 
des Schleſiſchen Fenchelhonig-Extracts, 


Meſſergaſſe 17. zum Bienenſtock. 
0 Spremberg, den 22. September 1869. 
Mit Wendung der Poſt würde Sie freundlichſt erſuchen um 3 ganze Flaſchen 
Jenchelhonig⸗Extraet, da ich nur dieſer Medizin die Erhaltung meiner Frau verdanke. 
Mit Hochachtung 
Auguſt Schulz, Landbriefträger. 


Ot iges Mittel bei Hals und Bruſtleiden. Katarrh. Huſten, Heiserkeit, nament- 
= . Kinderkrankheuen fo außerordentlich feit Jahren bewährt, iſt nur echt zu 
Aben Dei: 
Amalie WWartke in Poſen, Waſſerſtraße Nr. 89. Samuel Heer 
mucher in Gneſen & S. Schubert in Liſſa, WMerilz Hasse 
in Schmiegel, . % Salinger in Gjarnitau, Emil Sierertn in 
Schrimm, .. Leder in Lobſens, G Narcian in Wreſchen. 


Fur de Hern Jol. Treducenten 
Cevantiner Woll. Waſch-Vulver. 


Dieſes von uns praparirte Woll Waſch Bulo r in von Sachkundiſen Landwirthen 


dei der Fließ Waſche, als auch bei lebenden Schaafen mit beſtem Erfolge vielfach 
Theile ang wendet. 


Sein Vorzüge beſtehen in Erhaltung des Woll Gewichtes, während Felt. und Schmutz⸗ 
ohne Beeinträchtigung der Qualität corıect enfernt werden. 
Wir offeriren daſſelbe incl. Verpackung pr. Ctr. 18 Thlr. gegen Nachnahme. 
Techn Chem Fabrik 


Stoermer & Mohr, 


Breslau, 
Schmiedebrücke 55. 


LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
aus FRAY-BENTÜS (Süd-Amerika) 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


Grosse Ersparniss für Haushaltunsen. 
‚ Augenblickliche Herstelluug von kräftiger Fleischbrühe zu !, des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Gemüsen etc. 
Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 


l engl. Pfd.-Topf ½ engl. Ptd -Topf engl. Pid -Topf % engl. Pfd.-Topf 
hr. 8. 5 Sgr. & Tale. 1. 20 ber. à Ahle — 27%, Sgr. A Thle — 15 Ser 
—4 Topt nebenstehende Unter- 


%2, „ 5 2 — 
— —. Ae, e, 
schriften trägt. 


n Ain bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peltesohn, Posen. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese 
Waare und ist das Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht 
zu werden. 

Verkauf in dosen bei 

N. F. Meyer & Co., Ayotheker Elsner, Gebr. Anderson, 


Apotheker Br. Mankiewiez, . N. Leilgeber. 
Apotheker Brandenburg. 


Echt holländiſche Wöbel-Politur. 


Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neu n Politur, nicht zu verwechſeln mit dem bisherigen 


Nur echt, wenn jeder 2 


Möbelwachs, kann man alle Möbel dillig und mit geringer Mühe fo glänzend herſtellen, 
daß ſie vollig neu polirt erſcheinen. 


Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacons à 4 Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte 


Waſſerſtraße 4. C. W. Paulmann in Poſen. 


Carl Heinr. Utrici ꝙ Co 


Fiſchel riſche Seefiſche erhalt Montag 
rüh per Eilgut HMKletse hoff, 
Krämerſtr. 1. 


| Hämorrhoidal⸗, Unter: 
leibs- und Magenbe⸗ 
ſchwerden. 


Anerkennung. 


Herrn J. Oschinsky in Bteslau, 
Carlsplatz 6. 

Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, 
daß mie Ihre Univerſalſeife gute 
Dienſte gegen meine ſehr empfinds 
lichen Flechten an den Handen ge 
leiſtet, wie mich auch dieſelbe von dem 
Uebel gänzlich befreit hat. 

Meine Schweſter hat dieſelbe Univer⸗ 
falfeife gegen eine ſchmerzhafte Flechte 
an der Bruſt mit ſehr gutem Erfolg 
angewendet indem ſie nach Verlauf von 
6 Wochen von ihrem Schaden gänzlich 
befreit wurde. Ich kann nicht umhin, 
ahnlich Leidenden dieſe Univerſalſeiſe 


Erprobtes und anerkanntes 
Hausmittel hiergegen iſt der 


R. F. Daubitzſche 


Magenbitter sasrizire vom 


Apotheker R. F. Daubitz in 
Berlin, Charlottenſtraße 19. 

Nie etlage dei C. A. Brzozow 
eky und F. Meyer & Co. in 
Poſen.— H. F. Bo in in Fi 
lehne. — M. G. Aſch in Schneide⸗ 
mühl. — Iſidor Frauſtadt in 
Czarnikau. — G. S. Brodda in 
Overſitzko. C. Iſakiewicz Nachf. 
in Wollſtein. — D. Kempuer in 
Graß. — Wolf Littauer in Po- 
laſewo. — Manheim Sternberg 
in Pleſchen. — Aug. Müller in 
Schmiegel. — Sam. Pulverma- 
cher in Gneſen. — A. Buſſe Wwe. 
in Bogafen — A. Hofbauer in 
Neutomysl. — Th. Kullack in 
Pinne. — H. Caßriel & Co. in 
Schrimm. Eulthold Dau- 
ite in Schönlanke. 


„ 0 0 

Wohl zu beachten! 
E. droening, Mechaniker in Ballen 
tedt a/ H., empfi hlt fein ärztlich anerkanntes 
Pollutions Ver binderungsinſtrument, das beſte, 
einfachſte exiſtirende Mittel, um die bau⸗ 
figen nachtl. Saamenabſonder ungen zu verhüten. 
breis mit Gebrauchsanweiſung'! Thaler, 

Ge. z. 1. EM. v. einem Beamten, der 
bäufig auf Reiſen: ein gut möbl., geräum. Zim⸗ 
mer oder kleiner, m. Kabinet, mögl. par terre 
u. m. Mittagstiſch. Adr. sub Z. 2. d. Zig 


Breslau, Scheitnigerſtraße 5. 
Brandenburg, 


der Ferſe über ein halbes Jahr leidend, 
wandte ich auf Anratben die Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſalſeifen des 
Herrn J. Oschinuky in Breslau, 
Carlsplatz 6, mit gutem Erfolge an u. 
empfehle daher obige Seifen einem jeden 

daran Leidenden mit gutem Gewiſſen. 

Gohlau bei Leuthen in Schleſien, 

31. Maͤrz 1870 
Christian Jacob. 
Müller meiſter. 


J. Oschlushy's Geſundheits⸗ 

und Univerſal⸗Seifen ſind zu haben 
in Poſen: . Wusttke, Waſſer 
ſtraße Nr. 8; Kempen: HM. Sche- 
dene; Krotoſchin: . Lewy; 
Grätz: te. Mielzel; Rawicz: 
Js. F Franke. 
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| Pferdemarkt 3.3. Schnaße n Darin 


35 — 2 = a 5 FE 2 
E 2332 3 sa? 3 EEE ET 32323 8 1 Seefiſchhandlung, 
zu rom erg 332 2 Ss 5 3 2 „„ LS As. a E © verfendet biligft alle Stichforten. 
BEI; 2 88 8 83 33 383 32233 SS 252858 ne — — — 
5 und | SER 8 „ 58% LES. 9 2, TA85 © © 352352 Su 
* am 26. und 2. April 1870. BEERTERSERS 2 2 583 353 2 3 2 288.58 — 8 88 3 85 
2 8 212 059 — 2 1 = 2 — 
Der Markt wird in dieſem Jahre nicht, 3 2223 223338 A 332 . 1 5 eee. Per 
e Sr weeitn E 311 28 2 a 3 325 dGuſende 
Platze, fondern auf dem freien, in unmittel- = 5 8 8 8 5 2 2 7 er 
bares Nähe des Bahngofes belegenen Plaze c * 8 2 en oft an zweifelbafte Unterneh ⸗ 
ra — 2 F Sl „E 3_E 22°2°4> ER 9 2 mungen gewagt, während vielfach We 
abgebalien. 85223 837% 548 — | legendeit geboten iſt, mit einer geringen 
Beſtellungen auf verdeckte und geichloffen: 33228 32752 — E ear in iR, mit 
N 2 2 5 S 4 338 98 4 ge zu de eutenden apitalien zu 
eee er — — MESSE 333 885 ? 2 gelangen. 
verdeckte nicht geſchloſſene Stände a | Thlr. pro 5335038 223 E nem. 
22 5 „ ö n denjenigen, die dem Glüce auf 
Van r e 72 25 83 2333 8 3 8 N © eire ſolide Weiſe die Hand bieten wollen 
P SAS 2838335 3 wird hiermit die im heutigen Blatte er- 
* n . DR 542 4 8 25 5 22 3 ſchienene Annonce der Herren 
mberg . 2527 8 Bee — 
Die betreffenden Stände und Stallungen 3433 4 33 83 5 5 PE = er Bottenwieser 4 co. 
werden auf Verlangen ſchon am 25. April, 2332 2 8 25 3 53 2 2 e 8 
ſonſt am 26. bei Eröffnung des Marktes, von 22 8 2233 2 RER u, 
Ä 841 1 1337 3 


dem auf dem Plage anweſenden Marktmeiſter 
en Erlegung der Gebühr von 1 Thlr. reſp 
3 ft. pro Pierd angewieſen. 

Fur die Befeſtigung eines Pferdes an der 
Barriere find Billets zu 5 Sgr. pro Tag im 
Markiburcau zu löſen und dem Marktmeiſter 

auf Erfor dern jederzeit vorzuzeigen. 
Bromberg, den 18. März 1870. 


Das Komitk. 


Im Auftrage: Rule. 


. Die nene 
Familien-Mähmaſchine 


der 
Singer Manufacturing Co. 


in ew-York 
wurde auf allen größeren Ausſtellungen, ſowie 
auf der 1869er Altonger unter 30 Bewerbern 
mit dem höchſten Preiſe als 
na beſte Familien⸗Nähmaſchine 
preisgekrönt, gewiß der deſte Beweis für die 
g Güte und Leiſtungs fähigkeit dieſer Maſchine. 
General Depot in Poſen: 
Wilhelmsſtraße Nr. 25, 


A. Scholtz. 


Billigſte Brücken 


aus glafirten, mit Muffen verſehenen 
honröhren. 


12° im Lichten | 1 en 8 eg x aM Fuß 


1 5 0 \ I. 7 5 7 7 2 > 
5 = II. 7 3 7 7 7 7 


Abnehmern größerer Poſten angemeſſener Rabatt. 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 
in Staroleka bei Polen. 


bilden den Hauptgewinn der 


—— Boy Biaite Drahtwaaren⸗Fabrik. 


3 iger rd ae rer 5 Unſere neu errichtete Drahtwaaren⸗Fabrik liefert zu zeitgemäß billigen 
Geld⸗Verlooſung. 5 Preiſen alle Arten von Drahtgewebe, Geſpinnſten und Geſtricken. Beſonders 


$ 
28,900 Gewinne kommen in went 


empfehlen wir: 
en Monaten zur fiheren Entſchedung. Malzdarrengewebe neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche 
darunter befinden ſich Hauptriffer à 


gleich glatt gewalzt. 

efponnene Drahtfeder-Matratzen zu hölzernen u. eiſernen Bettitellen. 
e ea as Sea genehe and Geſtricke rt 5 von Sieben für Zucker⸗ 
20,000, 15.000, 12.000. ſiedereſen, Papier-, Knochen⸗ und Mehlmühlen, landwirthſchaftliche Maſchinen 
ee ehe Buranite Mider, Arommele und Cäpfiche & 

. ‚ ' ‚ nur vorkommende Siebe, Durchwürfe, „ . iebe ac. 
5000, 36mal 3000, 126 mal Gartenzäune und Gartengitter in jeder beliebigen Fagon. 
2000, 206mal 1000 :c. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon 


Hrieg, Reg.-Bez. Breslau. 
20. April a. c. amtlich vollzogen und 


20, U. C. Schönfelder & Co. 


rzu . H Ye; ABC TyiE SEE ZERTTE 
1 ganzes Drig.-Staatstoos nur Thlr. 2 
1 dolbes 1. 


Beachtenswerthe Anzeige! 
Dem Hauptlooſe⸗Debit des bekann 
ten Hauſes S. Steindecker & Co. in 
Hamburg wurde wiederum eine große 
Anzahl Haupttreſfer zu Theil. 
Nun ſteht eine große Capitalien⸗Ver⸗ 
looſung nabe bevor und werden hierzu 
die Original⸗Staatslooſe a Thin 2, 
Thlr. 1 und 15 Sgr. von dieſem Haufe 
im heutigen Blatte beſtens empfohlen. 


Für Landwirthe, Paſtoren, Schullehrer und Hauseigen⸗ 
thümer ſowie für Liebhaber von ſchönen, edlen und nützlichen 
Hausthieren aller fremdlandiſchen Racen emfehlen wir aus unſerm 
Thierpart, Schönhauſer⸗Allee 157 in Berlin, Faſanen, Hühner, 
Tauben, Puten, Pfauen, Papageien, Rebhühner, Enten, Gänfe und 
Schwäne, ſowte deren 


Brut⸗Eier u. Eier⸗Brütmaſchinen, 


ferner Rothe und Damm. Hirſche, Rehe, Hafen, große Amerikaniſche, 
Franzöſiſche und wilde Kaninchen, Frettchen, Angora⸗Katzen, Affen 
Hunde u. ſ. w. u. ſ. w. 

Preisverzeichniſſe gratis. 


Das Glu blüht im Weinberge! 


A. F. Lossow, 


Direktor des Allgem. landw. Inſtituts und Vorſteher 
des Vereins für Geflügelzucht und Deutſcher 
Taubenfreunde zu Berlin. 


— 


* 
k k b R 
33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe. 33. 
Originale / à 80 Thlr, ½ à 35 Thlr. ½ & 17 Thlr. we f. 16 
Tr., 27, 1 Tol., Yı A 4 Thlk, % 4 2 Thlr. dur Hauviltebung vom f En 
bis 2 Mat (Hauptgewinn 150,000 Thlr.), ſowie Frankfurter Stadt Lotterie 
Sl er 1 15°, N De 5 Marz vis 1 90 88 — 
Looſe a r. verſendet gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchu 
en ’ 8 ©. Hahn in Berlin, Lindenftr. 33. 


oncert- u. Hlutz- Flügel — 
8 u k 8 3 ruf ſiſche Sardinen, für Kaufleute, Lehrer, Eczieberinnen, Land ⸗ 


aus der Fabrik des königlichen Hoflieferanten Herrn mitt 
R de, Forſtdeamte, Gäriner, Techniker, Werk 
in Fäffern von ca. 150 Stück 1 Thlr. 5 Sgr. füdrer, ſowie i 4 . 
C. Bechstein in e rauen Amin gene 
allei 1 in alen et gegen Nachnahme ren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
deren Verkauf für die Provinz Poſen ich u Babe, fi en CO. Muther, Lands berg a. W. bewährten Zeitung: 


Dimenſtonen eingetroffen und zu Fabrikpreiun von 1000, Thaler und abwärts auf Lager.] We WM si “ 
ulis Gelegenheitskauf zu den Feiertagen „Vacanzen⸗ iſte 
eee . a ndeld Daß Aa ein Sehr 
Um Plat zu gewinnen, find mehrere alte Inſtrumente billig zu verlaufen. ohne Kommiſſiondtire und ohne Honorar 
5 2 — Champa ner, tften viren placksen ann. erer fes 
wird garantirt und wurden bereits 
à 1 Slaſche 1 a = Sgr., & ½ Flaſche 20,000 eee N durch —— 
sind überall zu kaufen und zu spielen erlaubt. AR = Ar. — Monat Tbir. > für einen 
2 Pr 2 * 1 2 
Man biete dem Glücke die Hand! vorzüglichen Nothwein, pe. für 15 halfen 1 "3 neue 
| 5 a 1 Fl 12, Sgr., ummern franko im verſchl. Briefcouvert 
250,000 Nhe gr w in reſp 13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung mit ge⸗ 
als höchsten Gewinn bieket die neneste grosse Geld-Verloosung, welche von der W erw ei 4 Fate N efem er 81 
i i aſche von ar. r 
r Alle anderen Sorten Weine zu verhältniß⸗koſten 2½¼ Sgr. pro Zeile von 7 Worten. 


3 4 5 . TER e uno 
I „ oder Nachnahme Ber mariniete Offene Stellen aller Art 


des Betrages, 
Jedermann erhält die Original Staats- 
looſe ſelbſt in Händen und iſt für 


5 

7 

& 
Auszahlung der Gewinne von Seiten des 
Staates die beſte Garantie geboten. 
größten Aufmerkſamkeit ausgeführt, amt ⸗ 
liche Pläne beigefügt und jegliche Aus⸗ 


Alle Aufträge werden ſofort mit der 
kunft wird gratis ertheilt. Nach ſtattge⸗ 
fundener Gewinnziehung erhalten die 
Intereſſenten amtliche Liſte und Gewinne 
werden prompt überſchickt. 

Die Gewinnziehung dieſer großartigen 
Kapitalien⸗Verlooſung ſteht nahe bevor, 
und da die Betbetligung hierbei voraus. 
ſichtlich ſehr lebhaft ſein wird, ſo beliebe 
man, > 1 Bla Im ae 2 
„Das Glück Bf m Weinberge 
aus meinem Debit zu erhalten, ſich bal⸗ 

direkt zu wenden an 


Weinberg jun., 


Original-Stants-Loose 


Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen in wenigen x 
Monaten 28,900 Gewinne zur e, darunter befin- Bj mäßig billigen Pr. iſen. Näheres in Proſpekten; Beſtellungen nur an 
den sich die Haupttreffer von 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, H arcus jun 8. Retemeyer's Zeitungs- Bureau, 
30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 10,000, * a] erlin. 


3 „21 mal 5000, 35 mal 8000, 126 mal 2000, : Wiaſſertraße 4 fi 7 
mal 8000, 7 mal 6000 ma 0, 35 mal 8000, 126 mal 2000, 205 == “Beachtenswerth! Ein 2a erkeller 


in Hamburg. 


25 Einzig ſichere Hilfe 


Geſchlechtskranke 


bietet nur das berühmte "ud: 

Dr. Retan's Selbſtbewahrung 
mit 27 pathol.⸗anatom. Abbil⸗ 
dungen. 

Dasſelbe hat den Zweck durch gründ⸗ 
lich Belehrung über die hohe Bedeu⸗ 


tung des Geſchlechtelebens und Mit⸗ 
theilung des einzig ſicheren Heil · 


mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 eto. 
Die nächste Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten Geld- iſt zu vermiethen. Bretieftrahe 15. 
Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mit 


Verloosung ist amtlich festgestellt und findet Te rg eg 
1 tel gegen nächtliches Bettnäſſen ſowie Schwäche ⸗ 
schon am 20. April 1870 statt e e ee Im Eichwald 
ö find mehrere Sommer- Wohnungen mit ober 


und kostet hie x A 
7 N T ganzes Original-Staats-Loos nur Thlr. 2, — Sgr. Spezialarzt Dr. Kirchhoffer ohne Möbel zum 15. April oder 1. Mai zu 
N 1 1 


in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). vermieten. 
1 viertel „ * ’ ’ — 1 * zur. 72 ELF 4 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. Für Auswanderer. NN 8 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- \ ber ſchowo 6 1 Rochusforts Auch ift da⸗ 
hält Jedermann von uns die Original-Staats-Loose selbst in Händen. Billigſte und beſte Schiffsgelegenheit über feloft ein Flügel 72 anten 0 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis Deine: ea Langeſtr 4 am grünen Pla in der Nähe 

2 2 2 fi 17 . * * „ 
. end ER Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgeforder Nähere Auetunft bei den Kis eden der Oymnaflen nd Im ersten Stock 2 u 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt und kann durch directe 2. % P. Schräder & Co. Zimmer zuſammen od geth. ſofort zu verm. 
Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch unsere Verbindungen ER und bei dem concefftonirten Agenten 7 
an allen erg Plätzen Deutschlands veranlasst ee * I. #osener in But. — 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem Off * R 7 N . 55 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- ffener 2 eiſepoſten Ein junger Mann 
treffer in 3 Ziehungen laut offieiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der selidesten Basis 
gegründeten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
heit gerechnet werden, man beliebe daher schon der en Ziehung 
Auiber alle Aufträge Gaddigst direct zu richten an 


S. Steindecker & Comp.) 


ank- und Wechſel-Geſchaͤft in Hamburg. 5 
Ein- und Verla aller * Staatsobligatiouen, Eisenbahn-Actien 
und Anlehensloose. 


ulbes 75 ” ” ” * . 


E 


verfahrens den auf dieſem Gebiete in 
fo bohem Grade getriebenen Schwin⸗ 
deleien ein Ende zu machen Außer 
den Folgen der Ausſchweifung ver- 
breitet es ſich hauptſächlich auch über die 
Onanie und giebt den dadurch Ce⸗ 
ſchwächten das ſicherſte Mittel an die 
Hand ſich vollitändig wieder herzuſtelle . 
Binnen 4 Jahren verdanken dieſem 
Buche, einer, allen Regierungen über 
ſandten Denkſchrift zufolge über 
15,000 Perſonen ihre Geſundbeit. 
Verlag von G. Po nicke's Schul⸗ 
buchhandlung in Leipzig und dort, 
wie in jeder Buchhandlung für 1 Thaler 
zu bekommen; in Poſen bei 


J. Jolowicz. 


in einer Großweinhand lung am Rheine mit welcher beider Landesſprachen 
ausgebreiteter Kundſchaft. — Nur tüchtige. mächig, wird für eine Schnupf⸗ 
tauttonsfähige Bewerber wollen ihre Offerten tabakfabrik und Cigarrenband⸗ 
unter abſchriftlicher Beifügung der Zeugniſſe lung en gros & detail zum ſo⸗ 
ranco Chiffre . A. N.. 12. poste rest fortigen Antritt geſucht, derſelbe 
Mainz richten. e= muß auch die Reifen übernehmen. 


Tüchtige 5 * 5 = 3 — 
8 5 unter F. f 5 
Zeitungs-Setzer diton dieſer r z 5 


werden in der Buchdruckerei des Hrn. Ernst 
Kühn in Berlin, Kronenſtr. 37, verlangt. 


P EZ = 7 2 n — r u 9 
TER 3 e 


N 11 

ri 7 Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen als vor⸗ 

g ein Comtoir, sowie die Bureaux der Haupt- resp. General-Agenturen der züglich anerkannten Vordeauxweinen als beſonders preiswerth: 
Vaterländischen Feuer-Versicherungs-Actien-Geszilschaft in Elberfeld, bei Entnahme Medoc a rei a dl. 15 Sgr. 
Vaterländischen Hagel- - ersicheruags-Gesellschaft in E ber feld, eines Sortiments ) chat a en 6 
Lebens-, Pensions- und Leibrenten-Versicherungs-Gesellschaſt „Iduna“ in Halle a. S. von 12 Fl. chateau Fe 3 22 5 

befinden sich Friedrichsstrasse Nr. 20, erste Etage. bin zu den hodfeihften Marken, 5 

Posen, im April 1870. Rheinweine und Moselweine in reiner, guter Qualität 


à Fl. von 6 ½ Sgr. an 
bis zu den fein en Gewächſen. 
Auf Gebinden erlaſſe ich 
Bordeauxwein à Orb. von 60 Thlr. an, 
Rheinwein à Ohm von 30 Thlr. an, 
Moselwein à Obm von 25 Thlr. an. 


Julius Buckow, 


Wein ⸗Großhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


Erste Preismedaille 
1869 18.9. 1869. 


Loga & Bielius kli. u... 


Nahrungsmittel in „löslicher“ Form, 
| im Vacuum dargeftellt vom Apo'befer 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Dieſes lieblich ſchmeckende Praparat giebt durch einfache Löſung in 
lauwarmer Milch und Waſſer nach Vorſchrift (ohne das umſtändliche 


Kochen) 3 x 3 
die berühmte Tiebig'ſche Suppe. 
Erſatzmittel für Muttermilch, Nahrungemmtel für Blutarme, 
Reconvalescenten, Magenleidende, Sieche ic. 
Flacens à ½ Pfd. Inh. mit Anweiſung 12 Sgr. 
Lager in Pofen bei Apotheker Pfuhl. Mogafen bei L. Zerenze. 
rätz bei M D. Cohn chrimm » G. Reisner. 
neſen bei L Citron. reſchen . K. Winzewski. 
in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


| Eduard Mam 


2 


| 292 

mp ehlen wir unſer reich aſſortirtes Lager engliſcher, j 
unter Zuſicherung prompter Bedienung und möglichſt billiger Preiſe. 2 N 
Um vielſeitigen Wünſchen zu entſprechen, fahen wir uns veranlaßt, einen tüchtigen Zuſchneider 
ler bis jetzt in den renommirteſten Geſchäften des Auslandes conditionirt hat, zu engagiren, und 
glauben dadurch allen Anforderungen unſerer geehrten Abnehmer in Betreff der Mode und Eleganz 
qu befriedigen. * 


8 


Schweizer⸗Kräuter-⸗Magen- Elixir. en 
Schweizer-Kräuter-Vruſt-Caramellen. 
Antoni Tonossi’s Nerven-Geist 

Vorſtehende Fabrikate, in Genève (Schwetz), aus, bekanntlich nur 
in den Schweizer und Savoyer Hochalpen am kräftigſten gedei⸗ 
henden Kräutern, welche in ihrer beften Wlüthezeit geſammelt fa. 
brtzürt nach alten berühmten Kloſterrecepten und ärztlichen ſtreng 


medicintſchen Vorſchriften, find nur allein echt in den bekannten Depots 
zu haden. 


Das Magen-Elixir iſt von Aerzten, 
Chemikern und Privaten beſonders Denjenigen 
Vempfohlen, welche mit Appetitloſigkeit, Magen⸗ 
132 und Unterleibsbeſchwerden und den daraus ent- — 
ane gprä und atstet.. ſtehenden weiteren Folgen behaftet. Die e n 
Blrust-Caramellen, Erwachſenen wie ne 
Kindern, welche an Bruſt⸗ und Halsaffektionen, 
als Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung ze. leiden. 
Der Tonossi Nervengeist allen, mit 
Gicht, Krampf und rheumatiſchen, wie überhaupt 
allen, in den Proſpekten aufgeführten Leiden 
du e on Erwachſener auch ganz beſonders zur Muskels, 
Gelenk⸗ und Gliederkräftigung ſchwächlicher Kinder empfohlen. 


Chemisch geprü t und belebt 


| 


und Entbindurgeinftitute 
bedient fib des Präparates. 


Eine Reihe namtafter Kinderheilanſtalten 


EHufeland’;, > 


GT 


Kräuter: 


— 


o 


7 
— — — 


aus den vor üglichſten Kräutern, welche ehemals von dem königl. Preuß. Leibarzte, 
Geheimrath Profeſſor Dr. Hufeland in Berlin verordnet worden find. Von 
we höchſten Wirktamkeit bei Hämorrhoiden, Magen⸗ und Unterleibeleiden aller 
Art, Verdauungsſchwäche, ppetitloſigkeit u. ſ. w. und ſeit vielen Jahren mit dem 
wötzten Erfolge dagegen g braucht. Gepruft und atteſtirt von Aerzten, Chemikern, wiſſen 
ſchaftlichen Sach verſtändigen und vielen Geheilten. 

Preis pro Fl. 20 Sgr. 


Dun 


an 
. ARITLIKCH_ BELOBT. 


| Den in allen Depots unentgeltlich zu habenden Proſpekten find einige Atteſte mit amtlichen Beſchelnigungen der betreffenden R 

| Regierungsbehörden, reſp. der Kgl. re en Bern zum Lg 5 * beigefügt. Ge neral⸗D epot bei 

Er > cs. ts. = 2% r. 2 

| ee a ern H. Fiedler, Breslau, Zwingerſtr. 7. 


1 BDofe rar ee ee MT 1 
1 Flacon Nervengeiſt tete 2 — 2 16 a Grät bel E. Boehme 
Devot in Poſen bei Esse fh, Wilhelmsplaß 6, Bromberg: Ephraim & Mazur, Oſtrowo: Louis 2 Y 8 . 
Scholz, Rawiez: Wilh. Schoepke, Schrimm: D. Baum. CC ne pro dl ned Gebtauhs-Einmeilung 20 Sgr. 
Gustav Hantscheck, General- Depoſitair für Deutſchland, Oeſterreich, Nu 85 CCCCFFFFFF———T—TTTTTTTT—T—T—TT———— 
Fußboden⸗Glanzlack "BE 


Kurfürſtenſtraße Nr. 48 in Berlin. 
| in jeder Nuance (hell, gelbbraun, mabagontebraun ꝛc ꝛc) und anerkannt vorzüg⸗ 
in preußiſch Schleſten (Grafſchaft Glatz) 


licher Qualität aus der Babrit von ober! Scholz in Breslau emufi-hlt 
die Niederlage von NMI. Wassermann in Poſen. 

dot i N wird mit feinen, 1400 Buß über dem Meere gelegenen, ſeit Jagthunderten vewähtten, wirt. 

Net 7 — A Aeg Betzlakt ſamen Schwefelihermen von 23 Grad Reaumur, mit feinen Baffin⸗ Wannen- und den 
Fertow bei Apotd Kuntner "Imtttelft eines neuen vorzüglichen Eiſenmoores präparirten Moorbädern, mit feiner 
MI. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. inneren und äußeren Douchen, feiner Inhalations⸗Halle, feinen beiden Trinkquellen 
— NER ur die devorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen Die dieſtgen Thermen haben namentlich 
| ihren Ruf gegründet durch ihre vorzügliche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten 
0 2 nn des Nervenſyſtems, ſowie Neuralgien, Lähmungen, der fogenannten nervöſen 
Sichere Hilfe! Schwäche, hyſteriſchen Beſchwerden, Hypochondrie beginnenden pfychiſchen Stö⸗ 
egen die Berſchletmungen des Halſes rungen, u. |. w., bei Erkrankungen der weiblichen Sezualorgane (Frauenkrank. 
8 8 fine x; u 1 Beuftor ane, fomte heiten); ferner dei Rheumatiemus, atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrhen der 
(rer 8 N änden Pr "Helfer: Athmungsorgane, bet dergleichen Darmkatarrhen, chroniſchen Dautausfhlägen 
| 8 des Reblto fes Magens u. f w. Landeck, überaus reich an Naturſchönheiten, iſt für jeden Kurgebrauch 
Drüſ leid 10 S lei — Bun: wohl eingerttet und feines milden und gemäßigten Klimas wegen auch ein klimatiſcher 
uſenleiden un } Kuroıt, Milch⸗ und Molkenkuren. Alle natürlichen und künſtlichen Mineral- 


N . ? 
ragen ken wäffer. Anwendung der Electrotherapie. 


| Nrlloerfapren meiner vegetabilifchen diode. Die Eröffnung findet den 2. Mai A. 6. ſtatt. 
| 


Niederlage für Pofen bei Are & Fabricius; Liſſa bet S. A. Scholis 3 


Kiſſinger Vaſtillen, 
gestellt aus den Salzen des Rokoczi, über r 
en heilkraftige Wirkungen die Schriften 


n Hofrath Dr. Balling, Hofrath Dr. Ehr 
Mt und Dr. Diruf handeln. Beſondere 
Adfehlenswerth gegen Tragbeit der Berdau- 
isorgane, mangelhafte Sekretion, Bleich⸗ 
N t, Blutleere, wie auch gegen Hammorrhoi⸗ 
„Neigung zu Gicht und Skropheln. Preis 
 Blocon 30 Kr. 

Aur allein ächt käuflich: in Poſen in der 
Usner'ſchen Apotheke, in Adelnau bei 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepſte Doctor P. Killisch 


Wer nichts wagt, gewinnt nichts! 

Zu den am 20. I. M. beginnenden Haupt-⸗Gewinn Ziehungen der großen, von 
der hohen Regierung genehmigten und garantırten Geldverloofung, wobei binnen wenigen 
Monaten die Summen von weit über vier Millionen in Gewinnen von 250,000, 
200,000, 190,000, 180,000, 170,000 im glücklichen Ball gewonnen werden 
maſſen, verkaufe ich 


amtlich ausgeſtellte Original⸗Staatslooſe 


u 2 Thaler das Ganze, 1 Thaler das Halbe, 15 Groſchen das Viertel, gegen 
inſendung (Poſteinzahlung) oder Nachnahme des Betrags. 

Amtliche Pläne, die uver alles Wiſſenswerthe Auskunft geben, ſowie amtliche 
Gewinnliſten nach jeder Ziehung pünkzlichſt unentgeltlich. Gewinngelder fteben ſofort 
zu Dienſten. Für die ſichere Aus bezahlung der Gewinngelder leiſtet den 
Beſitzern der Looſe der Staat Garantie! Zu dieſer gewinnreichen jede 
(vom Publikum mit Recht verlangte) Sicherheit bietenden ®eminnverloofung ladet 


boten ein Siegmund Levy, 


Staats-@ffetien-Geigäft, Hamburg, Bieichen 31. 


Dampfſchſff „midi 


lasse 


äfte und Blutdildungs mittel. Brochure | 
01 Empfehlungen 6. B ae Der Masitirat, * bon Bremen nach Newyo rk 
to Wull BW re. [: FAR fährt am Sonnabend, den 23. April 1870. 


Paſſagepreiſet I. Kajüte 90 Thlr., II. Kajüte 50 Thlr., Zwiſchendeck 45 Thlr. Courant 
inkl. vollſtandiger Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, Säuglinge 3 Thlr. 

Güterfracht: | ihr. = ca. 7 Thlir Pr. Crt. u. 15% Brimage pr. 40 Cubicf. Brem. Maaß. 
Uederfahrts⸗Bedingungen und ſonſtige Auskunft direkt durch 


6. Lange & Co. in Bremen, 


oder deren Vertreter im Inlande, da die Bremer Auswanderer. Expedienten kon: 
traktlich gebunden find, nur für den Nordd. Lloyd Paſſagiere anzunehmen. 
Dann folgende Expedition Mitte Juni 1870. 


” 


6 r en 7 

n „ Stollwerk' sche Brust-Bonbons. 
r Ne A = u. auf = 3 

1 7 in 0 ne Verdindung von Zucker und ſolchen Kräuter- 
dl, Pr. Orig.⸗Lott.⸗Looſe 2 2 Extracten, deren Doblihätige eier auf die 
e u. verſ. auch geg. Poſtvorſch. , ½, Yu] No „ ieſpirotions Organe von der medieiniſchen Wiffen- 

auch auf gedr Anihlſch ½ 8 Thlr. ſchaft feftgeftellt find. 
% Tplr., Ya 2 Tolr das ältefte Lotterie. Depots dieſer Bruft» Bonbons in verfiegelten 
hupioir von . wehereek, Berlin Packelen mit Gebrauchsanweiſung a 4 Sgr. be⸗ 


Reit 10. — 8 Haupigewinne fielen finden fih 12 8 Bis A 

h in mein Den in Poſen bei A. Ciehorriez und bei L. tete, in Gniewkowo beil ; Markt⸗ u. Breslauer ; A %: verſendet 
wbött.-L nn eee. Prirdentnar, In Mofgin wi 2. Nitberstein; in Samter vi K, — 5 — e a 8855 3 
ue Ott. 008e, Ya, % am billig-|Possmer; in Rogaſen del Z. Zerenze; in Schroda bet Fisezeu| bees Tadertrape d. enmar 


Ran bei in, Kro-| # S dei Miohuetis Badtz; in Stenzewo bei Apotheter g . in St. Mar-] Ein eugunı möoluns Zimmer nıofl Ras 
“u 1 ee rn ern B F 8 Ein Eiskeller tin 4 3. verm. Ioinet iſt zu vermiethen. Becuenraße 15. 


Eine Buchhandlung, 


die einzige in einer größeren Stadt der Pro.] Gebirgs⸗Kurort. 


vinz, mit weiter, wohlhabender Umgebung, iſt 


erbeten. 


nebſt Leihbibliothek, Journalzirkel, Schreibma- 
terialienhandlung unter den aünftigiten Ver. 
hältniſſen zu verkaufen. Gef Off werden sub 
A. Z. Nr. 30 durch die Exped. d. Bl. 


W. Stange, 
Sattlermeiſter, Markt. u. Brislaueritr.-Ed> 60, 
empfiehlt Kutſchgeſchirre, Sättel, Reit 
euge, Reit⸗ und Fahr ⸗Schabraken, 
Stallutenſilien, Sporen, Gebiſſe, Hand⸗ 


Nu. Reiſekoffer zu ſoliden Preiſen. 


Dr. Friedr. Lengil's 
Birken⸗Balſam. 


Dieſer FO giebt ihm 
Balſam HER eine ju⸗ 
glättet die gendliche 
im Geſicht eſichts · 
ent andenen farbe; der 
Runzeln N Haut verleiht 
u. Blatter - er Weiße, 
narben artheit 
und Friſche, entfernt in kurzeſter 


Zit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
flecken, Muttermale, Naſen⸗ 
röthe, Miteſſer und alle ande⸗ 
ren Unreinheiten der Haut. 

Beſtreicht man z. B. Abends das 
Geſicht oder andere Haufflellen da- 
mit, ſo löſen ſich ſchon am 
folgenden Morgen faſt uns 
merkliche Schuppen von der 
Haut, die dadurch blendend 
weiß und zart wird. 

Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 1 Thlr. 

Depot in Poſen bei 8, Si, 
Breiteſtraße 5 (Hötel de Paris). 


Eine Reihe von Anerkennungsſchreiben über die Wirk⸗ 
ſamkeit liegen zur Einſicht bereit. 


i geen \ 


5 


AAA 


Nachdem ich ſchon 4 Kinder beim Zah- 
nen durch den Tod verloren habe, wur⸗ 
den mir die berühmten electro motoriſchen 
Zabnhalsbänder der Herren Gebrüder 
Gehrig, Hoflieferanten und Apolbeker I. 
Kl. in Berlin, Charlottenſtr. Nr. 14, 
dringend empfohlen; ich wandte dieſelben 
an u ſiehe unſer Kind ten blieb geſund; 
die Zähnchen kommen alle leicht und 
ſchmerzlos. Möchte doch jede Mu ter 
dieſe Bändchen à 10 Sgr. bet ihre am 
Zahnen leidende Kinder anwenden. 

Eukirch dei Trarbach. 18 Febr. 1870, 

Daniel Vettermann, Töpfer mſtr. 


In Poſen echt zu Haben 
bei Joachim Pendix, 
Markt 86. 

Beinfte Magdeburger ſaure Gurken in 
Oxboftgebinden und ſchockweiſe offerirt zu feha 


billigen Preiten 
E. Brechts Wwe. 


- Allerneneste Glucks Offerte! 


2 


Original Staatsprämienlooſe find geſetzlich 
überall zu fpielen erlaubt. 
Beginn der vom Staate garantirten und 


2 geleiteten Ziehung am 20. April. 


2 
1 


1 


Es kommen in derſelben Gewinne von 
über 1,700,000 Thaler, worunter Gewinne 
von event 250,000, 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 30,000, 25 000, 
2 à 20,000, 3 à 15,000, 4 à 12,000, 
11,000, 5 a 10,000 viele a 8000, 6000, 
5000, 4000, 36 à 3000, 126 & 2000, 
1500, 206 à 1000, ſowie über 28,400 a 
500, 300, 200, 110 ıc. vor. 

Es werden nur Gewinne gezogen und find 
dieſelben bei jedem Bankhauſe zahlbar. 

Ein ganzes Ortaginal⸗Staats-Loos (keine 
Promeſſe) koſtet 2 Thlr., ein halbes 1 Thlr., 
ein viertel 15 Sgr. und fende dieſelben prompt 
gegen Poſtanweiſung oder Poſtoorſchuß Ge 
winngelder und amtliche Siehungsliſten er- 


7 fia ſofort nach Entſcheidung. 


B 


. 


N 


artwig Hertz Mig. 
An- und wis von iz NIE 
Hamburg, Schleuſenbrücke 15. 
NB. In der im Marz a. c ſtattgevabten 
Biebung firlen mehrere der größten Haup 
treffer auf von mir verkaufte Ovligatſonen. 
Bei M. Jaglelsl, Breslauerſtr. 30 
R zu haben: 5 
Generalkarte der Provinz 


Poſen. 


Nach den neueſten Materialien. 


8 Sämmtlige Eiſenbahnen, Chauſſeen, Dör- 


Hedeſtellen c. 


fer 
cets 10 Sgr. 


8 Erklärung und en: Anwendung 
2 13 
melriſchen Maaßes und 


* 


Hewichts 
von Montag, Lehrer. Preis 7 Sar. 


# Scheibler’s Kochbuch 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkanut, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis | Thlr. Geb. 1¼ Thir. 

Leipzig. Amelang’s Verlag. 


—ſſche ſtark konlenfaure Ciſen-Mineralbäder. 


12 


Bad Reiner z, zu 
Graſſchaft Hlatz, Preuß. Ochleſten. 


eröffnet am 8. Mai feine 101. Saiſon. 

Kurmittel: Drei a kaliſch mutiatiſch⸗ Eiſenſauerlinge (mit 2 Kub. Zoll Kohlen 
ſäure) als Trinkquellen: die kalte, die hochberühmte laue und die Ulrikenquelle. Schwarz. 
Jod und Kohlenſäure haltige Eiſe Mineral- 
Moorbäder. — Douchen aller Art. — Kug., Ziegen- Eſelinnen und Schaſmilch.— 
Schaf- und Ziegenmolken von altbewährtem Ruf uad ausgezeichneter Qualſtiat Verbrauch 
1869: 49,000 Quart. — Empfohlen für Rıkonvalescenten und ſchwachliche Perſonen jeden 
Alters und Geſchlechts und weden feiner entzückenden Berglandſchaften als Sommerauf:nt 
halt für Bewobner großer Städte. 

Angezeigt gegen Katarrhe aller Schleimhäute, 
Tubereculoſe, Lungen⸗Empbyſen, Bronchektaſte. Krankh iten des Blutes: Blutmangel 
Bleichſucht, ꝛc., ſowie der hyſteriſchen und Frauenkrankheiten, welche daraus ent: 
nehen; Folgezuſtände nach ſchweren und fieberhaften Krankheiſen und Wochenbetten 
nerröſe und allgemeine Schwäche, Neuralgien, Scrophulofe Rheumatismus, exſudalive Gicht, 
conſtuutionelle Syphilis 

Auskunft gibt Magiſtrat und Bade⸗Direktion. Aerzte: Dr. Berg, 1. Bittner, 
und Sanuateratd Dr Dr.ſcher — 39 EB, 2 2 

Die Nummer 13 des diesjahrigen Inowraclawer Kreisblattes 
enthält folgendes Inſerat: 
„Hiermit beehre 
ich in Folge genommener Kenntniß von den Verhält— 
niſſen der 

Hagel: und Vieh⸗Verſicherungs Bank 

für Deutſehland 

mich veranlaßt gefunden habe, die mir von derſelben über— 
tragene Agentur niederzulegen und bin ich gern bereit, allen 
bei dieſer Geſellſchaft Verſicherken die näheren Gründe mit— 
zutheilen. Gleichzeitig bringe ich zur Kenntniß, daß ich, 
dem Wunſche einer großen Zahl der Herren Landwirthe 
entſprechend, eine Agentur für die als ſolid und gut fun— 
dirt allgemein anerkannte 

8 - ge U * G — 

Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft 
übernommen habe und bin zur Entgegennahme von An— 
trägen, ſo wie zur Ertheilung jeder näheren Auskunft 


bereit. 


Klimatiſcher 


Moritz Chaskel, 
Inowraclaw, Breiteſtraße Nr. 110.“ 

In Nummer 88 der Poſener Zeitung zeigt Herr Chaskel leb— 
haft bedauernd an, daß feindliche Concurrenz-Angriffe und aus per- 
ſönlichen Motiven entſprungene Agitationen gegen die Bank ſo auf 
ihn haben einwirken können, um übereilt genug die Vertretung der— 
ſelben niederzulegen. 

Das nachſtehend wiedergegebene, an die Direktion der Magde- 
burger Hagel-Verſicherungs⸗Geſellſchaft gerichtete Schreiben: 

„Inowrac aw, den 28. October 1869. 

Ich erlaube mir Sie höfl. anzufragen, ob Sie wohl 
geneigt wären, mir eine Vertretung Ihrer Geſellſchaft zu 
übertragen. Ueber meine Qualifikation können Sie belie⸗ 

big Erkundigungen einziehen. 5 
Hochachtungsvoll . 
Moritz Chaskel. 
kann als Commentar dienen, in wie weit feindliche Agitationen zur 
Niederlegung, und Freundſchaft für das Gegenſeitigkeitsprincip zur 
Wiederannahme der Agentur für die „Hagel- und Vieh-Verſicherungs⸗ 

Bank für Deutſchland“ haben Veranlaſſung geben können. 

Poſen, den 16. April 1870. 


Annuss & Stephan, 


General-Agenten der Magdeburger Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Außer Lagerbier kommt von heut ab nach Münchener 
Art eingebrautes 


Vock⸗Vier 
Paul Gumprecht, 


Poſen, Breslaueritr. 38. 


Im Verlage von August Hirschwald in Berlin erschien soeben: 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen in Dosen durch : 


Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1. (Hotel de Röme): 
Archiv für Gynaekologie. 


Herausgegeben von 
Dr. Birnbaum in Cöln, Prof. Dr. C. Braun in Wien, Prof. Dr. G. Braun 
in Wien, Prof. Dr. Breisky in Bern, Prof. Dr. Crede in Leipzig, Prof. 
Dr. Dohrn ia Marburg, Prof. Dr. Z’renkenhäuser in Jena, Dr. Freund in 
Breslau, Prof. Dr. Gusserow in Zürich, Prof. Dr. Hecker in München, 
Prof. Dr. Hegar in Freiburg i. B., Proi. Dr. Hildebrandt in Königsberg, 
Prof. Dr. Kehrer in Giessen, Prof. Dr. Kuhn in Salzburg, Prof. Dr. 
Lange in Heidelberg, Prof. Dr. Liizmann in Kiel, Prof. Dr. Martin in 
Berlin, Prof, Dr. Mayerhofen in Innsbruck, Prof. Dr. Olshausen in Halle, 
Prof. Dr. Schultze in Jena, Prof. Dr. Schwartz in Göttingen, Prof. Dr. 
Spaethin Wien, Prof. Dr. Spiegelberg in Breslau, Prof. Dr. Winckel in Rostock. 
Redigirt von 
Crede und Spiegelberg. 
8 Erster Band. Erstes Heft. 
gr. 8. Mit 2 lithographirten Tafeln, Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 


Schultaſchen Eckladen 


für Knaben u. Mädchen empfielt W. Stange, Der 5 
Markt. u Breelouerfr ‚Eike 60. Breslauerſtr. 21, ‚u jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt jetzt oder vom 1. Juli ab 


2 In meiner Apoth ke iſt eine Lehrlings⸗ 
Stelle durch einen Selundaner zu befigen. zu vermiethen. Näheres Wilhelmsſtr 
Nr. 15 im Eckladen. 


J. Jagielski. 


zum Verſand. 


zannen- Worten Bukarester Prämien-Anleihe in Originalstücken 
a 51/, Thlr. pro Stück. Nächſte Ziehung am 1. Mai c. 
mit Hauptgewinnen von 100,000 Fres. ꝛc. 


Auswärtige Aufträge effektuirt umgehend. 


Siegmund Sachs, 
Doſen. Markt 87. 


Kehlkopfleiden, chroniſcheſkeitlich conceſſionirten 


Die General-Vertretung der Hamburg- Amerıfanijchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Preußen iſt dem für ganz Preußen obrig⸗ 
Auswanderungs-Unternehmer Herrn 


L. V. Trützschler in Berlin, 
Invalidenſtraße 67, 


übertragen und iſt derſelbe bevollmächtigt, gültige Paſſage-Verträge 
für dieſe Linie abzuſchließen. 


ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


Direkte Poſt⸗Dampſfſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ York 


Havre anlaüfend, vermitielft der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Saxonia Mittwoch, 20. April. 8 Allemannia, Mittwoch, 4. Mai. 
Bavaria, Sonnabend, 7. Mai. 


Hammonia, dito 27. April. 8 
Boruſſia, Sonnabend, 30. April. 92 Weſtphalia, Mittwoch, 11. Mai.) 
165, Zweite Kajute Pr. Ext. Thlr. 100, 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 
ZSwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 


Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen. am⸗ 
burger Dampfſchiff“, . vo... 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗ Vertrage für vorſtehende Schiffe 
bevollmächtigten und conceifionirten Auswanderungs Unternehmer 


L. v. Trützschler in Berlin, 

upvalidenſtraße 67. 
Norddeutscher Lloyd. 
Postdampischilffahrt 

von Bremen nach Newyork, Baltimore, New-Ürleans ua Havana 


D. Baltimore Mittwoch 20 April nach Baltimore via Southampton 
D. Rhein Sonnabend 23. April „ Newyork „ Southampton 
D. Sanfa Mittwoch 27. April „ Newyork „ Havre 

D. Donau Sonnabend 30. April „ Newyork „ Southampton 
D. Bertin Mittwoch 4. Mal „ Baltimore „ Southampton 
D. Bremen Donnerſtag 5. Mat „ Newyork direkt 

D. Main Sonnabend 7. Mat „ Newyork via Southampton 
D. Hermann Mittwoch II. Mat „ Newyork „ Havre 

D. Union Sonnabend 14. Mat „ Mewyork „ outhampton 
D. Leipzig Miitwoch 18. Mat » Baltimore „ Southampton 
D Hannover Donnerftag 19. Mat „ Nemwyork direkt. a 

D. Sonnabend 21. Mat , Newyork. via Southampron 


Ball Brit ch 
aſſage⸗Preiſe na 
Zaulſcende 55 Thaler Preuß. Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 zen Pr. Ert. 

Paſſage⸗Preiſe nach New Orleans und Havana: Kajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 
55 Thaler preuß. Courant. 

Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bre 
mer Maaße. Ordinäre Guter nach Ulebereinkunft. 

a, u. 8 und Havana: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 

ubikfuß. . 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


(ändifche Agenten, ſowie die Direction des Horddeutfchen Lloyd. 
Telegraphiſche Depeſche. 

Das Poſtdampfſchiff des Nordamerikaniſchen Lloyd Riſing Star, 
Capitain Seabury, welches am 26. April von Stettin nach New- 
Bork expedirt wird, iſt heute nach einer glücklichen Reiſe mit der 
Vereinigten⸗Staaten⸗Poſt wohlbehalten von New-York eingetroffen. 


Billigſte Gelegenheit für Auswanderer nach Amerika! 
Von Stettin nad New- York wird am 4. Mat d. J. das prachtvolle 
dem Nordamertkaniſchen Lioyd gebör nde Dampfſchiff L Rufe 
„Riſing Star, Capt. Seabury“ 

erpebirt. — Ueberfabrtepreiſe eluſchließlich vollßändiger Beköſtigung: I. Cajüte 100 Thaler 
Pr. Ert., Zwiſchendick 50 Thaler Pr. Crt., Kinder unter 10 Jahren die Halfte, 
Säuglinge 3 Thir. Pr Ext. 

Ein ausgezeichnetes Muſikchor, zur Unterhaltung der Paſſagtere befindet ſich an Bord. 

Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt nur 


Conſul C. Mess in Stettin, Dampfchiffs Bollwerk 3, 
En coneeſſ. Dampriciffs-Expebtent. 


Für Schneider. 
Tüchtige Nockarbeiter finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Tunmann, Warkt 55. 


An W er e e 


zum J. Juli d. J. Stellung auf dem Dom. 
Zu dem devorſtehenden B'ambenwechſel er.] Nodtze bei Stenſchewo . 
laude ich mir, mein Plazirungsbureau Kö 


nigsſtraße 17 zu empfehlen. Auch können ſich Ein Knabe redlicher 


„ und mehrere Kellnerburſchen 
meiden. 0 
J. Baro. Eltern, 
beider Landes ſprachen mächtig, ohne 


Tüchtige Acquiſiteure fur eine Lebens 
Unterſchied der Con feſſion, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, fin. 


Verſicherungs⸗ General» Agentur werden fin 
det als 2 
Lehrling 


Poſen und die Provinz gegen bohe Proviſion 
verlangt. Adreſſen sub A. 45. in der Expe 

unter günſtigen Bedingungen 
ſofort ein Untertommen bei 


dition dieſer Zeitung 
dolph Asch, 


ſucht zum 1. Juli d. J. einen gut empfohlenen 


erſten Juſpektor 


mit ca. 200 Thlr. und einen zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 


mit ca. 90 Tolr. Gehalt. 


Das Domintum Groß⸗Münche dei Kagme 
Schloßſtr. 5. 


Newpork: Erſte Kajüte 106 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


| 


Nr. 89. Sonnabend, Dritte Beilage zur Poſener Zeitung. 


— 


Braunschweiger 


Original. Staate- Loft find 5 Ed. Bote & G. Bock, 5 5 


16. April 1870. 


* 


“ 


Gewinn . . Thlr. 80,000 


überall zu kaufen und zu fpielen Ü f ämien- | 
e an (en ofen, Vortheilhafter Ay 0 Thaler Prämien Loose 1 
4 Benz ke v. d. Kgl. N 20 . erlaubt. 1 . ; 
11 Miſſi Be Bi auf neren. dc ml | ee 2,2000. i 
4 1 ton I .n 9 er e 1. Mai, 1. August, 1. November zur Aus- 000 
8 Mu Ralien- Lei - da Verluſt unmöglich. zahlung gebracht. . 2 6,000 12, 
als Hauptgewinn, überhaupt aber en Jedes Original-Loos ist mit den staat- 
28,900 Gewinne von ev. 1 2 0 I : it wonach | 2 5.000 10,000 
Inſtitut rıgına lichen Garantien ausgestattet, | 5 
Thlr. 100,000 — 60,000 a N 0 z = W 1 e Betrag zu- 1 4.000 4.000 
0 u den bekannten dilli Bedi A rück t wird, w icht ein grösse- ’ ’ 
40,000 — 20,000 — 12,000 d Antalogı seele. 2 bligationen rer Gonfin auf 8 entfällt: für 3 2.000 6.000 
10,000 - 2mal 8000 3mal * Proſpekte gratis. 1 (nicht Inter imsſcheine) mr Ausklang Ace, Gewinne D ö 
— sang ; onnements beginnen t si aftet der Staat. — Original-Loose sind | 
6000 — 4mal 4800 — 5mal 4 jedem Tage. 3 mit der Bukarester bei dem Usferzeiokmeten — haben, und 1 1.000 1,000 
4000 — mal 3600 — 7mal Ed B t & 6 B k hat jeder Käufer die Wahl, entweder | 1 800 900 
2400 21mal 2000 - Amal 0 ote BOCK. Fres 20 Prä pr. comptant zu bezahlen, oder nur } 
16 00 36mal 1200 f * ofmuſikalien Handlung. ; N N 2 eine Sans; 1 | E 600 1.200 
— 2 1 1 * 
| ” . Bilfelmstrabe 21. mien-Anleihe aler | 
| 126mal 800 — 206mal ! OJEN. Mitbeimste TE | . . 100 6,400 
| 400 ꝛ. ꝛc. i A Free K— bene nachſte Siehung 10 0000 — Veh der nächsten Ziehung 12 70 915 
Bietet bie von der hohen Regierung f zp.p1 feinen Kaufeſus, Riefen⸗ Hafer] 28,000, 5000 u. f. . in Gade C 2 
ge und garantirte große zur Saat. Gffectiv - Gewicht pro Scheffel und Auszahlung der Gewinne in ist alsdann Ratenweise abz gen, 248 3 25 1.200 
. de aimrich tung 5s Pfund. Preis pro Centner 3 Thlr. franco Berlin fal fad und jegt bevor⸗ dies in den näheren Verkaufsbedingun- | 5 ’ 
dieſes Unternehmens, bet welchem z] Poſen. Der Hafer if 2 Jahre hintereinander ſteht det A 5½ Thlr. ger 3 9590 21 196,560 
weit über die Hälfte der Looſe mit in b. Tracht 5 5½ Fuß hoch geworden und — Bor lung. 3 Thlr. ge Nähere Auskunft wird bereitwilligst ee n 
uk ee alas „anäflen, ergab einen Strohertrag von circa 30 Gent Das Bank⸗ und Spezial et A Benkromchä, > 9500 Gewinne. Thlr. 400,000 
Uusſicht auf Gewinn eine fo große, I orgen. weihäft für Prämien An BERLIN, Werderscher Markt 4. | 


a Saatı und Eß kartof⸗ leihen von 
. Daberfi e fein verkauft arte Hirsch Neumann 
227. 


Heel-Antonin per Poſen. 


Auf dem Dom. Sroczyn bei 

Kiſzkowo wird zum ſofortigen An⸗ ö 

tritt od. George ein unverh. herrſch. Sn Erster Vortrag des Erol 

er u ; 

utſcher, welcher deutſch kann, ect bei gutem Lahn dauernde Bei ee über 
geſucht. b 

Ein junger Mann aus anfländiger Familie, 

welcher ſchon einige Jahre als Landwirthſchafts 

Beamter thätig war, findet zum 1. Juli d. 3 

eine Stellung als zweiter Wirthſchafts · Be 

Ilamter auf dem Dom. Modrze bei Stenſchewo 

Reflektanten mögen ſich unter Beibringung ihrer 

Empfehlungen womöglich perſönlich bei dem 

Unterzeichneien melden. 


wie ſolche ſelten geboten wird. 
Zu der ſchon am 


20. dieſes Monats 


ſtattfindenden 1. Ziehung koſten 7 
Ganze Orig.⸗Looſe 2 Thlr. 
Halbe „ 1 " 
Viertel a 15 Sgr. 
wobei wir aus drücklich bemerken, daß 
von uns die wirklichen, mit dem 
amtlichen Stempel verſehenen Ori⸗ 
ginal-Looſe verſandt werden. 

Das unterzeichnete Handlungsbaus 
wird geneigte Aufträge gegen Ein- 
ſendung oder Nachnahme des Betra⸗ 

es ſofort ausführen u. Verlooſungs⸗ 
Plane gratis beifügen, ebenſo amtliche 
Biehungsliſten den Loos. Inhabern 


Koͤnigsſtraße 6“. 


an der Oſtbahn. Reiſegeld wird nach Ankunft, 


bei vorheriger Anmeldung, erſtattet. Inhalt: 


vom 1. Mai c. zu verm. Waſſerſtr. 3.9. 

Ein im Unterrichten geübter Theologe, mit 
guten Zeugniſſen, wünſcht Anfang Mai eine 
Stellung als Hauslehrer zu übernehmen. Gef. 
Offerten beliebe man in der Exped. d. Zeitung 
unter . H. niederzulegen. 


Kunsthandlung von Jos. Jolowiez 


1 r f Mittwoch den 20. April, Abends 7½ Uhr, 2 
im Stern’schen Saale: 


Dr. Robert Prutz 


der Wagenfabrif von Nette in Nagel die deulſche Literatur der Gegenwart (1840 — 65.) 


ahl, Bedeutung und Umfang des Gegenstandes. Rückblick auf die 
Ein möbı. Zi 2 —— Entwickelung der 30er Jahre. Das Jahr 1840 und der Thronwechsel in Preussen. 
„Zimmer nach vorne im 1. Stock iſt] Characteristik König Friedr. Wilh. IV. Die politische Lyrik. Wirkung und Gegen- 
wirkung. Das Programm zu den 3 folgenden Vorlesungen, welche am Sonnabend 
den 23., Montag den 25. und Mittwoch den 27. d. M. stattfinden, 
ist in der unten bezeichneten Buchhandlung einzusehen. . : 
Abonnementbillets, zu sämmtlichen 4 Vorträgen gültig, zu 1 Thlr. 
15 Sgr., desgleichen Einzelbillets zu 15 Sgr. sind in der Buch- und 


(Markt 74.) zu haben. 


prompt übermitteln. Wir verfenden 
die Gewinne nach jedem Orte oder 
können ſolche auf Wunſch der Theil 


R. Baarth auf Modrze. 
. — a 5 
Empfehlungen welcher mehrere Jahre in land. 
— . räthlichen Bäreaus beſchäftigt geweſen, eine 
ahlen laffen; man genießt ſomit [chene Handſchrift fpreibt, wünſcht anderweitelzenu in Berlin können Iheſls zum baldi« 
dur den directen Bezug alle Vor Beschaftigung. Gef. Off. F. KH. 303. [zen Antritt, theils zum 1. Juli a. e. tüchtige 
tbeile. poste rest. Poſen. 2.2... [Oetonomie- und Frorſi⸗Beamten votheil- 
Da die Ziehung in aller Kürze Ein erfahrener unverheiratheter Land hafte und dauernde Anſtellungen erhalten. 
beginnt und die noch vorräthi⸗ wirth, der deutſchen und polniſchen Sprache] Auch können Braumeiſter, Brenne⸗ nicht 
gen Looſe bei den maſſenhaft mächtig, findet vom 1. Juli als Jaſpektor auff rei Verwalter, Mühlenwerkführer, ſſchaſt rühmen zu können, folglich erhalten wir 
eingehenden Aufträgen, raſch einem größeren Gute bei einem Gehalt von] Zuckerſiedemeiſter und ſonſtige Fabrik auch kein Programm, nichtsdeſtoweniger ſind 
riffen fein dürften, fo be- 200 bis 250 Thlr. l Näheres bei] Vorſteher durch unſere Vermittlung ange, wir ſpezielſe Freunde der Schule und gewär⸗ſind 
— ſich baldigſt u. direct E. Drange, Frtedrichsfraße 0. ſtellt werden . 1 2 
. a ä f 


4 C Wis 


Ein junger Mann, der das Ledergeſchäft er⸗ 
lernen will findet ſofort Unterkommen bei 
BR. J. Auerbach, 


Durch das landwirthſchaftliche Bu⸗ 


Bojanowo, 14. April. (Erwide rung.) 
Wenn der KEinſender der, Erwiderung in No. 86 
dieſer Zeitung zugiebt, daß Programme zur 
Schulprüfung nur Anerkannten Freunden des 
Schulweſens verabfolgt werden, fo wird da⸗ 
gegen behauptet, daß in dieſem Falle „per⸗ 
ſönliche Freundſchaft“ mit Freunden des Schul⸗ 
weſens verwechſelt wird. Wir ſind Allerdings 
nicht fo glücklich uns ſolch perſönlicher Freund⸗ 


tag, 


ſteuerzahlende Bürger unferer Stad', unbeſcha⸗ 


der ſich über ſeine „ Rofenthalerftr. 14. 


feiertag, Vormitt. 9½ Uhr: Herr Paſtor 

Kleinwächter. — Abends 6 Uhr: Ves ⸗ 

pergottesdienſt. j 

In der Parochie der vorgenannten Kirchen 
in de eh en 8. bis 15. April: 

a tigen den Beweis für die entgegengeſetzte Be. getauft: 8 männliche. 3 weibliche Ba j 

e zum fr en Antritt einen deut | Joh. Aug, Goetſch, Bureau-Vorſteher. |hauptung. — Unferer Anſicht nach hat jeder] geſtorben: 6 iche, 10 weibl. Perf., 


Vorm. 10 Uhr: Hr. Militäroberpfarrer 


Händler. 

Ev.-luth. Gemeinde. a 17. April, 
erſter Oſterfeiertag, Vormitt. 

Paſtor Kleinwächter. 


½ Uhr: Herr 
ontag den 18. April, zweiter Oſter⸗ 


> ſchen 950 jen Diener, 2 — 
Bank. und Wechſel⸗Geſchäft Brauchbarkelt Furch gute Zeugniſſe und Empfeh Ein mötl. Stube zu verm für 2 auch 34 det aller etwaigen Conſequenzen zu einem oder 
in Hamburg. lungen ausweiſen kann. Herren, Berlinerſtr. 28 3 Tr. zweien der Herren Lehrer, gegründeten An⸗ Am 


ſpruch auf ein Programm, weil die Schule, 


R. Baarth, See eee ee 
En ö . —ĩ uuf Modrze bei Stenſchewo. 3 Die Frau Feldwebel Menzel in Sams Standes- und Confeſſionsuaterſchiede eo ipso 
2 Di D Für mein Manufaktur⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche 4 ter, Tochter des Hrn. Aktuar Kurzyn⸗ ausgeſchloſſen find — einen jährlichen Zuſchuß 

ie neuen Maße ich einen Lehrling. ski, fordere ich hierdurch auf, ihr mir oon 459 Thlr. aus Communalmitteln bezieht, 
und Gewichte, welche bekanntlich von 1872 Louis Poſener. a gegebenes Ehrenwort mit | Thlr. 25 Sgr. — ein Anſpruch alfo, den weder Rektor noch 


ab nur noch ausſchließlich in Gebrauch kom. junger Mann, mit guter Schulbildung, ra Ostar Anders, Barbier. N 
FEE 
l Geſtern Abend ½9 Uhr ſſt auf dem Wege 


men dürfen, müſſen ſchon jetzt laut Minifterial- 
deſeript bei allen, Bauauſchlägen ꝛc. angewen⸗ 
8. von der Pfarrkirche bis zur Judenſtraße ein 
83 Bolontair gelbes jucytened Portemonnaie mit gelbem Schloß, 


et werden, und wird es daher zur dringenden 
enthaltend 31 Thlr. in Papier, 1 harten Tha. 
Ed. Bote & 6. Bock, 


gabe gelangen, jo erweiſt ſich dieſe Zahl bei 
einer Bevölkerung von 2000 Seelen gewiß 
unzulauglich und unſere Klage nur zu gerecht: 


daß d.e Programme ſeit vielen Jahren ohne 


pro Schola — noch pro Rectoratu — no 


Miß 


m „zur 


nur 


otbwendigkeit, daß ſich Jedermann mit den 
elben vollkommen vertraut macht. Eine klarere 
— beſſere Hinüberleitung aus dem alten in fir und mehrere einzelne Groſchen und Pfen- 
das neue Maß und Gewicht iſt nun wohl nicht nige, ſowie ein ſchwarz emaillirtes goldenes 
] Hofmuſtkhandlung, Poſen, Wilhelmsſtr. 21, | Medaillon, verloren gegangen. Das Medaillon N 
F / zei Photograpyien. Dem ehrlichen |HE der naraefdhte Brunn entgegenftehe, am 
| eier Rabe uud Geste (Pre N Du N mer und wird derſelbe gebeten, den Fund in der] Vorwurf der unlogiſchen Ausdrucksweiſe endlich 
de Me mir d 8 gar es J nz. __ (anhn ir. gan mir Bine na 
— — = — — 9 9 * N Da er Y 
fein genialeres und dabei einfacheres und Ein Schäfer Belohnung. Cin Notizbuch, in welchem 
endliche Hilfsmittel, mit welchem man auf 5 oſe Papiere befanden, iſt Dienftag od. Mittwoch 
gen Bit ſo ort jede Jollzabl und jeden der 100 Thlr. Caution zu ſtellenſd Woche verl. gegangen. Der ehrl Finder wird 
wandelt und veranſchaulicht ſieht, erfun- Bre A. Rawiltzer. 
en worden, als der: Neductor zur Umman- Stellung. Adreſſe: Brat. 14 bei KA. Biruspskö abzugeben. 7 „ Eee 
von d. Neubaur (Preis 2½ Sgr . r 277. Ir A 
jun Bern. Meubaue, (ir 27, ©) Ernst Pelichen | Verein junger Kaufleute. | 2 neben et S. den 25 an 
- un . Die Aufnahmeprüfung der Sand- 8 
Neuen Maßen und Gewichte de und ohne Fauonenpl. 8, J Tr., iſt eine möblirte 8 45 enen ung Er 
eh rer fattelreit machen will, der kaufe und] Siube ſofort zu vermiethen. d. M. Abends 8 Uhr und der Beginn desſg —— doch, {R von heute ab Koſtenteur 
den f 9 ; #1 f ſunterrichts am 28. d. M. Abends 8 Uhr 0 
neuen deutſchen Maßen und Gewichten an⸗ 300 Eiſenbahn⸗ Poſen, den 18. April 1870 
ee werden von H. F. Kameke richte Theil nehmen wollen, haben ſich bei 8 D 8 Di kt ra 
eis 7% Sgr.) das 3 arbeiter einem unferer Inſpektoren (Irn. D. S. Ja i Dire ers 
othwendigknit von 8 Auflagen binnen we, Deut I NR) ‚vie Tpätehtend ben — ER ER En 
ch ſchließlich über die prac iſche Anwendung 
2 4 6 bei d DB lden dafelf|_ Der Vorſtand. Kreuzkirche. Sonntag den 17. April, erſter 
er neuen Maße und Gewichte für das ge bei 8 — — f 5 L Den Hfterfeiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr Ober- 
F Gruner Leſezirkel. 0 
Aformiren wil der findet Dies auf das Ber ten unverbeiratheter Feldbeamten. — Per- Bafor Schönborn. 
tändnigvolifte durchgeführt in dem rühmlichſt ſönliche Vorſtellung nöthig ! d. M. Nachmittags 4 Uhr, Allerheiligenſtr 4, 10. Borg Uber Laer Peer Sadn. 
Allg. deutſcher Rechenlehrer für den Selbftun 3 3 benft eingeladen. 
7 g 8 wei möblirte Studen, einzeln oder auch te. 
Krug von A. Böhme (Preis 20 Sgr.), zufammen find zu vermieihen. Friedrichsftr. DU OSTERN: 5 3 den 17. April, erſter 
7 in — — 3 neu bearbei⸗ Nr. 22, 3 Treppen. — Vom Nettun 5. Verein Oferſeſcrteg, rah 9% Ui: W 
er Auf lage kürzlich erſchienen iſt Böy. Ein im Poligzei-Fache, Kaffen⸗ und Rech ⸗ 9 zum heiligen Abendmahl. — 10 Uhr Pre · 
N Schal 5 ei bi 2 Die diesjährigen Uebungen finden ſtatt am a 
ae der — ame bürgt für die 2 75 A een An e Offer I. und 29. Mai, ſodann jeden Sonntag nach] (Abendmahl) — Abends 6 Uhr: Herr Dia- 
f um ]. Mat c. oder fpäter. Gefällige er · 3 E 
ee sen * 3 yaben, — werden unter W. II. poste restante] gerthurm. te ag den 18. April, zweiter Oſter · 
fun aps he x R ann ei Birmbamm erbeten. Poſen. Der Vorſtand. feiertag, früh 10 Uhr: Herr Konfiiorial- 
2422 8 
Wilhelmspl. 1. Humanitäts - Verein. Prediger Hefter. 
Ii Dronkerſtraße 10 iſt ein fein möblirtes N rn ri 8 a 117 ee Die diesjährige ordentliche General. Ber |Garnifonkirde. Sonntag den 17. April, 
d. M. Abends 8 Uhr im Tempel des] Divifionspfarrer Steinwender. — 
Einen Lehrling, der die Uhrmachereiſſelben 1 erhält obige Belohnung.] Vereins ſtatt. — Nachm. 5 Uhr: Abendgottesdlenſt: Der- 


u denken, als die neueſte Schrift des bekann⸗ 
Finder werden 8 Thlr. Belohnung zugeſichert liebſten ſchweigen wir jedoch darüber, Den 
empfehlen können. — In gleicher Weiſe iſt ge⸗ 2 a 8 
ſich ein ausl. 10. Thalerſch. und mehrere werth⸗ dem k Einſendner zurückſchläudern könnten, 
ruchtheil eines Zolles in Millimeter umge- bereit iſt, ſucht zu Johanni d. J. beten, dieſe gegen gute Bel. im Zigarrengefch 
lung des rheiniſchen Fußmaßes in Metermaß“ OM 20 IV. U. Rec. I 7] 
kann. — Wer ſich ferner im Rechnen mit den in Zdro bei Grätz. 
lungslehrlinge findet Mittwoch den 27. 
tudire: „Das Decimal-Nechnen, wie es bei 
ſtatt. Handlurgslehrlinge, welche am Unter ⸗ . 
en Werth wohl am beredteften durch die 
d de Arbeit] 26. d. M. ſchriftlich zu melden und einen] &; „2 R 
Te ee u 2 Zehn im gloſer Mennigfen Erlaubnißſchein des Prinzipals beizubringen Kirchen-Nachrichten für Voſen. 
lame bürgerliche Rechnen, und über x 3 
ſch ei n ediger Klette. — Nachmitt. 2 Uhr: Herr 
e Zur Generalverſammlung Mittwoch den 20. 
Mlannten Bude: „Der nene Nebam Rieſe] Keninko bei Porn Geemsarusm.|mtden bie geehrten Mitglieder hierdurch ere] 5 n. — Nachmit 2 Uhr: Herr Sberpre⸗ 
m 5 ＋ 1 1 = 
tubes, des bekannten Verfaſſers der weitverbrei uungs- ſowie Vorſtweſen roufinirter, unver- digt: err Konfiftorialtaih Dr. Goebel 
dem 1. des Monats morgens 6 Uhr am Stei⸗ 
ung dei — — 
e Ernst Rehfeld 5 Thlr. Belohnung rab Dr. Goebel. — Abends 6 Uhr: Herr 
ſammlung findet am Montag den 18.| erſter Oſterfeiertag, Vorm. 10 Uhr: Herr 
immer 3 Treppen links zu vermiethen. . gehoblen worden. der den, g. fi g de ferfeie a. hr: 9 
krundlich erlernen will, ſucht Nagradowice b. Wegierstie, 15. April 1870. ſelbe. 
Dar Hahn, Breitetoße 19. E. Jauernik. Der Vorſtand. Montag den 18. April, zweiter Oſterfelet 


Paſſe⸗Partouts Haben zu diefen Vorfellungen 


getraut: — Paar. { 
1 


erſten Feſttag Abend 6 Uhr in der 


als ſtädtifches Inſtiiut — wo glüͤcklicherweiſe] St. Pauli⸗Kirche wird Prediger Hef ter über 
n an don pe n 

oder die Frage: Was iſt das? predigen. Nach 

der Predigt wird eine Proſelitentaufe ſtattfinden. 

ſonſt Jeman ſtreitig machen kann. Wenn nun, Am zweiten Feſttag Abends 6 Uhe in der St. 

wie zugeſtanden, nur 200 Programme zur Aus] Petri-Kirche wird derſelbe über ; 
ANZ Jap N MD PAIN 

oder: Der Stachel des Todes iſt die Sünde 

fertigt. — Was ferner den Umſtand betrifft, predigen. 


jegli Abhandl ſcheinen, ſo ſpricht 
la gewiſſen reifen 75 daß e hen Volksgarten-Saal. 


Sonntag, Montag und Dienſtag an den 


Oſterfeiertagen 


Großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
gern in den Kauf nehmen, weil wir weder Direktion des Kapellmeiſters Herrn 


Appold. 


. A» s 
auch pro Facultate docendo geprüft find. 3 Auftreten der berühmten engliigen Bamilte 


„Hickin“. 


Eliſabeth, * 8 und Thomas. 


Die Wundertreppe, 


einzig und allein daſtehende Produktion. 
Entrée an der Kaffe 7½ Sgr. Kinder 2½ Ser, 
Tagesbillets a 5 Sgr. bei Hrn. R. Neugebauer, 
nfang: Sonntag und Montag 5 Uhr, 


Dienſtag 7 Uhr. 


keine Gültigkeit. 5 
Emil Tauder. 


Museum 


Sapieha⸗ 
Platz, | 
enthaltend 492 

lebensgroße Wachs⸗ 

präparate und 71 

Naturgegenſtande 


aus dem Gebiete des Körperlebens des Men⸗ 
ſchen, täglich von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends für erwachſene Perſonen zu feben; 
jeden Dienſtag von 2 bis 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ausſchließlich für Damen, und dann 
wieder von 5 bis 9 Uhr für Herren. 


EB Ar 


14 
- ” i + te 
Fischers Lust. |Siadt-Zheater in Poſen s 2. e See . C eu 


t — . — 2. Oſter⸗Felerlag: Großes genentz — unſere treue gute Schweſter und 
Sonntag am 1. Oſterfetertag: Her Falling und Spring ⸗ „ wozu ergebenſt ein! lab Tante Gertrude Urban, . Ver · 


Sonntag den 17. April. Zum erſten Male: 
Großes Garten⸗ Konzert, Berteiblannn Leiden. Lebensbild in 5 gebb ade von Bil. dling| X Ente tee 20 ir Sarduin Schulze. wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel 


treichmuſik. re Bon; eee 3. G Sqchwediſches Matte nal Familien Nachrichten. dung hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Bei ER a. 1 Saale. nee 1 le n Diveriiffement. Ba un und Wr Die Bebi fe Wente nen. 
Anfang 4 Uhr. Entré 1 3 mokrat, onair oder m Dorothea. Bandeville. Poſſe in 1 au Heute früh um 3 Uhr iſt unſer theurer April Nachmittags 4 Uhr vom Trauerhaufe 


H. Fischer. weiß und 8 Luffpkl in 1 Akt don Kaliſch und Weihrauch. 3 und Großvater der Geheime Me. Wüdelmeſtr Nr. 2 aus fatt. 
lerauf Die Hanni] da 8 Verſprecen dinteem gerd. ginn. 7 — Dr. San 5 8 


weint, des Pant Lacht, Komic Ope sjahre, fanft entſchlafen ren | 
Hol t. Au tern gin ie P An den d Sezen, e Dann F I date ideen t ber onben are. f Ainswärtige Hamisien-Pameinien. 


i > un dten und Todes fälle e ee Zenit Gr 
e e g 6 C. 7. Sate g Mit son eg J Dun, len h Banden an en, Sa Kat 


uffpiel in 1 Akt von G. zu Putliz — Zum 


à Did. 15 Sgr. Egle Bes ken der Handwerker. Jef. — 84 un Nies Peel Rotrbet, Sanlätsraig, Dr. Se ee de 
N { Holzhauſen, Kanzleirat A * 
täglich friſch empfiehlt r Taderts Garten. 1 1 und Galderbeer Wilden Sting de Bein, 


3 li B Kk Dienſag den 10. Apel Erste Gaffpiel der] Bon heute ab ist die auf das zwecmäß Brau, ‚Bahnhofs F l den, Fehn eg e 
n e . Sa Ser 
von Stockholm. en Liedhabe 1 ei haufe, Graben Nr. 33, aus ſtattfinden. 


en, verw. Frau Rentier Bot b. Harte 
Wilhelmsplatz 15. 1. — mant de leurs. Pas ben ambert. Ar: Emile Oo. be, geb. H 
5 N waten beſchrankt und keen eiſt aus zweiter Hand. Daſer-Nelabun en Berlin, 14. April. Die Marktpreiſe des Kartoffel⸗Spirttu⸗ 
Pörſen⸗ Telegramme. dauerten I; per en Wengen Dan Weizen behauprete er 8000 % nach Ttalles, frei hier ins Haus end hie 
ch; feiner 63—65 te, mi miller 54 56 Thlr., ordinärer 48—49 Thlr. — 196 
Roggen 75 eren Preiſen ae ſchwerer Re 43—45 Thlr., * Br 0:15 100 — 
beichten. e Fuße ll umnerändert, groß 2 5 35-874 i / A 
kleine 835485 Thlr. Hafer * 3 2426 Thlr. Buch ⸗ 11. . . 92 16415 Rt. 
weizen, wie in der Vorwoche rbſen en Koch- . FIT Ni ohne Baf. 
7725 x = 2 955 * eb e 0 2 42 2 Er R RL € 
58 r. — Mehl ohne Aen eigenme r. u . 15% Rt. 
Bis zum Schluß der Zeitung 8 Borſen⸗Telegramm nicht 2 lr. Roggenmehl Nr. O u. 31—3ʃ Thlr. (pro Centner un die Keltefen ber Aena von Berlin. 
. v — ' ) — —ꝛä ——— 4 
| Be Terminshandel in Roggen betundele anfänglich eine matte Ten⸗ 
b 8 2 12 e Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


800 fe Fer 806 2 fig 854 g ein 1 Leb aflglelt $ 27 . 

e der Woche andauerte, ohne jedoch eine größere aftigkeit herbe arzmeter 

bfg R rer wir ae Der 30 Fee lauten Datum. | Stunde. | über ber Oftfen. | Therm. | Wind. e. 
ritus blied in genügend r. Verladungen wurden per 1 10%, | 

Bahn fortgefegt, während de aus Polen dier zugeführten Spiritus-Trang- * . Ban. 10 18 185 — ＋ 8 | Set — 

orte ihren Weg nach den Kahnen nahmen. Der Handel eröffnete mit einer 15. |Morgs. 6 27. 8% 89 J les N 3 bedeckt. Ni. ) 


ſeſten Stimmung, welche die ganze Woche dindurch vorberrſchend blieb und | 16. . N 2127. 9% 91 206 f 
— eine Beſſerung der Prriſe zur Bolge hatte. — Ankündigungen hatien wir 15. . 27.11% 51 ＋ 20 7 EN 22 unde St N 9 
Stettin, den 16. April 1870, (Marense & Maass.) weder für Robgen noch far Spiritus an bei der Börfe zu regiſtriren. 16. Morgs. 6 23. 0% 96 . 2% BN 2 |irübe. St 9 
Not. v. 11. t ) Regenmenge: 15,2 Pariſer Kubikzoll de abratfuß. 
3 3 e behauptet. 11 gen Körfe, zu Poſen 5 egenmeng 235 P N tze auf m Du 
ei % ne 2 6 0 20 126 * * * . „ 
Juni⸗ Juli. 64 64 Juni-⸗Jult 15 16. April 1870. 33 
Zul, Auguß 60 al — url 10 15 Bergaftsahfäläfe find nicht zur a n gelangt. 
tr 444 44 ee 14½ 144 Bromberg, 14. April. Wind ee anderlich. M. Waſſerſtand der Warche. 
"Santa! . 40 40 — 12 13 Dt itz, 10 . Beizen Hr 214 Nile 12 Bofen, am 15. April 1870, Vormittags 8 Uhr, 7 Buß 8 Bol 
Juli-Auguſt 45 45 m 55.58 Zhlr, feine Qualitäten 60 — 27705 130124 3 16. = 2 N 
—d iD: 39—40 Thlr. pr. 2000 fd. 85 Re — Serſt 35 Thlr. 


[Produktenverkehr. Das Wetter war bis in Mitte der Woche | pr. 1875 win. — erbſen 37—41 Thlk. px. 2250 Pfd. Bellgem. — &pi- 
Pu demnächſt aber regneriſch. — Die Getreide ⸗Zufuhren am Markte * 144 Tolr. tomb. Ztg.) 


Breslau, 14. April. In Folge der ungünftigen Wiener Notirungen | Rockford 69 e 791, Peninfular. 66}, Spicape & 904 Süd. Landen 6b. 


London, 14. April, Abende. Plaßzdiskont 3 pCt. 


litten öſterr. Kredit- und Lombarden einen erheblichen Rückgang, erſtere (Schlu 6% Verein. St.-Anl⸗ pro 168: Det. Bankausweis. Baarvorrath 20 088,448 (Mb 406, 
en 92. Thlr., letztere ca. 4 1 * nied 395 95 geſtern, aus kürt die Serdltallien 261. Dear ran) eh: Aten 271 1600er Boofe 784. N 23,750,840 a 301,575), rung 10.420 10 K . 
1 e dan lot 15 matt. Per ult. fix: Lenbatde A SL 1153. 3 (arten a 1010 nahme 6 1,960 Pfd. S 
2 -112% bez, öſterreich „ ukfurt April, Abends. elten- Gocle 
0 MN ei, getündigt: 5000 sm Roggen, 1500 Eins. Hafer und e 964, Rei 9 — e Barden 1945. | 1.90; ee 1 85 He nenne 618 7255 N 
uar * 9 
Faber. erklärt; 600 cg eber Re. 397. Ra 10 S a, 69, 70, Reebi Ruebitaitien 254. 80, @t-@ifend.Mltien-Gert 6,7352 ent a Beriat 3 800 „ee eee bee 2 
e e Keegan Te ae 
En 1 a 2 8 e De a e . ee 18:775.66 ) Brant Re 
en 8 — —., 
Lit. H. 874 bz. Rechte — „Bahn St.-Brioritäten 97 een Wien, 14. Ani Abende. egg leb. Kreditaktien 255, 00, aris, 15 April, 9 3 zur Ziemlich eden. 
— Same, «Selb. a pe neu 1“ Senne Lit. A — 0. 91 Deu B. Staalsbahn 1 } leber Roofe „ 20, 186 fer Looſe 118, 25 excl: div. aa Bf ken n 
Lit. B. —. Kechte der. fer Bahn ar J. bz. Koſel⸗ Oder ai ter: 235, 00, Lombarden 205, 60, Volksbank 204, 00. Schlu beſſer. 86 25. 2 — Rente 73, 723 Se a Jialieniſche ö pr 
kaner 96 B. a Anleihe 54 ndon, 14. April, Nachmi 4 Ubr. Rente 5 eſterreich St. 44 Aktien 7 
Konſols 94 z. Italien. 5% Rente 543. Lombarden 163 Tärk. 405, 00. Kredit⸗Mobilier-Aktien 265, 00. —— diſche e 


le iſche 3 ponden r Fonds Kurſe. Anleſde de 1865 47 . 6% Ver. St. pr. 1882 887. 427, 50. do. Prioritäten 238, 50. 81855. 8 Odll —2 452, 50. 
So 5 05 e Er Me Uhr 30 Minuten, Wechſelnotiru 225 Berlin in 6, 27 12 3 Monat 13 Mk. 11 Sch. | 47, 35. — Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 1833. 
N Neue dp: — Saite 993, neue ö proz. Ruſſen 83, Kanſas 714, | Frankfurt a. M. 121. Wien 12 öl. 671 Kr. Petersburg 283. Fir 
erlin, 14. April. Die Börſe begann matt auf ungünſtige auswärtige; die Kurſe von Jranzoſen, Lombarden und Kredit waren erheblich niedriger, das Geſchäft in ihnen war n edeutend; Italle d mar 
ren . 5 waren Nat feſt und belebt. Banken waren un und matt, ebenſo —.— Inländiſche Fonds waren weniger led 111 als in den letzten Tagen, die Haltung elwag Ken Pd Want ger, 
tenb tiefe feſt In deuiſchen Bonds blieb das Geſchäſt auch heute beſchränkt; öſterreichiſche Mil und etwas m uſſiſche ganz r os und wenig verändert, nur Boden ⸗Kredit i belebt, Türkenlooſe wurden 175 bezahlt. 
In inlandiſchen Prioritäten fanden ziemlich gute Umſäße ſtatt; öſterteichiſche waren matter, ruſſiſche re em 4 belebt, zum Theil Höher, Wechſel dei ſchwachem Verkehr 17 unverändert. 


ländiſche Fonds. ® Kredit- St. 64 n 6 erlin - Stettin — 1 Nie % | 83 „Erf. ger. 
Jollds⸗ u Aktiendötle. Seit Mela „ 8 Diät- An 5 4 1301 3 be c 50 7 i 5 84. 10 6 dis. 2 — 65 
5 EN: «a 115 Bl un Seufer Kredit- Bt. 4 233 63 be. III. C. 4 | 79% IR — 583, 9 . St. ger. 3 vf 68 8 28% 
nz den 14 Mpril , 7 F Seraer Bani 4 98: 6 2.0.1. E64 4 8 Rurst-Gharlom |5 | 824 03 Lit A u. C Al 167} 
r Bea. 2 1 f 70 Swebk. P. Sauger 4 1094 I 2. VI. Ser. de. 4 794 U url Ale 5 8355 B. 1161 5 
stewillige 12 205 1866 5 m 8 gel Sothser Priv., Bk. 4 110148 G Schw. Ir. — . 89 , [Roske,Riäſan 5 % — ul. 21 
33 Fr 70 25 m a 4 268 6 914 2 [8 5 % 1184-13 % u. 
e h 3 1 nie |: er 100 >= 5 } 4 44 1 
ker Se Celeste be — 5 5 > 92 8 5 rs 7408 [1 
Laer 0 8 1. II. a4 912 5 : Fa [ 
. 0 
d ee kt. 7} Zar une] de 2 f 4 21 43 * 
E ns 1501.514651 4 |&ofel-ObedWilh)a | 82 © 420m 
4 nal. St. 8 n (alt. 56% de. I. a4 88“ @ A 
— de. IV. Em. u 55 1 
N de. 0 engl. @t. 6 —— RB 5 1251 4 
* | 
! 8 2 — tn . Aktien. Wascher Bre 24 et 8 | 
. eneb-galberh, 1 2 LETTER, niet [38 | _ 8. Wieze: 1b | 164 be 
Ritölei Dal 56. en 2 5 Arſter be- Rotterb. 4 1 ca * g 
5 e. „au AH - 
Prisritäte-Doligationen, Bee. 1 5 Hr 
3 bi e. TL u. H. ei 8 
e e 
S * . 4 
87 ktebet 3 D 1 
Se Daerait. Lit. A. 1 8 
5 ». It. B A 75 
1 85 2 90. Lit. C. 4 82 6 
92 25097 75 82 de. I 5.4 825 
Rh 90, U de. L K. 3 72 8 pH 
2 RT N 
39 8 5 e ns 219400 710 de. gi 1108 4 
* ie. — 188 2 de. de. jäll u . 7 
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el "Ruf Wein 4 170 50 iu.» 10h 85 0 8 5 Stege B, se 
E 5 Aa A “ 1 * 4 5 
5 5 Auer la 110 90 4 oma f 3 e 15 991 8 
5 mer Bank 4 127 8 2 m Rahe 5. S. 9 4 90 amigsp. 4 11324 65 
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4% & Ce. ( Rich in Poſen. 


